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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.
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Halle a. S., im November 1900.
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Korrnption?
Prozeß Sternberg, HarmloſenProzeß, Prozeß Kriegsheim

und Genoſſen gleichzeitig beim Berliner Kriminalgericht ver
handelt. Zwiſchendurch ein Polizeidirektor ſeiner Funktionen
enthoben und ein Kriminalkommiſſar verhaftet! Nicht der
Thatbeſtand, nicht Schuld oder Unſchuld dieſer Leute ſind es,
welche ernſthafte politiſche Leute beſchäftigen, ſondern das
Milien, in welches dieſe Straffälle Einblick gewähren. Dieſes
Milieu aber iſt nicht etwa die gute Geſellſchaft, ſondern ſind
Kreiſe, welche unter dem Deckmantel, ihr anzugehören, ſo lange
ſchmarotzen, bis der Staatsanwalt ſich der Sache annimmt,
gleichviel ob ſchuldig oder non liquet reſultirt.

Wollte man unſere allgemeinen ſozialen Zuſtände nach
jenen Berliner Prozeſſen und Vorgängen beurtheilen, Niemand
könnte die ſozialdemokratiſche Preſſe tadeln, wenn ſie von
Korruption ſpricht. Aber wenn auch dieſe Fälle Einzelfälle
ſind, immerhin geben ſie Veranlaſſung, darüber nachzudenken,
wie jenes Milieu mit der wirklichen Geſellſchaft in Konnex
ſtehen mag, ohne daß Letztere mit aller Entſchiedenheit reagirt.
Man kann ſich darüber auch nicht damit hinwegtröſten daß
ſolche Dinge von W und immer wieder vorkommen, alſo
gewiſſermaßen vorkommen müſſen, damit der Paragraphenſchatz
unſeres Strafgeſetzbuches nicht brach liege. Denn daß etwas
Ungewöhnliches vorgeht, zeigt ſchon der Apparat, welchen
Anklage und Vertheidigung z. B. in dem Sternbergprozeß in
Bewegung ſetzen.

Sind denn, außer beim Tauſchprozeß, unſere polizeilichen
Inſtitutionen jemals in ſolches Licht gebracht worden, wie hier?
Hat man jemals davon gehört, daß ein Kriminalkommiſſar
während der Dauer eines Prozeſſes, in dem er als Zeuge ge-
dient, als der Begünſtigung dringend verdächtig, verhaftet und
dieſer Vorfall im Gerichtsſaal verkündet wäre, ohne zu beſorgen,
das Urtheil könne dadurch beeinflußt werden Und dieſe band
wurmartige Zeugenvernehmung, bei der es ſich faſt nur darum
handelt, die Glaubwürdigkeit anderer Zeugen zu erſchüttern oder
zu erhärten, die unter Eid ausgeſagt haben! Riecht das nicht
nach Korruption, welche, von n Milieu ausgehend, ſogar bei
Beamten Wurzel ſchlägt, bei denen beſonders ſtarke Berufstreue
gefordert werden muß, die aber nicht minder bei zahlreichen
Zeugen ihre Rolle ſpielt und von ihnen als etwas Selbſt
verſtändliches einpfunden zu werden ſcheint? Dieſes Alles wäre
aber nicht möglich, ſofern nicht jene Männer ſich als zur guten
Geſellſchaft gehörig betrachteten und in ihr und neben ihr ſich
hätten behaupten können. Aber warum reagirte die gute Ge-
ſellſchaft nicht gegen ſolche Eindringlinge? Die Antwort iſt
bitter. Weil Reichthum oder auch nur der Schein des Reich
thums vielfach höher bewerthet wird als Lauterkeit des Charakters,
weil Geld ſchwerer wiegt als Menſchen. Daran aber iſt die
gute Geſellſchaft nicht ohne Schuld. Der Zug der Zeit zum
Aeußerlichen, zum Theaterpomp, zu Flitter, der nicht echt iſt,
hat dieſe Schuld geboren. Man hat ſich entwöhnt, Sein und
Schein ſcharf zu unterſcheiden.

Jene Prozeſſe enthalten alſo für unſere gute Geſellſchaft,
ſelbſt falls jene Prozeſſe mit non liquet enden, die Mahnung,
ſich mehr auf das Jnnerliche zu konzentriren, in dem ihr Werth
und ihre bevorzugte Stellung beruhen und im Leben ſowohl
wie in Kunſt und Litteratur dem Theaterpomp, und wenn er
noch ſo hiſtoriſch und pikant ſein mag, Abſage zu thun.
Konzentrirt ſich die gute Geſellſchaft auf ihre
innerliche Baſis, ſo finden jene Leute keine Rechnung bei
ihr und können auch von jenem falſchen Schein der
Zugehörigkeit nicht profitiren, der ſchließlich als Korruption im
Gerichtsſaale reflektirt. Das Beiſpiel dazu ſollte von oben ge
geben werden. Je mehr ſich die oberſte Schicht auf ihre Jnner
lichkeit ſtellt und theatraliſchen Applomb verſchmäht, deſto
reicher wird der Kampf gegen jenes Milieu ſein, den wir die
Gerichte mit wechſelndem Erfolge führen ſehen, der aber dennoch
ſo Manches enthält, was ſtark nach Korruption riecht.

kAhrüſin

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Der nene Zolltarif iſt, wie die „Zeitſchrift für die
geſammte Textilinduſtrie“ mittheilt, nunmehr fertiggeſtellt und
liegt bereits im Druck mit dem bekannten grünen Umſchla
vor, und zwar mit Maximal- und Minimalrubrik.
Gegenwärtig finden nur noch im Reichsſchatzamt die letzten
zolltech niſchen Berathungen über die Höhe und die Ab
grenzung der einzelnen Zollſätze ſtatt.

Parlamentsſpielerei. Die großſtädtiſche Demonſtration
gegen die von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene
und von der Mehrheit des Reichstages gebilligte Ginführung
eines Getreidezolles, welche 1879 im Zoologiſchen Garten
zu Berlin unter Leitung des damaligen Berliner Oberbürger-
meiſters von Forckenbeck inſzenirt wurde, hatte bekanntlich
den Erfolg, daß die urſprünglich in Ausſicht genommenen Zoll-
ſätze für Getreide ver doppelt wurden. Gleichwohl ſcheinen
die Lorbeeren jenes Vorſtoßes gegen die geſetzgebenden Organe
des Reiches eine freiſinnig demokratiſche Gruppe von Stadtver-
ordneten zur r zu reizen. Denn der Stadtverordnete
Kahliſch hat mit Unterſtützung einer größeren Zahl von Ge
ſinnungsgenoſſen in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung
folgenden Antrag eingebracht:

„Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Magiſtrat mit
ihr gemeinſchaftlich: I. beim Reichstage gegen jede Erhöhung
der Lebensmittelzölle und fürlangjährige Handels
verträge einzutreten, 2. den nach hier berufenen Preußiſchen
Städtetag zu veranlaſſen ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen,
3. die auf dem Preußiſchen Städtetage nicht vertretenen größeren
deutſchen Städte zu beſtimmen, ſich den Maßnahmen der
Reichshauptſtadt beziehungsweiſe des Preußiſchen Städtetages eben-
falls anzuſchließen.“

Jm Eifer des Gefechts haben die Antragſteller offenbar
die Kleinigkeit überſehen, daß nach der Städteordnung die
Stadtverordnetenverſammlung gar nicht berechtigt iſt, einen
Beſchluß der beantragten Art zu faſſen. Ein ſolcher Beſchluß
würde die ihr geſetzlich beigelegten Befugniſſe überſchreiten
und daher nothwendig der Beanſtandung verfallen. Wenn
man dem gegenüber auf die Thatſache verweiſen wollte,
daß durch Spruch des Ober-Verwaltungsgerichts eine Petition
der Stettiner Gemeindebehörden gegen Erhöhung der
Getreidezölle für zuläſſig erklärt worden iſt, ſo würde auch
dieſer Hinweis aus dem Grunde hinfällig ſein, weil das Ober-
Verwaltungsgericht ſeine Entſcheidung gusdrücklich damit be-
gründet hat, daß der Getreideverkehr eine große, beſondere
Bedeutung für die Stadtgemeinde Stettin beſitzt, eine
rn bezügliche Petition mithin in den lokal begrenzten
dahmen der Befugniſſe der Gemeinde Vertretung ſich

noch einfügt. Solche beſonderen lokalen Rückſichten
greifen für die Reichshauptſtadt und die meiſten übrigen
deutſchen Städte nicht Platz. Hier handelt es ſich um
das, was eine Zeitung treffend als „Parlamentsſpielerei“ be-
zeichnet, und es würden daher auf einen bezüglichen Beſchluß
der Stadtverordnetenverſammlung genau jene Gründe zutreffen,
aus denen das Ober-Verwaltungsgericht die Petition der Berliner
Stadtverordnetenverſammluug gegen die dem Reichstage 1895
vorliegende Novelle zum Strafgeſetzbuch für geſetzlich
unzuläſſig erklärt hat.

Der kirchenpolitiſche Antrag des Centrums wird
dem Reichskanzler ſchwerlich ernſte Verlegenheiten bereiten. Es
iſt ſchon jetzt als nahezu ſicher anzunehmen daß der Antrag
eine Mehrheit im Reichstage nicht finden wird da ſich die
Konſervativen beider Fraktionen, die Nationalliberalen und ein
Theil der Freiſinnigen gegen ihn erklären werden. Die ent-
fernte Möglichkeit beſteht immerhin daß das Centrum mit
Unterſtützung der Polen der Sozialdemokraten der Welfen
und der ſüddeutſchen Volkspartei eine knappe Mehrheit zu
Stande bringt, aber dies wäre gewiſſermaßen nur ein Zufalls
ereigniß und hätte politiſch nicht ſo viel Wichtigkeit und Be
r um die Regierung in eine moraliſche Zwangslage zu
verſetzen.

Sozialdemokratiſche Jnitiativauträge. Die bereits
angekündigten ſozialdemokratiſchen Jnitiatwanträge ſind nun
dem Reichstage unterbreitet worden. Es ſind deren nicht
weniger als 14 Stück, ſo daß auf vier abgeordnete „Genoſſen“
immer ein Antrag kommt. Da rede man noch, daß die
Sozialdemokratie ſich an der Geſetzgebung im Bourgeoisſtaate nicht
auch praktiſch betheiligte. Mit der „Praxis“ hat es allerdings einen
Haken. Die ſozialdemokratiſchen Anträge ſind ſammt und ſonders
nur geſtellt, um abgelehnt zu werden. Kein einziger Antrag iſt
darunter, dem nicht die Abſicht anzumerken wäre, daß damit
ein ganz beſtimmter Agitationsſtoff aufs Tapet gebracht werden
ſoll, den die redſeligen „Genoſſen“ „durch das Fenſter“ in die Menge
ſchleudern möchten. Dieſe ſozialdemokratiſchen Anträge ſollen,
ſoweit ſie ſozialpolitiſche Fragen behandeln, dem ſtetigen plan-
mäßigen Ausbau unſerer Sozialreform Steine in den Weg legen
und ſoweit ſie auf politiſche Dinge Bezug nehmen, den draußen
ſtehenden Arbeitern als „Beweis“ dafür dienen, daß in unſerem
„Gegenwartsſtaate“ kein Recht und keine Freiheit zu haben ſei.
Demgemäß ſind die ſozialdemokratiſchen Jnitiativanträge in ihrer
(Heſammtheit und nicht im Einzelnen zu beurtheilen, ſie ſtellen
eine in ſich geſchloſſene Aktion dar, die darauf abzielt, unſere
Zuſtände zu diskreditiren ünd Unzufriedenheit hervorzurufen.

Die vom Kaiſer geplante Auslandsreiſe iſt, wie
man aus Kiel meldet, aufgegeben. Die „Hohenzollern“ iſt zur

nung in der Stagatswerft,

nnerstag, 29. November 1900.
nene

erörterten Kapitel liegt abermals ein

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.
Telephon Hr. o31.
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Der Werth der „Hunnenbriefe“. Der Werth der
durch die letzten Reichstagsdebatten übermäßig in den Vorder
grund des Jntereſſes gerückten „Hunnenbriefe“ erhält ſeine beſte
Beleuchtung durch den Auszug aus zwei Vefehlen des deutſchen
Oberkommandos in Oſtaſien, die vor ſechs bezw. ſieben
Wochen erlaſſen und mit der letzten Poſt inzwiſchen in
Berlin eingetroffen ſind. Jn dem Befehl, den Graf
Walderſee zur Einleitung der Operation nach Paotingfu
am 12. Oktober in Tientſin erlaſſen hat, findet ſich ausdrücklich
folgende Anordnung

„Der Herr Feldmarſchall hat rückſichtsloſes Vorgehen gegen alle
Boxer und feindſelig auftretenden Einwohner unter Schonung
der Perſon und des Eigenthums der Ffriedfertigen
Bevölkerung angeordnet, um die letzteren vor dem Terrorismus
ihrer eigenen aufrühreriſchen Landsleute zu ſchützen, ſoll außerder
durch Entſendung kleiner, beweglicher Kolonnen in verſchiedener
Richtungen für die Sicherheit der Bewohner des ſcbon beſetzten
Gebietes vor den Boxern und für die Aufrechterhaltung der Ordnung
geſorgt werden.“

Wenn demnach ſelbſtverſtändlich gegen die Aufrührer mit
aller Strenge rückſichtslos vorgegangen wird, ſo werden die
friedfertigen Einwohner nicht nur geſchont, ſondern ſogar ge
ſchützt, wie dies beiſpielsweiſe auch aus dem Schlußſatz des
ſelben Operationsbefehls hervorgeht:

„Jn Paokinchyng, 20 km weſtlich von Yantſung, war nach den
Berichten der Munizſpalbehörden von Tientſin eine eingeborene chriſt-
liche Familie ermordet worden. Auf Befehl des Feld marſchalls iſt
eine Strafexpedition, beſtehend aus einem Bataillon Verſaglieri, dort-
hin gemacht worden. Es wurde einer der Hauptthäter gefaßt und
nach Vernehmung vor der ganzen Dorfbevölkerung ſtandrechtlich
erſchoſſen.

Jn Betreff der Reviſion der Militär Penſions-
geſetze theilt die „Köln. Ztg.“ verſchiedene Einzelheiten über
die geplanten Aenderungen mit.

Für Mannſchaften würde wie dem genannten Blatte verſichert
wird für die Gewährung einer Rente der vom Arzt feſtzuſtellende
Grad der Erwerbsunfähigkeit durch im Dienſte erlittene Beſchädigungen
bezw. Krankheiten maßgebend ſein, und zwar nach 10 Klaſſen. Auch
die Frage der Erhöhungen der Penſionen durch Bezüge aus einer
Eivilſtelle wird über das beute zuläſſige Maß angeſtrebt, wenn auch nicht
eine volleFormulirung beider Arten von Einkünften ungeſchmälert zuläſſig
ſein ſoll. Von großer Bedeutung würde auch eine andere Nor
mirung der Penſionsſätze, unter gleichzeitiger Steigerung
des penſionsfähigen Einkommens, bis zum Major aufwärts ſein.
Beabſichtigt war nach dem, was in militäriſchen Kreiſen verlautet,
die Penſionsfähigkeit nach 10 Dienſtjahren mit (heute bekannt
lich 15 nach den Sätzen vom 30. Juni 1897) veginnen zu laſſen
und jährlich um o zu ſteigern, ſodaß die Maximalpenſion 00-
alſo des penſionsfähigen Einkommens, nach 35 Dieuyſtjahren,
nicht nach 40 Dienſtjahren wie heute, erreicht werden könnte.
40 Dienſtjahre dürften, bei der aufreibenden Thätigkeit des heutigen
Dienſtes namentlich in den ünteren Dienſtgraden bis zum Hauptmann
einſchließlich nur wenige hinter ſich bringen wenigſtens im
Frontdienſt nicht. Wegfallen ſoll auch die Beſtimmung
daß die Penſion nach dem erreichten Dienſtgrade nur dann bemeſſen
wird (abgeſehen von durch Dienſtbeſchädigung herbeigeführter Ganz-
Jnvalidität), wenn der Betreffende das Gehalt ſeines Dienſtgrades
im Etat wenigſtens ein Jahr bezogen hat. Von einer erhöhten
Penſion für die Oberſtleutnants, die noch nicht Regimentskommandeure
ſind, ſcheint nicht die Rede zu ſein, obwohl bei dem weientlichen
Unterſchied im Aufrücken der Infanterie gegenüber Kapallerie, Feld
und Fußartillerie, zum Theil auch Pronieren, wo die Oberſtleutnants
meiſt in der Stellung von Regimentskommandeuren ſind, alſo auch
als ſolche penſionirt werden, die Oberuleutnants der Infanterie bei
eventueller Verabſchiedung mit der Penſion des Bataillonskommandeurs
ſchlecht fortkommen.“

Der preußiſche Staat und die Kunſt. Daß bei den
ſeit einigen Jahren reichlicher vorhandenen Mitteln zu ein-
maligen Ausgaben in Preußen die Kunſt nicht zu kurz
kommt, zeigt u. A. die Thatſache, daß zur Zeit in Berlin zwei
große Bauausführungen im Gange ſind: der Neubau der
Akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte und für Muſik,
veranſchlagt auf 4200 000 Mk., von denen bereits 3750 000 Mk.
flüſſig gemacht ſind, und der Erweiterungsbau der Kunſtmuſeen
auf der Muſeumsinſel, für welche von einer Bauſumme von
5850000 Mk. bisher ſchon 4850000 Mk. bereitgeſtellt ſind.

Dieſer Erweiterungsbau zerfällt bekanntlich in zwei von der
Stadtbahn getrennte Theile. Auf der einen Seite wird ein Muſeum
für chriſtliche Kunſt mit einem Koſtenaufwande von 5 000000 k.
erbaut, das Bugelände auf der anderen Seite iſt für die antike
Kunſt beſtimmt. Zunächſt wird hier ein Muſeum für
die pergameniſchen Alterthümer mit einem Koſtenauf
wande von 850000 Mark errichtet, welches nahezu
vollendet iſt, ſo datz mit der Ueberführung auch
derjenigen Fundſtücke, deren Ausſtellung nicht im Zuſam en
hange mit den Bauarbeiten zu bewerkſtelligen war vorgegangen
werden kann. Schon jetzt läßt ſich erkennen, daß die Reichshaupiſtadt
mit dieſer Kunſtſammlung eine überaus werthvolle Bereicherung
ihrer Muſeen und eine Sammlung von ſolcher Eigenthümlichkeit
erfahren wird daß ihr ſchwerlich irgend eine andere Kunſtſtadt
Aehnliches zur Seite zu ſtellen im Stande ſein wird.

Nach Vollendung dieſes Bauwerkes ſoll mit dem weiteren
Ausbau des Muſeums für antike Kunſt vorgegangen
und bereits durch den nächſtiährigen Etat eine erſte
Rate hierfür flüſſig gemacht werden. Wie in dem
Staatshaushaltsetat für das laufende Jahr zum Ankauf einer
Sammlung griechiſcher Münzen 380 000 Mk. bereitgeſtellt ſind, ſoll,
wie verlautet, ferner durch den nächſtjährigen Etat ein
Fonds zum Ankauf von Kunſtwerken im Auslande
ausgebracht werden.

Man wird hieraus erſehen, daß, wie in den letzten Jahren,
ſo auch in Zukunft die Kunſt von der guten Finanzlage ihren
reichlichen Antheil abbekommen wird.

Polizei und Kunſt. Zu dieſem in letzter Zeit leider viel
Beitrag vor. x Ah väbarer

m



Aufklärung bedarf, ehe man ein Urtheil fällen darf. Für den
Todtenſonntag war im Stadttheater zu Dort mund die Auf
führung von Schillers „Maria Stuart“ angeſetzt. Kurz vor der
Vorſtellung ſah ſich jedoch die Polizeibehörde auf telegraphiſche An
ordvung der Regierung in Arnsberg veranlaßt, die Aufführung zu
verbieten, da der Charakter des Stückes mit dem Ernſt des Todtn
ſonntags nicht verträglich ſei. Der Direktor war genöthigt, den Be
ſuchern des Hauſes von der Bühne herab die Zurückzahlung des Ein
trittsgeldes anzubieten. Statt „Marig Stuart“ gab er dann, da
nur wenige Perſonen fortgingen, muſikaliſche und deklamatoriſche
Vorträge.

China.
Der Leutnant zur See Knappſtein, mit dem Dampfer

„Köln“ aus China heimkehrend, iſt ſchwerkrank in Colombo
ausgeſchifft worden.

Die engliſche Regierung beabſichtigt zu Anfang des nächſten
des die Entſendung. von vier weiteren Panzerſchiffen nach

hina.

Der Krieg in Südafrika.
Mehrere Londoner Abendblätter veröffentlichen Telegramme

aus Kapſtadt, nach welcher die Kapholländer in verſchiedenen
Diſtrikten geheime Zuſammenkünfte abgehalten haben, in denen
ſie geſchworen haben ſollen, die Buren mit allen ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln zu unterſtützen.

Präſident Krüger.
Krüger erhielt von Rochefort außer dem Ehrendegen für

Cronje auch eine Medaille, angefertigt aus dem Zinn jener
Löffel, deren die gefangenen, ſeither entkommenen Freiwilligen
auf St. Helena beim Eſſen ſich bedienten.
uns

Ausland.
Jtalien.

Anarchiſtiſcher Geheimbund.
Die Staatsanwaltſchaft zu Ancona erhob gegen 30 Perſonen,

unter denen ſich ſolche aus der beſten Geſellſchaft befinden, Anklage
wegen Theilnahme an einem anarchiſtiſchen Geheimbunde. Der
Prozeß ſoll bereits im Laufe des Dezember zur Verhandlung
kommen.

Vom Papſte.
Der „Frankf. Zig.“ wird aus Rom gemeldet In Paris und

London war geſtern die Nachricht vom Tode des Papſtes verbreitet.
Von dort trafen hier viele teleg aphiſche Anfragen ein. Jn Wahrheit
erfreut ſich der Papſt guter Geſundheit.

Nuſ;land.
Das Befinden des Zaren

iſt zwar andauernd befriedigend, jedoch iſt die Schwäche des
Patienten ſehr groß. Das Beſtreben der behandelnden
Aerzte iſt hauptſächtlich darauf gerichtet, ſeine Kräfte zu heben.

Türkei.
Die armeniſche Frage.

Nach einem Lelegramm aus Bern hat das Berner internationale
Friedensbureau an alle Staatsregierungen, welche das Protokoll der
Haager Konferen z unterzeichnet, ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem die Regierungen erſucht werden, dafür zu ſorgen, daß die
türkiſche Regierung die den Armeniern durch den Berliner
Vertrag garantirten Rechte reſpektire. Ferner werden die Regierungen
und die Parlamente erſucht, Kredite für Friedenszwecke auszuſetzen.

Das Verhältniß zu den Vereinigten Staaten.
Wie in Konſtantinopel verlautet, beabſichtigt die amerikaniſche

Geſandtſchaft, auf die Zahlung einer Entſchädigung für die von
Angehörigen der Vereinigten Staaten während der armeniſchen
Wirren erlittenen Veriuſte zurückzukommen, um einen Druck in
der Frage des Exequatur für den amerikaniſchen
Konſul in Karpüt auszuüben. Wie es ſcheint, iſt die Ent
ſendung eines amerikaniſchen Panzerſchiffes nach
Smyrna dazu beſtimmt, um den Eindruck dieſes Schrittes zu
unterſtützen.

Nordamerika.
Ein Attentat auf Mae Kinley?

„Evening Worlt“ berichtet, die Polizei von Hoboken habe
von einem Franzoſen Namens Meunier einen Brief erbalten, in
welchem derſelbe ein anarchiſtiſches Kemplott gegen Mac Kinley auf
deckt. Der Urbeber des Briefes giebt die Namen des Führers und
der übrigen Verſchworenen an. Es handelt ſich hiernach um den
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Stadttheater zu Halle.

Eruſt v. Wildenbruch: Die Tochter des Crasmus.
Der viel umſtrittene Dichter der Quitzows und des Kaiſers

Heinrich iſt auch in ſeinem neueſten Stücke er ſelbſt geblieben. Und
mehr als das. Er hat ſeine alten Fehler, wenn auch nicht beſeitigt,
ſo doch gemiidert er hat ſeine alten Vorzüge vervollkommnet und
ins hellſte Licht geſetzt, er hat ſich neue Tugenden angeeignet,
Tugenden, die den Dramenſchreiber erſt recht eigentlich zum Künſtler
machen. Er hat ſich bemüht, ſeinem Werke neben dem Prunk und
der Pracht des Aeußern, worin er ja immer ein beinahe unerreichbarer
Meiſter geweſen iſt, auch wahrhaftigen inneren Werth zu verleihen,
nicht an der Oberfläche zu bleiben, ſondern in die Tiefe zu ge en,
nicht pomphafte Geſtalten wie Puppen uns vorzuführen, ſondern
Charaktere dramatiſch zu entwickeln, uns Menſchen zu geben von
Fleiſch und Blut. Freilich, nicht vollkommen iſt ihm ſeine Arbeit
gelungen, er bleibt noch vielfach in den erſten Verſuchen ſtecken, er
hängt noch viek“ zu viel an der alten Gewohnheit, auf
die glitzernde Außenſeite der Dinge das Hauptgewicht zu
legen, über d im goldſtrotzenden Beiwerk die Hauptſache
des Dramas den inneren Menſchen, zu vernachläſſigen. Auch auf die
dramatiſchen Regeln und Geſetze hat er in ſeinem neueſten Werke
mehr Aufmerkſamkeit verwendet, als es leider in den letzten Jahren
bei ihm der Fall war. In den letzten Jahren hatte er uns eigentlich
keine Dramen mehr g'boten, ſondern nur mehr oder minder glänzende
Serien dramatiſch kelebter Bilder und BVildchen, hiſtoriſche oder
patriotiſche Keſtſpiele mit viel Hurrahgetön, Schwertergeklirr und
pathetiſchen Reden auf Kaiſer und Reich und engeres Vaterland.
Solche Feſiſpiele ſind ja gewißlich in hohem Grade werthvoill und
nothwendig aber ein Talent, wie Wildenbruch, ſollte ſie doch nur
ſozuſagen im Nebenamte verfertigen er ſollte doch ſeine Hauptkraft
an Werken verſuchen, die in die Geſchichte der Litteratur einzureihen
ſind und darin eine bleibende Bedemung behalten.

Jn ſeinem neueſten Drama hat er erfreulicherweiſe ſich
auf die Anfänge ſeiner dichteriſchen Thätigkeit wieder zu
beſinnen begonnen. Arer mit einem einzigen Ruck kann er den
Feſtſpiſldichter nicht von ſich werfen. Auch in ſeinem neueſten Werke
tritt dieſer vielfach, ja meiſtens noch in den Vordergrund. Der ganze
dritte Akt iſt ein glanzvolles Feſiſpiel, beinabe in ſich ſo abgeſchloſſen,
daß man es, losgelöſt vom Ganzen, an Reformationsfeſten u. ſ. w.
für ſich auffübren könnte. Es iſt ein herrliches Feſiſpiel und wird
das große Publikum ſtets weit mehr ergreifen und fortreißen als die
anderen Akte, und jede Scene iſt mehr werth als die landläufigen
Luther- und GuſtavAdolfſpiele in ihrer ganzen Ausdehnung. Tas

eißt natürlich theatraliſch betrachtet. Aber ſo herrlich es, in dieſem
inne genommen, auch iſt, und ſo wenig man es vaher vermiſſen

Komplizen eines Franzoſen, welche beide unlängſt in Scranton einen
Polizeiagenten ſchwer verwundet hatten. Die Polizei forſcht eifrig
nach dem Urheber des Briefes und glaubt denſelben zu kennen.

Handwerkskammer zu Halle a. S.
III. (Schluß.)

Halle, 28. November.
Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung erläuterte Herr Dr.

Mühlpfo udt die vom Kammervorſtand im Hinblick auf die am
1. April k. Js. in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen in Angriff
genommenen Vorarbeiten betreffend die Regelung des Lehr
lingsweſens. Es handelt ſich bei dieſen Vorarbeiten um den
Entwurf von Prüfungsordnungen Feſtſtellung der verwandten
Gewerbe Vergleichung des Prüfungsrechtes, die Wahl des
Berufsausſchuſſes, die Wahl von Beauftragten Feſtſetzung
der Höchſtzahl der Lehrlinge, Feſtſetzung der Dauer der Lehrzeit.
Aus dieſen Darlegungen mag hier beſonders erwähnt ſein,
daß auf Grund der Nachrichten, die der Kammervorſtand auf ſeine
Umfragen erhalten hat, derſelbe nicht plant, wegen der Höchſtzahl der
Lehrlinge und der Dauer der Lehizeit der Vollverſammlung der
Kammer allgemeine Vorſchriften zu unterbreiten. Er iſt der Anſicht,
daß man es betreffs dieſer Fragen am beſten beim Alten lätt, indem
es ſelbſt mitarbeitenden Meiſtern zweifellos ſehr wohl möglich iſt,
eine größere Zahl von Lehrlingen tüchtig auszubilden, als ſolchen
Meiſtern, die ſich um ihr Geſchäft und ihre Lehrlinge wenig be
kümmern. Ueberhaupt wird man gut thun, in allen in Frage
kommenden Dingen nach Möglichkeit das Beſtehende zu wahren, dabei
allerdings jedoch nach Kräften auf die Herausbildung der vollen
Leiſtungsfähigkeit des Handwerks hinuarbeiten.

Jn der an dieſe Ausführungen ſich anknüpfenden Debatte
beantwortete Herr Dr. Müh l pford noch eine Reihe aus der Ver
ſammlung aufgewocrfener Fragen. So wurde von einem Redner
darauf hingewieſen, daß es doch widerſinnig ſei, daß Geſellen, die in
Fabriken gelernt und kein Geſellenſtück gemacht hätten, ſpäter als
Vertreter des Geſellenausſchuſſes bei der Kontrole über die An
fertigung der Meiſterſtücke mitzureden haben ſollten. Herr
Dr. Mühlpfordt erklärte, daß nach den beſſehenden Be
ſtimmungen allerdings dieſe öglichkeit vorliege, da kein
eigentlicher Zwang zur Ablegung der Geſellenprüfung vorliege,
ſondern die Meiſter nur elegenheit dazu nach Ablauf der
Lehrzeit zu geben verpflichtet ſeien. Einen gewiſſen Druck auf
die Geſellenprüfung hin enthalte jedoch die Beſtimmung, daß
Lehrlinge nur ſolche Handwerker ohne Geſellenprüfung halten dürften,
die mindeſtens fünf Jahre einen ſelbitändigen Betrieb gehabt hätten.
Andererſeits beſtehe die Möglichkeit, dahin zu wirfen, daß Meiſtern,
die notoriſch Schuld ſeien, wenn ihre Lehrlinge ohne Geſellenprüfung
abgingen, die Lehrlingshaltung abgeſprochen werde. Uebrigens ſeien
die ſämmtlichen Handwerkskammern der Anſicht, daß die Lehrlinas-
baltung von der Ablegung der Geſellenprüfung der Lehherren ab
hängig zu machen ſei, nicht mehr von der fünfjährigen ſelb ſtändigen
Betriebsführung abhängen dürfe, und hoffentlich würden die zuſtändigen

Behörden einer entſpre enden Beſtimmung, wenn auch unter Feit
ſetzung einer gewiſſen Uebergangszeit, über kurz oder lang zuſtimmen.
Außerdem hehandelte Herr Dr. Mühlpfordt dann u. A. auch
noch die Frage der Eintheilung der verwandten Gewerbe, die ſich
nach den örtlichen Verhältniſſen verſchieden geſtalten werde.

Längere Erörterungen knüpften ſich dann auch noch an die Vor
legung eines Normal-Lehrvertrages, den der Referent
Herr Günther- Zeitz in kurzen Worten als den Beſtimmungen
des Geſetzes in jeder Weiſe entſprechend zur Annahme empfahl, um
einheitliche Verhältniſſe gegenüber der jetzigen Mannigfaltigkeit der
Lehrverträge zu ſchaffen. Von verſchiedenen Rednern wurde betont,
daß ſchon einheitliche Lehrverträge für gewiſſe Jnnungsvereinigungen
durch das ganze Deutſche Reich beſtänden, während der vorgelegte
Vertrag doch nur als Norm für den Reg.-Bez. Merſeburg anzuſehen
ſei. Dem gegenüber wieſen die Herren Regierungs Aſſeſſor von
Doetinchem und Dr. Mühlpfordt darauf hin, daß alle
deutſchen Handwerkskammern einheitlich ſolche NormalLehrverträge
nach dieſer Art S h beſtrebt ſein würden, die,
da ſie der Genehmigung des Miniſters bedürften,
auf jeden Fall den Geſetzen genau entſprechen müßten bezw. den
ſelben anzupaſſen ſeien, während die Lehrverträge ſelbſt großer Ver
einigungen zuweilen arge Fehler enthielten, wie das in jüngſter Zeitmehrfach konſtatirt ſei. Die Kammer erkannte danach mit großer

Mehrheit denn auch den vom Vorſtand vorgelegten Lehrvertrag als
Normal-Lehrvertrag an und ſetzte feſt, daß alle ſelbſtſtändigen Hand
werker ſich bei Annahme von Lehrlingen desſelben vom 1. April k. J.
ab zu bedienen haben die für die jetzt in der Lehre befindlichen jungen
Handwerker abgeſchloſſenen Lehrverträge bleiben in Kraft, ebenſo
werden durch dieſen Beſchluß die etwa bereits für den Oſtertermin
k. J. eintreienden Lehrlinge vereinbarten Verträge nicht berührt.

Es folgte ſodann die Berathung über anderweite Rege
lung des Submiſſionsweſens. Eingeleitet wurde dieſe
Beſprechung durch überaus überzeugende Darlegungen des Herrn
Dr. Mühlpfordt, welcher vor Allem die Nothwendigkeit der Aus
wahl des mit der Ausführung der Arbeiten zu betrauenden Hand-
werkers der Art, daß die dem Mittelpreiſe aller eingegangenen An

der Klarheit und Straffheit der dramatiſchen Handlang ein Hemm
ſchuh iſt. Es hat mit der Handlung an ſich nicht das Mindeſte zu

und es fördert auch die Entwickelung der Charaktere nicht im
Mindeſten. Seine Ein ſchaltung, oder ſagen wir lierer ſeine Ausführung iſt
alſo ein ſchwerer dramatiſcher Fehler. Das Epheu, wenn es an
allzu ſtatkem Wuchern verhindert wird, ſchmückt der Stamm der
Eiche auf das Lieblichſte fehlt ober die Hand des weiſen Gärtners,
ſo wird es bald dermaßen den Baum umgrünen, daß man von dem
Baume nicht das Mindeſte mehr ſehen kann. Und dann wird man
nicht mehr von einem Schmucke des Baumes reden, ſondern man
wird, ſo herrlich die Epheugewinde an ſich ſein mögen, in der Haupt
ſache doch den armen Baum beklagen. So iſt es auch in dem
Wildenbruch'ſchen Stücke. Faſt überall überwuchert das Epheu den
Stamm. Wiürdenbruch nennt ſein Drama: „Die Tochter des
Erasmus“. Die Geſchicke derſeiben ſollen alſo der Stamm des
Schauſpiels ſein. Aber ſind ſie das in der That Iſt nicht das
Scharſpiel vielmehr ein flammendes Lobgedicht auf die
Reformation? Jſt nicht vielmehr D. Martinus Luther,
der freilich nur einmal und bier nur als Statiſt auf der
Bühne ſelbſt erſcheint, der Held des Dramas So ſehr
überwuchert das Beiwerk. Man verehe mich nicht falſch. Ein ſo
gewaltiges Lodlied auf die Reformation, wie es Wildenbruch mit
ſeinen glänzenden Mitteln geſungen hat, iſt mir eine bohe Herzens
freude. Nur muß ich hier als Kunſikritiker urtheilen. Und da muß
doch geſagt werden wenn Wildenbruch ein Reformationsſpiel
ſchreiben wollte, ſo hätte er es auch ſo nennen ſolley. Er hat es aber
„Die Tochter des Erasmus“ genannt. Und dieſe Tochter iſt in der
That eine bochtragiſche Figur, ihr Leben und ihre Schickſale ſind furcht
und mitleiderweckend, er hat ſie dramatiſch echt und folgerichtig be
handelt. Aber er behandelt ſie flüchtig und ſprungweiſe, er läßt uns
nicht zur Aufmerkſamkeit kommen, weil er auf Schritt und Tritt ſein
glänzendes Beiwerk über ſie ſtreut, ſo daß ſie häufig ganz und gar
darunter verſchwindet, häufig nur wie eine vollſtändige Nebenfigur
in den farbenprächtigen Maſſentableaux ſichtbar wird. Und was das
Merkwürdige iſt: die Tragödie der Tochter des Erasmus ſteht mit
dem großartigen Apparate jenes Beiwerkes in keinerlei innerlichem
Zuſammenhange keine der handelnden Perſonen des Stückes bleibt ſo
gänzlich unberührt von dem Sturm und Drang der Reformetion Luthers,
wie ſie. Das rein Menſchliche, das ſpezifiſch Weibliche allein iſt es, das
ſie zur Schuld treibt und zur Läuterung führt; ſie liebt in Ulrich
v. Hutten nicht den flammenden Jünger des Wittenberger Mönchs,
ſondern lediglich den „wilden Mann“, den in männlicher Kraft über
ſchäumenden, imponirenden ſtarken Helden. Nicht für den Reformator,
ſondern für den Mann lebt, duldet, leidet und kämpft ſie. Es iſt
doch charakteriſtiſch, daß Wildenbruch gerade ſie als Hauptheldin ſeines
begeiſterungsvollen Reformationsſtückes bezeichnet hat. Er hat es
eben aus dem Grunde gethan, weil er ſich wieder auf die Anfänge

möchte, das iſt doch nicht zu leugnen, daß es dem Aufbau und

chläge von unten am nächſten kommende Offerte berückſichtigt wird,
eionte die Mittel zur Erzielung richtiger Anſchläge und der Ver

hinderung von Schmutzkonkurrenz, worauf weiter hervorgehoben wurde,
daß die Vergebung der Arbeiten an Generalunternehmer ausgeſchloſſen
ſein müſſe und ferner die Streikklauſel in die Submiſſionsverträge
unbedingt Aufnahme finden müſſe. Die vom Kammervorſtand ein
gebrachte Reſolution hatte folgenden Wortlaut

Die Handwerkskammer zu Halle a. S. erſucht in Verfolg der
Eingabe ihres Vorſtandes vom 14. Juni d. J. alle Behörden, An
ſtalten und Vergeber von Privatarbeiten, bei der Vergebung und
Zuſchlagsertheilung von Arbeiten und Lieferungen, welche in Hand
e eben geleiſtet werden können, die folgenden Grundſätze zu
efolgen:
1. Arbeiten und Lieferungen im Werthe von 1000 Mark und

darüber ſind öffentlich auszuſchreiben.
2. Der Zuſchlag bei der öffentlichen Vergebung von Arbeiten und

Lieferungen hat an dasjenige Angebot zu erfolgen, welches dem
Mittelpreiſe ſämmtlicher eingegangenen Anſchläge von unten am
nächſten lommt, jedoch mit der Einſchränkung, daß Forderungen,
welche 25 Proz. über oder unter dem Koſtenanſchlage bleiben,
keine Berückſichtigung finden.

3. Die Ausſchreivung hat in möglichſt vielen und lleinen Looſen zu
erfolgen, die Lieferfriſten müſſen genügend lang ſein.

4. Bei Aufſtellung der Voranſchläge ſowie bei Einholung von
Auskünften über die Leiſtungfähigkeit der Bewerber iſt die
Handwerkskammer des Bezirks zu hören.

5. Bei den Bedingungen iſt auf möglichſte Kürze, Einfachheit und
Klarheit zu ſehen, alle Redewendungen, die eine mehrfache
Deutung zulaſſen, ſind zu vermeiden. Die zum Verſtändniß
der Leiſtungen gehörenden Zeichnungen u. ſ. w. müſſen bei der
Ausſchreibung vollſtändig fertig und den Submittenten zu
gängig ſein.

6. In erſter Linie ſind die Gebote von Handwerkern zu berückſichtigen
und zwar des Bezirks, auf den die Verwaltung der ausſchreiben-
den Behörde ſich erſtreckt.

7. Von der Vergebung ſind ausgeſchloſſen Generaluniernehmer und
ſolche Bewerber, welche ganz oder theilweiſe in Straf- oder

anderen Anſtalten arbeiten laſſen, die aus fremden Mitteln Unter
ſützung beziehen, ſowie dieſe Anſtalten ſelbſt.

8. Eine Kaution in höherem Betrage als 5 Proz. der Geſammt
koſtenſumme darf nicht erhoben und muß verzinſt werden. Die
Kaution iſt ſpäteſtens ein Jahr nach Fertigſtellung der Arbeit
zurückzugeben.

9. Späteſtens drei Monate nach Fertigſtellung der Arbeiten iſt die
Schlußabrechnung zu ſtellen und die Reſtzahlung an den Unter
nehmer zu leiſten.

10. Bei einem Ausſtande iſt die Lieferungszeit um die Dauer des-
ſelben zu verlängern und eine durch denſelben erzielte Lohn
rn verhältnißmäßig im Preisanſchlag in Rechnung zu
ringen.

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen, nachdem uoch
Herr Schneidermeiſter Blume- Halle einige beſondere Wünſche der
im Bekleidungs- Gewerbe thätigen Handwerker vorgebracht und Maurer
geſelle Degenkolbe-Halle ſich gegen die Einführung der Streik-
klauſel gewendet, jedoch mehrfach wegen ſeiner weit abſchweifenden
Ausführungen zur Sache gerufen, ſchließlich auf das Wort verzichtet
und damit den allſeitigen, ziemlich lebhaft geäußerten Wünſchen der
Verſammlung, die bei der vo gerückten Zeit ſehr erklär ich waren,
entſprochen hatte. Erſt gegen 6 Uhr Abends erreichten die Ver-
handlungen ihr Ende mit einem allerdings vor einer nur noch kleinen
Zahl der Kammermitglieder vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über
den erſten deutſchen Handwerks und Gewerbekammertag.

Der Prozeß der „Harmloſen“.
Landgerichtsdirektor Oppermann eröffnete am Dienstdy die Sitzung

um 9L Uhr. Leutnant v. A. hat vom Angeklagten v. Kayſer einmal
in Baar 2900 Mk. gewonnen. Andere Zeugen äußern ſich in ähn-
lich r Weiſe über den Angeklagten v. Kayſer. Alle haben ſie als
Geſammtergebniß ihrer Spielerthätigkeit mehr oder weniger große
Summen verloren. Der Kaufmann Licht hat während eines Jahres
die Geſellſchaft beſucht und dabei gegen 50 000 Mk. verloren.

Der folgende Zeuge, Referendar Graf Kr., war ſchon zu einen
früheren Tage geladen worden, hatte jedoch dem Gerichtsyofe ein
Schreiben eingeſandt, daß ſich in Oberitalien aufhalte und erſt in
14 Tagen zurückkehren werde. Der Zeuge giebt zu, daß er ſeine Vor
ladung noch vor ſeiner Abreiſe von Berlin erhalten habe. Der Präfi-
dent bemerkt dazu „Es wird Jhnen bekannt ſein, daß die Zeugen-
pflicht der Vergnügungsreiſe vorgeht, Sie hätten ſich darnach ein
richten müſſen. Das Gericht hat Sie desvalb wegen Jhres Aus-
bleibens in eine Geldſtrafe von 100 Mk. genommen. Der Zeuge
weiß nur zu bekunden, daß er durch Herrn v. Kröcher bei Albrecht
eingeführt wurde und dort mit ihm und Wolff wiederho t geſpielt
hat. Schon am erſten Abend hat er 4900 Mk. verloren. Sein Ge
ſammtverluſt betrug gegen 10 000 Mk.

Es gelangt dann die Ausſage des kommiſſariſch vernommenen
Amerikaners, Jngenieur Murrey, zur Verleſung. Der Zeuge hat
einmal bei Hecht auf Veranlaſſung von Wolff ſich an der Bank miſ

ſeiner dichteriſchen Thätigkeit zu beſinnen angefangen hat. Er wollt
eben nicht nur wieder ein Feſtſpiel, eine Serie loſe zu ſammenhängende
hiſtoriſcher Prunkſcenen ſchreiben, ſondern ein Drama. Darum wollte
er, daß die einzige wirklich tragiſche Figur des Stückes
die Hauptperſon die Titelheldin werde. Wir merken ſo doch wenigſtens
ſeine gute Dramatiſche Abſicht. Er hat aber ſeine Abſicht
nicht erreicht. Tas Stück iſt keine wuchtige Tragödie
geworden, ſondern die zweite Seele in der Bruſt des Tichters, die des
Feſiſpielmachers hat den Dramatifer beſiegt, und das Ganze ward
ſeiner Ausführung wie ſeinem Erfolge nach doch in der Haurtſache
ein Reformationsvymnus. Das ſchöne Beiwerk triumphirt. Aber
immerhin auch über die dramatiſchen Abſichten Wildenbrüchs,
ſo wenig ſie hier auch noch in den Vordergrund getreten ſind, wollen
wir ſchon froh und zufrieden ſein. Wer ein ſo ſtarkes dichteriſches
Talent iſt, wie Wildenbruch, der wird ſeine Abſichten allmählich zweifellos
dennoch zum Ziele bringen. Und dann wird Ernſt v. Wildenbruch
mit ſeinen gewaltigen Mitteln ein wahrhaft großer und unſierblicher
Dichter werden.

Noch eine zweite und dritte Hauptgeſtalt hat das neueſte
Wildenbruchſche Stück. Die eine iſt der Vater der Maria, der
berühmte Humaniſt Erasmus v. Rotterdam. Wdenbruch
hat in dieſen Tagen eine ergreifende Novelle veröffentlicht, die den Titel
„Neid“ führt. Dieſen Untertitel hätte er ſeinem neueſten Drama
geben kfönnen, wenn es ihm eingefallen wäre, den Erasmus ſtatt ſeiner
Tochter als tragende Geſtalt des Stückes bezeichnen zu wollen. Und
in Wirklichkeit iſt Erasmus die tragende Geſtalt. Denn er iſt es,
der durch ſeine kleinliche Gegnerſchaft die Herrlichkeit Luthers und
ſeines Reformationswerkes im blendendſten Lichte erſtrahlen läßt.
Erasmus ſelbſt hat dereinſt die Jdee von der „Freiheit des Geiſtes“
ausgeſprochen. ie aber der Vauernſohn aus dem Mausfeldſcheny
ſein von ihm angezündetes Licht aus dem Laternchen reißt und zum
lodernden Brande entfacht, der alle Welt ergreift, da regt ſich in dem
Gelehrten der gelbe Neid gegen den Muthigeren, Größeren, Ge
waltigeren! Neid iſt die Triebfeder all ſeines Thuns, das ſich an
ihm in fürchterlichſter Weiſe rächt denn alle ſeine Freunde, die ihn
einſt vergötterten, fallen einer nach dem andern von ihm ab
Ulrich von Hutten, der ihm einſt ſeinen eigenen Lorbeerkranz abtrat,
ſchleudert ihm ſeine Verachtung ins Geſicht, und in tiefſter Verlaſſen
heit ſehen wir am Schluſſe des Dramas den einſamen Greis in
ſeiner Halle zuſammen rechen. Auch ſein Kind iſt von ihm gegangen,

dieſe freilich, wie ich ſchon oben auseinandergeſetzt babe, nur aus
Herzens, nicht aus Seelennoth. Das iſt ein ſchwe e Fehler des
Stückes, ich muß es wiederholen. Ulrich von Hutten iſt der jübelnde,
ſtürmende Verkünder der neuen Lehre des Heils. Er iſt der poſitive
Hauptvertreter des Stückes, ſoweit dasſelbe ein Reformations
hymnus iſt. Aber auch in der Tragödie der Maria füllt ſeine
Geſtalt einen ehrenvollen Platz aus.
Mann, als Charakter iſt der Ulrich v. Hutten mit großer
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00 Mk. velbeiligt. Darauf hätten ſie jeder 6-700 Mk. gewonnen.
Irgend ein Verdacht ſei gegen Wolff nicht aufgetaucht.

Der Angeklagte v. Kayſer verzichtet auf eine Reihe ſeiner Enk
laſtungs- und Leumundszeugen. Sein Vertheidiger, R.A. Leonh.
Friedmann, ſtellt dagegen den Antrag auf Verleſung der bei den
Akten befindlichen Einſladungen und Hofanſagen, um zu beweiſen,
daß v. Kayſer in den höchſten Kreiſen ein gern geſehener Gaſt und
Geſellſchafter war, zieht dieſen Antrag aber zurück.

Es wird darauf der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Herr,
vernommen. Der Zeuge giebt zu, daß der Vertheidiger wiederholt
verſucht habe, für den Angeklagten Wolff freies Geleit zu erwirken,
weil dieſer dann gewillt ſei, ſich dem Gericht zu ſtellen. Nach Rück
ſprache mit dem Oberſtaatsanwalt Dreſcher hat der Zeuge dies An
ſinnen ablehnen müſſen.

Die Veweisaufnahme nähert ſich ihrem Ende. Dieſen Mittwoch
fällt die Sitzung aus. Am Donnerstag Vormittag 9 Uhr ſollen
noch einige Zeugen vernommen werden, daun die Piaidoyers be
ginnen und die Verhandlung ſoll, wenn angängig, an demſelben
Tage zu Ende geführt werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. ener, Oberſtlt. und Kommandeur des
Drag.Regts. 7, zum Oberſten, von Plüskow, Major, beauftragt
mit der Führung des Kür.-Regts. 8, v. Rothkirch u. Panthen,
Major, beauftr. m. d. Führung d. Huſ.Regts. 17, zu Oberſtlts. bef.
Frhr. v. Buddenbrock ajor im Huſ.Negt. 10, unt. Entheb.
von dem Kommando als Adjutant bei der 9. Div., zum Stabe des
Drag.Regts. 24 verſetzt. Frhr. v. Humboldt-Dachroeden,
Major im Gren.Regt. zu Pferde 3, unter Enthebung von dem
Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des VI. A.K.,
zum Stabe des Drag.-Regts. 4 verſetzt. v. Katzler, Major und
Le be im Drag.-Regt. 17, zum Stabe des Drag.-Regts. 10
verſetzt.

Kunhardt v. Schmidt, v. Haſſelbach, Leutnants in
der dem Huſ.Regt. 9 zugetheilten z zu Pferde des
III. A.-K., zu Oberleuts. befördert. v. Vahl, Rittm. und Eskadr.
Chef im Ulanen Regt. 6, in das UlanenRegt. 16 verſetzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten die Oberleutn.
z zik, Gehlen im Feldart.-Regt. 19, Dietz im Feldart.

egt. 55.
Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts: Zoch, Kmdr. des

r 1, e m Abth. Chef im. Kriegsminiſterium,
ücker, Kmdr. d. Rhein. Fußart.-Regts. 8, Kerſting, Kmdr. d.

Bad. Fußart.-Regts. 14 und Direktor der 4. Art.Depotdirektion,
um Kmdr. des Fußart.-Regts. 15, Elten, Major und Bats.
mdr. im Fußart.-Regt. 2, unter Stellung à la suite des Regts.

i Direktor der 4. Art.-Depotdirektion, Seelmann, Major
eim Stabe desſelben Regts., zum Bats.-Kmdr. ernannt. v. Lahr-

buſch, Major à la suito des Fußart.-Regts. 8 und Direktor der
Geſchützgießerei, Keppel, Major à la suito desſelben Regts. und
Direktor der Art.-Werkſtatt in Straßburg i. E., der Rang c. eines
Regts.-Kmdrs. verliehen. Jetter, Major beim Stabe des Fußart.
Regts. 7, als Bats.-Kmdr. in das Fußart.-Regt. 5, Krüger,
Major im Fußart.Regt. 4, unter Enthebung von dem Kmdo. als
Adjutant bei der 1. Fußart.-Jnſp. zum Stabe des Fußart.-Regts. 7
verſetzt. Weiße, Hauptmann à la suito des Fußart.-RNegts. 4 und
Direktor der Geſchoßfabrik, zum Major befördert. Hofmann,
Major und Kmdr. des Rhein. Train-Bats. 8, ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen.

Boettcher, Major z. D., zuletzt Abtheil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 8, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der
Uniform dieſes Regts. zum Vorſtande des Art.Depots in Branden-
burg a. H. ernannt. Elſter, Major bei der 3. TraindepotDir.,
ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Cruſius, Major bei
der 2. TraindepotDirektion, bisher à la suito des Pomm. Train-
Bats. 2, unter Relaſſ. der Unif. d. Bats. z. TraindepotInſp. verſ.
Altmann, Hauptmann und Erſter Offizier des Traindepots des

G6. A.K., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit der geſetzl. Penſion
ur Disp. geſtellt und zum Vezirksoffizier beim Landw. Bezirk
einingen ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Grafen Theodor zu StolbergWernigerode

der Rothe Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern Eichenlaub
und Schwertern am Ringe, dem Prinzen Hermann zu Stolberg
Wernigerode, dem Prinzen Wilhelm zu Stolberg Wernigerode, dem
Fürſtlich Stolbveig Wernigerodeſchen Forſtrath von Eſchwege,
dem Chef des Fürſtlich Stolberg Wernigerodeſchen Marſtallamts
Grafen von Bernſtorff, dem Fürſtlich Stolberg Wernigerodeſchen
Baurath Frühling und dem Sanitätsrath Dr. Weltz, ſämmilich zu
Wernigerode, der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem Fürſtlich
Stolberg Wernigerodeſchen Kammer Präſidenten Griſebach zu
Wernigerode der KronenOrden zweiter Klaſſe, dem Bürgermeiſter
Ebeling zu Wernigerode der KronenOrden vierter
Klaſſe, dein Fürſtlich Stolberg Wernigerodeſchen Hausbofmeiſter
Kuhn zu Wernigerode das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,

ſowie dem Fürſtlich StolbergWernigerodeſchen Kammerdiener Scholle
zu Wernigerode, dem Fürſtlich StolbergWernigerodeſchen Wagen
meiſter Stilke ebendaſelbſt, dem Fürſtlich Stolberg-Wernigerode'ſchen
See Wegener zu Jlſendburg, dem Fürſtlich Stolberg

ernigerodeſchen Förſter Kühnemann zu Veigtsſtiegmühle und dem
Maurer Friedrich Bläß zu Nöſchenrode das Allgemeine Ehrenzeichen,

Jagd und Sport.
Amesdorf (bei Weiſſandt), 27. Nov. Bei der am letzten

Sonnabend in hieſiger Feld abgehaltenen Treibjagd im
Jagdbezirk des Herrn Rittmeiſter Wagner wurden ca. 380 Haſen
und einige Kaninchen erlegt.

m. Lindenau (bei Ortrand), 27. Nov. Bei der am Freitag
und Sonnabend von dem Jagdpächter Hauptmann FrieſeDresden
im hieſigen Revier veranſtalteten Treibjagd wurden 12 Rehe,
einige Haſen und ein Känguruh zur Strecke gebracht. Drei
Känguruhs hielten ſich ſchon einige Jahre im hieſigen Revier auf.
Das Weibchen, welches ſehr ſcheu war, hatte das Weite geſucht und
die drei Männchen verlaſſen. Graf WitzlebenAltdöbern hatte den
Verſuch Känguruhs hier zu vermehren. Dieſer Verſuch
mißlang die Thiere ſchienen nicht zu ſammenzuhalten und zerſtreuten
ſich nach allen Gegenden.

m. Elſterwerda, 27. Nov. Jm Schradener Revier wurden
bei der am Sonnabend vom Kreisdeputirten Z. von Lingenthal-
Großkmehlen veranſtalteten Treibjagd 106 Haſen verlegt.

Die VII. Deutſche Geweihausſtellung findet vom
27. Januar bis 14. Februar 1901 in Berlin W., Voßſtraße 1, ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ß Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen in der Fach
ſektion für Mathematik und Aſtronomie Dr. Auguſt Gutzmer,
Profeſſor der Mathematik an der Univerſität in Jeng, in der Fach
ſektion für Phyſik und Meteorologie Dr. Hans Loren z, Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät und Direktor des Jnſtituts für an
gewandte Phyſik an der Univerſität in Göttingen.

Eine Nachricht von dem amerikaniſchen Nord-
polfahrer Peary iſt in London eingetroffen. Peary theilt
mit, daß er vorzüglich überwintert habe, reichliche Vorräthe beſitze
und den Pol im nächſten riahr zu erreichen hoffe. Die
Meldung Pearys iſt vom 31. März datirt.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Anewahl vor. D. Red.)

Zur gegenwärtigen Lagein China. Eine politiſch
wirthſchaftliche Studie von Johann von Bloch. (Berlin, Akademiſcher
Verlag für ſoziale Wiſſenſchaften, Dr. John Edelheim.) Broſch.

Wie gründet und leitet man ländl. Volks-
bibliotheken? Erweiterter Sonderabdruck aus dem „Bildungs
Verein“, der Deitſchrift der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung. 5. Ausgabe. Preis 0,25 Mk. Geſellſchaft für Ver
breitung ron Volksbildung, Berlin NW., Lübeckerſtraße 6.)

Diſtanzritt Saarbrücken-Rom über den St. Gotthard
in 12 Tagen. Von Spielberg, Rittmeiſter im Weſtfäl. Dragoner
Ragt. Nr. 7. Mit 26 Abbildungen und 13 Karten. (Berlin, Veriag
von Matin Oldenbourg.) Preis eleg. broſch. 3 Mk.

Eine Sammlung ferner Vorträge zur Hebung
der Landwirthſchaft. Von Prof. F. Anderegg in Bern. III.
Heft, Preis per Exemplar 75 Cts. (Bern, Verlag von C. Sturzenegger.)

Kirchliche Anzeigen.
Panulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

29. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 29. Novbr., Abends 84 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt in der Prov.-Blinden Anſtalt Hilfspred.
L Freitag, den 30. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde

erſelbe.
Giebicheuſtein: Donnerstag, den 29. November, Abends

8 Uhr BibelBeſprechſtunde Friedenſtraße 35; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 27. November 1900.

Aufgeboteu: Der Stellmacher Oskar Hädrich, Delitzſcherſtr. 11
und Marie Voskugel, Große Brunnenſtraße 24. Der Geſchirrführer
Friedrich Zimmermann, Nikolaiſtraße 11 und Wilhelmine Kautzſch,Möderau. Der Hüttenmann Friedrich Krauſe und Lina Dockhorn,
Dettfregt. Der Dienſtknecht Karl Franke und Minna Dietrich, Droſa.

er Weinküfer Karl Konrad, Halle und Auguſte Grothe, Brachſtedt.
Der Fabrikarbeiter Eugen Stöckert, Leipnitz und Marie Woartig,
Förſtgen. Der Fabrikarbeiter Oswald Hanauer und Anna Lehmann,
Hohenmölſen.

Eheſchließnngen: Der Rangirer Friedrich Büchner, Unter
berg 16 und Bertha Sommer, Keuſchberg.

Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Sonneck, Brunoswarte 6,
T. Sidonie. Dem Landſchaftsgärtner Guſtav Renneberg, Charlotten
ſtraße 7, S. Guſtav. Dem Kaufmann Karl Krickſtaedt, Thomaſius-
ſtraße 41, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Hermann Hoer, Liebenauer-
ſtraße 163, S. Willy. Dem Schuhmachermſtr. Berthold März, Kl.
Klausſtr. 4, T. Luiſe. Dem Handarbeiter Auguſt Grabe, Meckelſtr. 2,
T. Anna. Dem Poſtſchaffner Hermann Becker, Südſtr. 2, T. Charlotte,

Geſtorben: Des Geſchirrführers Friedrich Berger, T. Frieda.,
1 J., Bernhardyſtr. 10. Des Lehrers Hermann Schimmel, T. Relly, 4
Wochen, Jakooſtr. 46. Des Schneidermeiſters Moſes Ludwig, S.
Leopold, 1 Mon., Spitze 13. Des Schuhmachermſtr. Berthold März,
Ehefr. Luiſe geb. Stier, 24 J., Kl. Klausſtr 4.

Halle (Nord) Meldungen vom 27. Nopember 1900.
Aufgeboten: Der Metallgießereibeſitzer Guſtav Stockmann,

G., Große Brunnenſtr. 30 und Jda Neumann, G., Reilſtr. 3.
Geboren: Tem Schloſſer Friedrich Fetſch, G., Gr. Brunnen

ſtraße 12, T. Erneſtine. Dem Fabrikarbeiter Emil Trenſinger, Tr.,
Angerſtr. 3, S. Franz. Dem Schuhmachermſtr. Karl Niekau, G.,
Adolfſtr. 4, S. Joſef. Dem Stadtmiſſionar Heinrich Weifenbach,
8 Weidenplan 5, S. Gerha:d. Dem Fleiſcherwſtr. Fritz Ackermann,

Reilſtr. 36, S. Paul. Dem Kellner Alwin Buſch, H., Laurentius
ſtraße 7, S. Karl.

Geſtorben: Der Fabrikarb. Robert Prack, 54 J., H., Harz 46.
Der Paſtor emer. Hermann Rother, 78 J., H., Karlſir. 27.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. General Braumüller nebſt Familie aus

Metz. Major Hammrich aus Frankfurt a. M. Leut. Frhr. v. Mylius
aus Troppau. Leut. Braumüller aus Poſen. Ober und Geh. Reg.
Rath Schoiz aus Erfurt. Reg.-Rath Böcke nebſt Frau, Dr. Hoffmann
nebſt Frau aus Breslau. Reg.-Rath Kindermann aus Caſſel. Frau
Kommerzienrath Hartmann aus Rochlitz. Direktoren: Dr. Att nebſt
Familie aus Uchtſpringe, Dr. Fries aus Berlin, Schumacher nebſt
Frau aus Breslau, Mertens aus Bromberg, Magnüs aus Dresden.
Jngenieure: Pabſt aus Hannover, Herzog aus Katzhütte, Kliebiſch
aus Braunſchweig. Gutsbeſitzer Grobel aus Rommatz, Klauske aus
Erbach, Schneider aus Braunſchweig. Student Choapodicos aus
Cherſeri (Rußland). Rentier Widius nebſt Frau aus Wien. Rentiere
Frau Wolfers nebſt Sohn aus Paris. Brauereibeſitzer Hoerl neoſt
Tochter aus Milwaufe. Fabrikanten: Frank nebſt Frau
aus Stuttgart, Koch aus Magdeburg, Schramm aus Offenoach,
Stöcker aus Gräfenbainichen, Lüders aus Braunſchwe g. Kaufleute
Haaſe, Bendheim, Roſenburg, Braſch, Schröder aus Berlin, Jenſen
aus Düſſeldorf, Schlißel aus Leipzig, Reinhardt aus Lingenburg,
Mayer aus M.-Gladbach, Blumenfeld aus Marburg, Schmidt,
Zimmermann aus Breslau, Lorentzen aus Loburg, Bisquick ans
Jbbenbüren, Schmöll, Odenheimer, Mayer aus Frankfurt a. M.,
Friesländer, Wolff, Berndt, Dietze aus Hamburg, Küchenmeiſter aus
Waldheim, Walter, Rießler, Katzmann aus Magdeburg, Schwabe aus
Stuttgart, Bollig aus Hannover, Ohemig aus Meerane, Cohn aus
Glogau, Reuhaus aus Harbach, Treumann aus Bamberg, Ganſemüller
&f Auma i. Th., Jlgner aus Pirna, Boas aus Gorha, Focke aus

rfurt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seiden-Blousen k. 3,90
und höher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg Seien-Fabrikant u. k. on Cürich.

Haus ens Beruhigt wunderbar
clie Magen-Nerven.

Kasseler Hafer-Kakao.

Höpfner Pieperhoff.
anferehner Photographien

Wien Loststrasse I9., neben dem Landgerieht,

und imponirenden Zügen dargeſtellt. Ein bischen Allzuviel ſchadet
dem Geſammteindruck dabei nicht im Mindeſten.

Das Stück, wo immer es auf guten Bühnen aufgeführt wird,
iſt eines gewaltigen Erfolges ſicher. Auch hier in Halle wurde es
geſtern Abend mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, um ſo mehr,
als es von einer trefflichen Aufführung getragen wurde. Dem
Regiſſeur fällt bei der Einrichtung Wildenbruchſcher Stücke ſtets
eine ſehr ſchwierige Aufgabe zu. enn Wildenbruchs äußerliche
Theater d reſultiren nicht zum Mindeſten aus ſeinen
imponirenden Maſſenſcenen, die er mit gewaltiger Wucht aufzu-
bauen und mit bewundernswerthem Geſchick lebendig zu bewegen
verſteht. Wie viele ſolcher höchſt werthvollen Bilder von hiſtoriſcher
Treue und natürlichem Leben beſitzen wir doch in den Wilden-
bruchſchen Schauſpielen! Auch das neueſte iſt reich damit ge
ſchmückt. Beſonders der dritte Akt giebt wahrhaft muſtergiltige
Tableaux. Hier muß der Regiſſeur viel Kraft und Umſicht, hohen
künſtleriſchen Takt und unbeugſame Energie anwenden um den
Jntentionen des Autors gerecht zu werden und die Komparſerie vor
jedem Zuviel und wenig glücklich zu bewahren. Nichts iſt
ſchwieriger, als das. lber unſer Herr Scholling übertraf
geſtern ſich ſelbſt und erwies ſich nicht nur als Schauſpieler,
ſondern auch als Regiſſeur als ein ſchneidiger Hauptmann ſeiner
Landsknechte. Es war in der That erfreulich, wie brav die Schaar
der Statiſten ſich bewegte, wie verſtändnißvoll ſie an dem Gange
der Handlung theilnahm und wie harmoniſch ſie die einzelnen
Tableaux belebte. Von den handelnden Perſonen intereſſiren
eigentlich nur die drei Hauptfiguren. Sie wurden alle drei trefflich
verkörpert. Geradezu bewundernswerth war Frl. v. Schultz.
Denn es iſt wirklich kein Leichtes, die Wandlung der Maria, die im
erſten Akte eine kindiſche, hartherzige, oberflächliche Kokette iſt, um
dann im zweiten zum liebenden, hingebenden Weibe ſich umzu
bilden, glaubhaft S Aber wie fein und natürlich gelang
es unſerer hochgeſchätzten Heroine! n jeder Phaſe der Entwickelung
eigte ſie ein gleich abgerundetes und vollendetes Spiel, in jeder gab
e uns geradezu einen Typus, einen Typus des koketten und liebloſen,

wie des tiefverinnerlichten und leidenſchaftlich liebenden Weibes. Und
mit wie überzeugender Natürlichkeit überwand ſie die ſchwierigen
und ſchroffen Uebergänge! Das Schönſte that ſie vielleicht im
zweiten Akte, wo Ulrich von Hutten in ſeiner rückſichtsloſen Stürmer-
art plötzlich ihr erſtarrtes Herz zum Leben und Lieben weckt. Wer hierdie Augen der Darſtellerin ch wie es in ihnen auflebte und feucht

wurde und zu lodern und a leuchten e der hat das Spiel einer
tief empfindenden, edeln Künſtlerin geſehen Ulrich v. Hutten iſt ſo
recht eine Geſtalt nach dem Sinne des Herrn Kunath: leiden-
ſchaftlich und edel, überſchäumend in endlicher Kraft und doch
zart empfindend in ſeinem Herzen, burſchikos und doch ritterlich,
rauh und doch milde, zu allem Guten, Hohen und Herrlichen mit

allen ſeinen Sinnen ſtürmiſch und unaufhaltſam drängend. Jm
Gegenſatze zu ihm iſt Erasmus der feine, ſtille r dem
jede Berührung mit der Außenwelt, in der er nichts Anderes als
das rohe Treiben des Pöbels vermuthet, ein Gräuel iſt. Jhm
kommt es nicht ſowohl auf den Sieg der großen Sache, ſondern
auf den Sieg ſeiner Perſönlichkeit an, nicht die Sache, die Eitelkeit
iſt ſein Leitſtern. Dieſen kühlen, herzloſen, durch die Gunſt von
Kaiſer und Welt verwöhnten und verzogenen Menſchen zeichnete
Herr Gura mit feinen Strichen, in trefflichem Geſammtentwurf
und ſubtiler Detailarbeit. Der Theaterzettel weiſt mindeſtens noch
dreißig handelnde Perſonen auf von ihnen ſind aber kaum einige
wenige noch erwähnenswerth. Frl. H. Gorter gab die unglück
liche Mutter der Maria äußerſt temperamentvoll, hätte aber im erſten
Akte noch mehr wahre Empfindung zeigen können den KonradPeutinger ſpielte Herr ven etwas farblos nach Schema f, als
ſeine Tochter Conſtanze fand Frl. Wolfframm ſehr anmuthig
den herzlichen, harmloſen Ton. Eine gelungene, wenn auch etwas
übertriebene Epiſodenfigur iſt die des Dr. Eck, die Herr Schreiner
mit derber Komik wiedergab auch Herr Stahlberg ſetzte demMarketender Nikodem die wünſchenswerthen draſtiſchen Lichter auf.

Sehr niedlich ſagte die kleine Frl. Becker ihre Verſe als ſein
Sohn Arnold auf. Die kleineren Rollen lagen bei den Herren
Faber, Rübſam, Berend, Engelke u. A. in guten

Händen. W. G.N. Wagner Lohengrin.
Opern wie Wagners Lohengrin, die einen ſo umfäng

lichen Apparat in Bewegung ſetzen, können auf Bühnen wie die unſrige
immer nur bis zu einem relativen Grade der Vollkommenheit vor-

eführt werden. Dieſer Geſichtspunkt iſt für die Beurtheilung der
ufführung am Sonntag von vornherein feſtzuhalten. Es wäre ganz

verkehrt, wollte man dieſelbe an den Maßſtäben einer großen Hof
bühne oder gar an Bayreuth meſſen. Wir werden ſtets eine Reihe
von Ungleichmäßigkeiten mit in den Kauf nehmen müſſen. Jnnerhalb
dieſer Grenzen dürfte man ſich des Abends entſchieden
freuen Vieles war ſogar durchaus anerkennenswerth. Der Dar
ſteller des Lohengrin, Herr Heydrich, bot in ſeiner Weiſe ganz
Vortreffliches, ſein Spiel war glänzend und ſein Geſang, da er recht
gut bei Stimme war, von großer Wirkung. Jch erinnere nur an
die große C len vom Gral in der letzten Scene, die er ganz
roßartig vortrug. Das Falſettiren klingt allerdings
ehr geziert und dürfte beſſer wegfallen. Ausgezeichnet in Er

r und Geſang war auch unſer trefflicher Baſſiſt, Herr
randes, als König Heinrich. Aber ſollte derſelbe in der

Schlußſcene ſeiner Theilnahme an den ängen nicht einigen
usdruck geben können Ueberraſcht war von der Elſa des

Fräulein Lucky. Abgeſehen von den Jntonationsſchwankungen im

Anfang ſang ſie nicht nur recht gut, ſondern wußte ihre Rolle auch
ſchauſpieleriſch gar nicht übel zu geſtalten. Der Heerrufer des
Herrn Greiff war beſſer, als wir ihn bisher gehört haben. Auch
mit der Ortrud des Frl. Harden konnte man vollkommen ein
verſtanden ſein ſie verſtand es, dieſe dem Publikum ſtets wenig
ſympathiſche Erſcheinung durch ihre Kunſt wirklich hervorragend
intereſſant zu machen. Um ſo unbegeiflicher iſt es mir, daß ſie im
erſten Akte ſo wenig Leben zeigte. Bei Herrn Fanta tritt das
Relative ſchon ſtärker hervor. Wer wollte leugnen, daß er ſchön

eſungen hat Aber ſein lyriſchweiches Organ vermag die dramati
chen Accente der TelramundPartie nicht völlig wiederzugeben. Am

Schlimmſten war der Chor, der nun auch gerade im „Lohengrin“
einen ſo breiten Raum einnimmt. Die paar Stellen, wo er gut
klang, verſchwanden vollſtändig gegenüber den vielen, wo man nicht
wußte, ob man lachen oder davonlaufen ſollte. Und hier erhebt ſich
die Frage, ob denn da gar kein Wandel geſchaffen werden kann. Der
Chor iſt auf Provinzialbühnen ſtets ein wunder Punkt, und inan
hütet ſich ſchon allzu oft daran zu rühren. Allein das Ge
botene überſteigt doch das Maß des Erlaubten. Was war denn
nur den Tenören widerfahren, daß ſie ſo entſetzlich ſchrien Und
was wurde aus dem lieblichen Brautchor für ein Klangungeheuer
Jch bin überzeugt, daß der Herr Kapellmeiſter fleißig geübt hat
haben denn aber die Einzelnen keine Empfindung für ihre
muſikaliſchen Sünden Auch das Orcheſter ſtand nicht durch
gän v auf der Höhe. Die überirdiſchen Regionen, aus denen
der Gral herabſteigt, waren ſtets ſehr unrein. Warum ſtimmen die
Violinen nicht rein und desgleichen die Cellis zur Einleitung des
weiten Aktes? Die Bäſſe polterten auch mehr als nöthig iſt. Die
lnkunft des Grals in der Welt des Jrdiſchen ferner vollzog ſich

unter einem mächtigen Getöſe. Die Poſaunen und das Vecken
arbeiteten ja, als ſollten ſie das jüngſte Gericht einleiten. Mit ſo
brutalen Effekten thut man der Muſik Wagners keinen Gefallen.
Wie ſchön blieſen die Poſaunen dagegen ihre berühmten Fanfaren
in der Einleitung zum dritten Aufzug! Durchgängig gut klangen
auch die vier Trompeten auf der Bühne und die Begleitungen über
haupt zum größten Theil. Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald
leitete die Aufführung wieder mit bewundernswerther Umſicht und
mit einer Hingebung, die des höchſten Lobes würdig iſt. Die
ſceniſche Ausſtattung war glänzend. Der Zweikampf aber müßte
doch den Schein des Ernſtes etwas mehr wahren, wenn es auch
vielleicht eine Kunſt war, in ſo eng geſteckten Grenzyfählen einen
Kampf auszuführen. Kurz, die Aufführung bot ſo viel Abgerundetes
und Schönes, daß man die erwähnten Mängel um ſo ſchmerzlicher
empfand, deren Abſteltung doch ſchließlich nicht außerhalb aller

Möglichkeit liegt. K. B.
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I. Beilage zu Nr. 558 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. November 1900

1

[Naqhdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.Vor 120 Jahren, am 29. November 1780, ſtarb in Wien die

Kaiſerin Maria Thereſia, die ſeit dem Tode ihres Vaters
(1740) die öſterreichiſchen Erblande beherrſchte. Sie war eine der
bedeutendſten Herrſcherinnen auf Oeſterreichs Thron, eine echte Landes

mutter, und hat in vielen Beziehungen die Verwaltung gebeſſert und
die Macht des Staates im Sinne der Cinheit gekräftigt. Als
Tochter Kaiſer Karls VI. wurde ſie am 13. Mai 1717 zu Wien
zeboren.

Beyſchlag's Begräbnuiß;.
Von Nah und Fern hatten ſich die Freunde und Verehrer dieſes

hervorragenden Gelehrten und wackeren Glaubenskämpfers heute
in unſerer Stadt zuſammengefunden, um ihm die letzte Ehre zu er
weiſen. Die Magdalenenkapelle der Moritzburg faßte nur den kleinſten
Theil Derer, die durch ihre Betheiligung an dem Leichenbegängniß
dem verehrten Manne noch einmal ihre Liebe und Verehrung be
kunden wollten. Um den unter einer Fülle prächtiger Blumen-
ſpenden völlig verſchwindenden, mitten in einem Lorbeerhain
vor dem Altar aufgebabhrten Sarg verſammelten ſich die
Familien Angehörigen des Heimgegangenen. An den Seiten des
Altars hätten die Vertreter der Studentenſchaft mit dem umflorten
Banner der Univerſität und den Fahnen der ſtudentiſchen Korporationen
Aufſtellung genommen. Der Lehrkörper und die Beamtenſchaft der
Hochſchule waren nahezu vollzählig erſchienen, ebenſo die Mehrzahl
der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen, denen ſich zahlreiche ehe
malige Schüler des Heimgegangenen, die jetzt im Pfarramt ſtehen,
von auswärts zugeſellten. Als Vertreter der Provinzialkirche hatten
ſich die Herren General- Superintendenten D. Vieregge und
D. Holtz heuer eingefunden, weiter Herr Reg.-Präſident Freiherr
von der Recke, Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und zahlreiche

andere angeſehene Perſönlichkeiten unſerer Stadt. Die Eoangeliſche
Vereinigung wie der Evangeliſche Bund, zu deren Begründern und
eifrigſten Förderern Beyſchlag zählte, hatten eine Reihe ihrer führenden
Männer entſendet, ſo daß hier an dieſem Sarge eine große Zahl in
weiten evangeliſchen Kreiſen bekannter Perſönlichkeiten vereinigt war.
Dem von Gottvertrauen erfüliten Liede „Jeſus, meine Zuverſicht“
folgte die weihevolle Trauerrede des Herrn Konſiſtorialraths Profeſſor
D. Hering, welcher in treffenden Worten im Anſchluß an Römer 14
das Weſen und die Bedeutung des Heimgegangenen nach den ver
ſchiedenſten Richtungen hin kennzeichnete. Das Lied „Wenn ich ein
mal ſoll ſcheiden“ ſchloß den Trauerakt, worauf ſich der ſchier endloſe
Leichenzug unter dem Geläut der Glocken und den Choralklängen
der Regimentskapelle in Bewegung nach dem Neumarktfriedhofe ſetzte,

vo der Verſtorbene neben ſeiner ihm vor wenigen Jahren im
Tode vorangegangenen Gattin zur letzten Ruhe gebettet wurde.
In der nächſten Nummer dieſer Zeitung werden wir noch eingehend
auf die Trauerfeier zurückkommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. November.

Zur Erleichterung der Volkszählungs- Arbeit iſt vor
fünf Jahren von Berliner Gemeindeſchullehrern der Verſuch
gemacht worden, in den oberen Klaſſen die Zählbriefe mit
den Kindern durchzuſprechen und dieſe in der Ausfüllung
der Karten zu unterweiſen. Die Kinder mußten in ihren
Diarien die ihnen diktirten Fragen der Karten für ſich und ihre

Familien Angehörigen beantwöorten und das Ganze bis zum Zählungs
tage aufbewahren. Das Verfahren hat ſich damals gut bewährt.
Die Kinder haben ihre Sachkenntniß nicht nur in der eigenen Familie,
ſondern auch bei den Nachbaru verwerthet und die betreffenden
Karten waren meiſt zu voller Zufriedenheit ausgefült. In Lehrer
kreiſen iſt angeregt worden, jenen Verſuch bei der diesfährigen Zählung
zu re holen Das Verfahren dürfte ſich auch für andere Orte
empfehlen.

Geſchloſſene Bureans. Wegen der am 1. Dezember
ſtaltfindenden Volkszählung bleiben am 39. November und I. Dez.
die Bureaus und Kaſſen der ſtädtiſchen Verwaltung von 1 Uhr
Nachmittags ab geſchloſſen.

Verſchönerung der Würfelwieſe. Im Gartenbau-
oerein behandelte man geſtern Abend das Thema der Umwand
lung der Würfelwieſe in gärtneriſche Anlagen. Dabei wurde aller
dings nicht ſofort eine koſtſpielige Neuſchaffung hervorgehoben,
ſondern man gab ſich in Anſicht der Finanzlage der Stadt mit
beſcheidenen, recht beſcheidenen Mitteln zufrieden. Bekanntlich iſt
die Würfelwieſe bisher noch eben eine Wieſe, auf der
wahrhaftiges, brauchbares Gras wächſt, aber ihr Anblick macht den
nach Tauſenden zählenden Spaziergängern, die ſie an beiden
Rändern paſſiren, wahrhaftig wenig Vergnügen. Jn Anbetracht
deſſen, daß ſie unſer nächſtliegender, größerer Promenadenweg iſt
und Sonntags wie Werktags von einer überaus großen Zahl von
Paſſanten beſucht wird, wäre ein etwas würdigerer Zuſtand gewiß
aöthig. Die Agrarkommiſſion der Stadtverordneten iſt bisher der
Meinung geweſen, daß der unregelmäßige Graswuchs und die Heu-
ernte in nächſter Nähe der Stadt r keinen unſympathiſchen
Eindruck machten, daß ferner die 179 Mk. Pacht dafür doch beſſer
Jeien wie nichts und daß weiterhin zur Herrichtung der Wieſe in
einen dem Auge gefälligeren Zuſtand eine ganze Menge Geld
erforderlich ſei, da man jedenfalls den Boden rigolen müßte, friſche
Grasſaat nöthig hätte e2c. und daß man bei den häufigen Ueber
ſchwemmungen alle noch ſo guten s wieder vernichtet
ſähe. Allen dieſen Einwänden trat der Verein ſehr geſchickt ent
egen, ſchon dadurch, daß er gleich von vornherein erklärte, daß

Koſten kaum entſtehen würden. Und das iſt ja ſehr erfreulich zu
hören und die Stadtväter ſind gewiß Ka viel aufmerkſamer, wenn
man ihnen von vornherein ſagt: Die Sache kann ſchön werden
und koſtet doch nichts. Der Gartenbauverein hält zum gefälligeren»Ausſehen der Wieſe weiter nichts nöthig als daß man die Ver
pachtung zur wirthſchaftlichen Ausnutzung nicht m vornimmt
und daß die Stadtgärtnerei den Raſen der Wieſen gleichmäßig kurz
hält. Ein Rigolen und Beſäen mit anderen Grasſorten ſei nicht
i. Das Kurzhalten des Raſens bedinge üppigeren Graswuchs
und beſſeres Ausſehen. Wenn das Fachmänner ſagen, ſo wird man

ch der Richtigkeit nicht verſchließen können. Es wäre alſo nur der
Ausfall der „ungeheuren“ Pachtſumme von 179 Mk., der zu beklagen
wäre. Aber man kann wohl das Vertrauen zu den maßgebenden
Körperſchaften haben, daß ſie um ſolcher Summe willen eine der
Verſchönerung der Stadt dienende v nicht unberück
ſichtigt laſſen wird. Dies Vertrauen hatte auch der Verein denn
er beſchloß in einer Reſolution, die Agrarkommiſſion die Stadt
verordneten insgeſammt und den iſtrat darum zu bitten, ſeinem

chlage ſchon in dieſem Jahre Gehör zu ſchenken und die in
allernächſter Zeit erko Neuverpachtung der Würfelwieſe nicht
eintreten zu laſſen. Mehrere Herren meldeten ſich zur Aufnahme
in den Verein. Die nächſte Verſammlung findet am 11. Dezember
ſtatt. In der vorhergehenden Sitzung wurde Herrn Gärinerei

Spindler für ausgeſtellte Birnen und Wein ein erſter Preis
zuerkannt

Der Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen hält nächſten
Tat den 30. November er., Abends 8X Uhr, im Ratbhskeller eine

itzung ab, zu welcher folgende Punkte auf der Tagesordnung ſtehen
1. Beſprechung der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten
ſitzung, 2. die Hilfsſchule für ſchwach begabte Kinder, 3. die obligatoriſche Fortbildungsſchule, 4. wünſchenswerthe Verbeſſerungen
unſeres Straßenbahnverkebrs, 5. Allgemeines.

HandwerkerMeiſter-Verein. Der nächſte und letzte dies-
ſabrig ortragsabend findet diesmal am Sonnabend, den 1. Dez.
m kleinen Saal der Kaiſerſäle ſtatt. Herr Jngenieur Mittelmann

wird die Elektromotoren des Kleingewerbes im Betrieb zeigen und
Projektionsbilder über dieſen Gegenſtand vorführen. Der Vortrag
verſpricht äußerſt lehrreich und intereſſant zu werden. Gäſte und
erwachſene Angehörige haben Zutritt. Näheres im Jnſerat.

Litterariſche Geſellſchaft. Für den am Donnerstag, den
29. November, Abends 8i/, Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle
ſtattfindenden Vortragsabend iſt Prof. Dr. Albert K öſter Leipzig
gewonnen worden. Der geſchätzte Litterarhiſtoriker wird über „Die
entſcheidenden Jahre in Schillers künſtleriſcher Entwickelung“ ſprechen.

Der Halleſche Thierſchutzverein hielt geſtern Abend im
„Rathskeller“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Dr. med. Thamhayn, gab zunächſt die
Eingänge bekannt, darunter u. A. den Beſcheid des Halleſchen
Vogelſchutz Vereins auf die bezügliche Eingabe wegen Vereinigung
beider gleiche Ziele verfolgenden Vereine. Der Beſcheid war ein ab
lehnender. Aus dem vom Kaſſirer Herrn Maurermeiſter
Friedräch erſtatteten Kaſſenbericht für 1899,1900 ging hervordaß die Einnahmen 2040,71 WMark, die Ausgaben 580,65 Mart
bekrugen. Es verbleibt ein Beſtand von 1460,06 Mark,
der mit 1355,25 Mark verzinslich auf der ſtädtiſchen Spar-
Kaſſe niedergelegt iſt. Der in Baar befindet ſich in den Händen
des Kaſſirers. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Dr. med. Thamhayn, Rabbviner Dr. Feßler, Mauerermeiſter
Friedrich, Oberbürgermeiſter Staude, Geheimer Baurath
Brünecke, Mauermeiſter Henſel, Buchhalter Regel, Kauf-
mann Roesner, neugewählt Herr Rechtsanwalt Kettenbeil.
Beitimmt wurden die Gratifikationen für Gendarmen, Polizeifergeanten,
Feldhüter und Wieſenwärier für deren Thätigkeit auf dem Gebiete des
Thierſchutzes. Beſchloſſen wurde, auch dieſe Weihnachten wieder
eine Anzahl Thierſchutz-Kalender c. anzuſchaffen und den hieſigen
ſtädtiſchen Elementarſchulen zur Vertheilung an Schulkinder zu über
weiſen. Herr Mauerermeiſter Friedrich berichtete über die
Jahresverſamm'ung des Bundes Thüringer Thierſchutzvereine
in Weißenfels am 16. und 17. ds. Mts., welcher er als Vertreter des
hieſigen Vereins beigewohnt hatte. Bemerkenswerth war von den
Verhandlungen die Mittheilung, daß in Gotha und Weimar
die Verwendung der Hunde als Zugthiere verboten
iſt und daß Reuß j. L. wegen der Behandlung der Hunde ſchärfere
Verordnungen erlaſſen hat. Bedauert wurde, daß noch keine Geſetze
erlaſſen ſind wegen des Maſſenfanges von Singvögeln,
ſo z. B. in den thüringiſchen Staaten. Das Streben der Thierſchutz
vereine muß darauf gerichtet ſein, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen.

Der Bezirksverein dentſcher Chemiker für Sachſen
und Anhalt hält am Sonntag, den 2. Dezember hierſelbſt im Hör-
ſaale des Lavoratoriums für angewandte Chemie (Domplatz 1) ſeine
Hauptverſammlung ab, zu welcher u. A. mehrere intereſſante Vor
träge angemeldet ſind.

Fiſcherei Belehrungsknrſe. Um das Intereſſe an der
Fiſcherei in den breiten Schichten des Volkes hinein zu tragen, hat
bekanntlich der Vorſtand des Fiſchereiverbandes bei dem Königlichen
ProvinzialSchulfollegium in Magdeburg dahin gewirkt, daß an
den Semingrien der Provinz von theoretiſch und praktiſch gebildeten
Perſonen Vorträge über Fiſcherei gehalten werden ſollen, an denen
außer Seminariſten auch bereits angeſtellte Volksſchullehrer theil
nehmen können. Das iſt genehmigt worden. Der Lehrplan, ſowie
die Tage, an denen die Vorträge an den einzelnen Seminarien
abzuhalten ſind, werden rechtzeitig vorher bekannt gegeben.

T Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am Montag
Abend in der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Lehrer Krull
über das Thema: „Was lehrt uns das 19. Jahrhundert“ ſprach.

J Techniker- Verein ſprach am vergangenen Sonnabend
Herr Glasmaler Carl Zielke, Jnhaber der Firma C. F. Zielke
hier, über die Kunſt der Glasätzerei. Nachdem der Voritragende
eingangs ausführlich über die Beſchaffenheit der bei der Glosätzerei
in Frage kommenden Materialien und Cuemikalien, ſowie über die
Beziehungen der letzteren zu den Beſtandtheilen des Glaſes Auskunft
gegeben, erläuterte Redner an der Hand von geätzten Muſterſtücken und
Zeichnungen in allgemein verſtändlicher Weiſe den Werdegang einer in
Ausführung begriffenen dekorirten Luxusſcheibe. Danach charakteriſire die
Aetzerei ſich als ein Dekorationsverfahren, welches auf von künſtleriſchen
Prinzivien geleiteter, durch Fluor-Waſſerſtoffſäure bewirkter Subſtanz-
abnahme beruhe. Nicht gleichzuſtellen der Kunſtglasätzerei ſeien die
Erzeugniſſe der Sanddlasmaſchine, die nur ein robes, den beſcheidenſten
Kunnanſprüchen kaum genügendes Produkt liefern. Zum Schluß
unterzog Redner die ihm in Paris zu Geſicht gekommenen Glas
ätzereien einer ſachlichen Kritik, bemerkte, daß genähte Scheiben dort
ziemlich zahlreich vertreten ſeien, mehr jedoch durch ihre Dimenſionen
und koſtſpielige Techmk, als durch elegante Zeichnung auffallend
Tüchtige Künſtler moderner Richtung ſcheinen dieſer „travaille
allemande“ das Intereſſe, welches ſie verdient, noch nicht zugewendet
zu haben. Für die intereſſanten Ausführungen wurde dem Vor
tragenden der Dank der zahlreichen Anweſenden zutheil.

Polytechuiſche Eeſellſchaft. Zu dem am Sonnabend den
1. Dez. ſtatifindenden Vortrage des Herrn Ingenieur Mittelmann über
Ekektromötoren ladet der Vorſtand die Mitglieder und erwachſenen An
gehörigen nach dem kleinen Saal der Kaiſerſäle ein.

Urſache und Bekämpfung der Nervoſität betitelt ſich
der Vortrag, welchen der bekannte Nervenarzt Dr. Simoni heute,
den 28. Nov., Mittwoch, Abends in der „Thalyſia“ (Schloßſtraße)
abhalten wird.

Ein Doppelkonzert der vereinigten Kapellen der Muſik
direktoren Thiem und Engelmann findet heute Abend wieder im
„Germaniaſaal“ (Sport-Hotel) ſtatt.

Stadtpark. Das dritte Kammermuſik Konzert findet Donnerstag,
den 29. November, Abends 8 Uhr im gen. Etabliſſement ſtatt.
Näheres iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich.

D Blumenſchmuck für das Grab des Profeſſors Beyſchlag.
Jn dem Blumen- und Pflanzen- Geſchäft von Victor
Haaſe, Geiſtſtraße 66, waren bis heute früh die reichen Blumen
und PalmenArrangements ausgeſtellt, welche von evangeliſchen und
akademiſchen Vereinen ihrem großen Todten dem verſtorbenen
Univerſitätsprofeſſor D. Bey ſchlag auf das Grab gelegt werden
ſollten. Es warxen vertreten Stadt Halle, Univerſität Halle,
Studentenſchaft, Evang. Bund, Theolog. Verein, Theolog. Fakultst
Berlin, Siebenbürger Sachſens, Evang. Vereinigung, Theolog Vetrein,
Diakoniſſen-Anſtalt, Landesverein des Ev. Bundes des Großherzog-
thums Sachſen u. A. m.

Bibel nud Schriften-Verein. Am Freitag, den 30. ds.
Mts. Abends 8 Uhr ſoll in dem Vereinslokal, Wuchererſtraße I1,
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher über die diesjährige
Schriftenvertheilung am Todtenfeſte berichtet, und die Erfahrungen
der einzelnen Vertbeiler ausgerauſcht werden ſollen. Es iſt ſehr
erwünſcht, daß ſich möglichſt alle Vertheiler, aber auch andere, die
ſich für dieſe Sache intereſſiren, an der Verſammlung betheiligen.

Die Mittheilun en des Vereins für Erdkunde im
Jahre 1900 find ſoeben erſchienen und bringen wieder eine Anzahl
intereſſanter und lehrreicher Abhandlungen. Herr A.
Kir hat einen hübſchen Artikel über den Brocken als
Geiſterberg veröffentlicht, während Herr H. Stade Winterbilder

vom Brocken gegeben hat. Die frühere von Laub und
Nadelwald im Thüringerwalde behandelte Fr. Luiſe Gerbing
in Schnepfenthal. Jhrer Arbeit iſt eine Karte beigegeben. Herr
Max Georg Schmidt hat eine Abhandlung über die Siedelungenn ver Hainleite, SchmückeSchrecke und Finmre niedergelegt, während

Herr Dr. Georg Loren z Schweinitz: Die Hydrographie des Elbſyſtems nach 6. v. Alvenslebens Topographie behandelte. Herr

Dr. H. Töpfer-Sondershauſen gab wieder phänologiſcheF.

Beobachtungen in Thüringen. Außerdem iſt ein reicher Litteratur
anhang dem Hefte beigegeben.

Welt-Panorama. en bildet das Ziel der Sehnſucht
von Tauſenden ganz beſonders die wunderbaren landſchaftlichen
Reize Norditaliens mit ſeinen entzückend ſchönen Seen. Das
WeltPanorama verhilft nun in dieſer Woche mit ihrer Bilderſerie
vom Garda See und ſeiner näheren und weiteren Umgebung zu
einer Reiſe nach dem gelobten Lande der Schönheit, die Jeder mit
Bequemlichkeit antreten kann auch wem es a iſt, dieſe
Gegenden in naturs zu ſehen. Es ſind hauptſächlich Anſichten von
Riva, der PonaleStraße, Trient und Arco, die mit feinſtem Ge
ſchmacke ausgewählt ſind, und es r unnöthig, zu ihrer Empfehlun
noch etwas hinzuzuſetzen. Man gehe ſelbſt hin und überzeuge ſi
von der vielgerühmten Pracht italieniſcher Landſchaft!

Jm Walhallatheater geht der gegenwärtige Spielplan,
z deſſen Ablauf ſämmtliche Künſtler ausſcheiden, ſeinem

nde zu.
Tie erſten Weihnachtstaunen kamen heute in vollen

Wagenladungen vom Frankenwalde her hier an und wurden in der
Geiſtſtraße abgeladen und eingeſtellt. Es ſind ſtets mehrere Bäume
und Bäumchen in Bündel zuſammengeſchnürt; ſo halten ſie ſich
wochenlang friſch und grün.

Der Laſtwagen im Zimmer. Geſtern Mittag wollten
Schmiedelehrlinge einen leeren Laſtwagen in das Erbus'ſche Grund
ſtück (Glauchaerſtraße) hineinſchaffen, nahmen aber den Bogen zu weit
und fuhren direkt auf die Ecke des Kaufmann Francke'ſchen Hauſes,
Glauchaerſtraße 53, los. Da der Wagen nicht mehr zu halten war,
ſo durchſchlug die Stanke die Wand und drang ein ganzes Stück in
die Ladenſtude ein. Ein Glück war es, daß der kleine Sohn des
Befſitzers, der ſonſt an jener Stelle zu ſigen pflegt, feinen Platz noch
nicht eingenommen hatte, er wäre ſonſt ſicher verletzt, wenn nicht gar
getödtet worden. An jener engen Straßenſtelle iſt überhaupt ſchon
mancher Unfall vorgekommen, ſo iſt auch ſchon einmal ein von der
ſteilen Schützenſtraße herabkommendes Geſchirr direkt in den Laden
gedachten Hauſes hineingefahren. Eine Beſeitigung dieſes weit in
die Straße vorſpringenden Hauſes wäre wirklich nothwendig.

Morphiumvergiftung. Angeblich wegen einer verfehlten
Geſchäfts Spekulation hatte der Viehhändler A. S. aus einer be
nachbarten Stadt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei hieſigen Ver-
wandten am Sonntag früh eine nicht unbedeutende Quantität
Morphium genommen. S., welcher deshalb in ein hieſiges Kranken-
haus aufgenommen wurde, befindet ſich Dank ſeiner außerordentlich
kräftigen Körperkonſtitution ſchon wieder auf dem Wege der
Beſſerung.

Rohheit. Beim Spiel auf dem Trèoppenflur wurde der
6jährige Maurerſohn Adolf Zimmermann geſtern Mittag von einem
nach der Fabrik gehenden halbwüchſigen Burſchen in roher Weiſe
umgeſtoßen. Der Kleine, welcher infolgedeſſen zur Treppe herab-
kugelte, biß ſich hierdei ein Stück Zunge durch und erlitt außerdem
eine erhebliche Rückgrat-Verſtauchung.

Der leidige Stacheldraht. Der 11jährige Knabe Fritz
Wunderlich, welcher aus Uebermuth das eiſerne Stacket eines kleinen
Vorgartens überklettern wollte, verletzte ſich hierbei an dem von ihm
nicht bemerkten Stacheldraht beide Hände. Als er infolgedeſſen los-
ließ, rutſchte er herab, wobei ihm leider eine Stacketſpitze das rechte
Auge faſt gänzlich herausriß. Der unglückliche Knabe hat hierdurch
recht ſchwer zu leiden.

Waſſerrohrbrüche. Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr fand
vor dem Grundſtück Dachritzſtraße 4 ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Am
Töpferplan Nr. 10 fand geſtern Abend gegen 10 Uhr ein Waſſer
rohrbruch ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum ſiebenten Male wird am Donnerstag die SudermannNovitäi
„Johannisfeuer“ wiederholt (außer Farbenabonnement, dochhaben Beamtenbillets Giltigkeit). Auf das am Freitag ſtattfindende

Gaſtſpiel des Hofopernſängers Paul Knüpfer ſei nochmals auf
merkſam gemacht.

Aus dem Burean des Thalig Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag gelangt W. v. Hillerns dreiaktiges Luſtſpiel „Die
Augen der Liebe“ zur Aufführung. Der Abend wird durch
den Einakter „Die Richtige eingeleitet. Freitag wird „Die
Dame von Marxim“ wiederholt. Mehrfachen Anfragen gegen

über erklärt die Direktion ausdrücklich, daß das Gaſtſpiel des Frl.
Meta Jlling vom Leſſingtheater in Berlin nur drei Abende
umfaſſen kann. Die Künſtlerin ſpielt Sonnabend und Sonntag
Die Fremde“ und verabſchiedet ſich am Montag als Rebekka
W iſt in Jbſens „Rosmersholm“. Eine Verlängerung des
Gaſtſpiels iſt unter keinen Umſtänden möglich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 27. November. (Ge ſtanden und doch un

ſſchul di g.) Man wird ſich erinnern, daß wegen der im Munkelt'ſchen
Gaſthofe zu Wehlitz vor zekommenen Brandſtiftungen Mitte Septemoer
ein Mädchen verhaftet wurde, das auch ein Geſtändniß abgelegt
haben ſollte. Wie man jetzt erfährt, iſt das Mädchen völlig un
ſchuldig in den Verdacht gekommen und nach grüäündlicher Unter
ſuchung vom Landgericht Halle entlaſſen, auch ſeine Schuldloſigkeit
anerkannt. Das über dieſen Thaten ſchwedende Tunfkel iſt alſo noch
immer nicht gelichtet.

Weiſßenfels, 27. Nov. (Schon ung der Krebſe.) Jn
der Saale ſind jetzt wieder Krebſe von vorgeſchrittenem Alter gefangen
worden, ſo daß die Hoffnung beſteht, daß ſie ſich hier wieder heimiſch
machen werden. Der Beſchluß der Fiſcherinnung Weißenfels, vor
der Hand alle gefangenen Krebſe dem Waſſer wieder zuzuführen,
kann nur gutgeheißen werden, denn ſo kann die Hebung des Krebs-
beſtandes in rationeller Weiſe gefördert werden.

Naumburg, 26. Nov. (Von der Referendarprüfung.)
Unter den Rechtskandidaten, die vorgeſtern beim hieſigen Oberland
gericht die Referendarprüfung beſtanden, befand ſich auch ein Herr
W. Wißmann, ein Vetter des früheren Gouverneurs von Deutſch
Oſtafrika. Er war früber Oberleutnant und Adjutant ſeines Vetters,
bis ihn Krankheit zur Rückkehr aus Afrika und zur Ergreifung eines
anderen Berufes zwang.

8 Freyburg a. U., 27. Nov. (Geſchenk der Kaiſerin.)
Jn der hieſigen Kirche fand heute Nachmittag durch Herrn General
Superintendent Holzheuer aus Magdeburg in Gegenwart der Geiſt
lichen der Ephorie r und Querfurt die Ueberreichung der
Prachtbibeln, welche den Kirchengemeinden Laucha und Querfurt aus
Anlaß der Neuweihen der dortigen Kirchen von der Kaiſerin verliehen
worden ſind, ſtatt. Der Feier wohnten viele Gemeindemitglieder bei.

e. Hohenmölſen, 27. Nov. (Jum Paſtor) der valkanten
Pfarrſtelle in K ö tt ich a u bei Hohenmölſen iſt der Predigtamts-
kandidat Joh. Hennig, der längere Zeit dort als Vikar thätig war,
nunmehr von den Gemeinden gewählt und vom Königl. Konſiſtorium
in Magdeburg beſtätigt worden.

Querfurt, 27. November (Kircheneinweihung.
rämie.) Mit Beginn des neuen Kirchenjahres, alſo nächſten
onntag, wird unſere Stadtkirche St. Lampertus, nachdem nun die

umfangreichen Renovirungs Bauarbeiten beendet ſind feierlichſt
eingeweiht worden. Zu der Feier werden u. A Herr Ragiexungs



vräſideni Freiherr von der Recke und Herren aus dem Königl.
Koniſtorum erwartet. Wer den Urheber des zu Nemsdorf ſtatt
gehablen Brandes der Gäpler'ſchen Windmühle ſo zur Anzeige
bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft werden kann, erhält von der
LandFeuer-Sozietät eine Prämie von 300 bis 600 Mark.

Camburg, 27. November. (Eine alte Bekannte.) Die
im gegenwärtig ſo viel beſprochenen Sternberg-Prozeß in Berlin eine
Rolle ſpielende Margarete ſFFiſcher, welche in Amerika weilt und in
edler Beſcheidenheit für ihre Rückkehr und freie Ueberfahrt 5000 Mk.
verlangt, hat früher auch einmal Camburg mit ihrer Gegenwart
eſchmückt. Sie war mit ihrer Schweſter vor fünf Jahren auf dem
ogelſchießen als Kellnerinthätig, und Herr Rathswirth Zeutzſchel

beſitzu noch eine Photographie von ihr.

S Hettſtedt, 27. Nov. (Diebſtahl.) Einen recht lohnenden
Diebſtahl glaubten Langfinger in vergangener Nacht ausgeführt zu
baben, weiche die an der Gerbſtädter Chauſſee gelegene Scheune des
Getreidehändlers Baluſcheck von hier erbrachen und 19 Sack Weizen
in einem Werthe von ca. 250 Mark per Geſchirr mit ſich geben
hießen. Die Thäter, die beiden Arbeiter Emil Böttger
und Hermann Henning aus Burgörner Neudorf, hatten aber
am Thatorte eine Pferdedecke und ein Stück Pappe mit der Adreſſe
an eine hieſige Frau verlore., welch letztere ausſagte, daß ſie dasſelbe
dem Schuhmacher Albrecht zur Ausfüllung eines Loches in ſeinem
Wagen gegeben habe. Damit war man auch den Dieben auf der
Spur. Albrecht hatte, wie ſich herausſtellte, früh um 3. Uhr den
geſtohlenen Weizen nach Aſchersleben gefahren, wo derſelve für 170
Mark verkauft wurde, in welche Summe ſich Diebe und Hehler
theilten. Bei ihrer Rückkunft wurden ſie dann auf der Walbecker
Chauſſee von der hieſigen Polizeimannſchaft in Empfang genommen.

O. CEisleben, 28. Nov. Ein Bubenſtreich.) Dem Kauf-
mann Walther Wagner und dem Kaufmann L. Gebhardt hierſeldſt
ſind am 26. ds. Mts. ihre ſämmtlichen Karpfen, welche auf dem
Plane in der Arche in Fiſchkäſten eingeſetzt ſind, im Geſammtgewicht
von ca. 127 Pfund p ößlich verendet da man annimmt, daß die
Thire vergiftet ſind, hat die Polizei ſofort die Unterſuchung des
Waſſers angeordnet und die Entnahme des Waſſers aus der Arche
bis auf Weiteres verboten.

S Mühlhaufen i. Th., 27. Nov. (Taſchendiebſtahl
in der Kirche.) Am Todtenſonntage iſt hier in der oberſtädtiſchen
Hauptkirche diner Dame während des Gottesdienſtes aus der Rocktaſche
ein Portemonnaie mit über 20 Mk. Inhalt entwendet
worden. Man hat einige Kinder, die neben der Beſtohlenen Platz
genommen hatten, in V erdacht.

Halberſtadt, 27. Nov. (Den erſten Kaiſerpreis)
für gutes Schießen hat ſich nach der „Halberſt. Ztg.“ im 4. Armee
korps der Sergeant Bunke von der 9. Kompagnie unſeres Infanterie
regiments Nr. 27 mit 156 Ringen erworben. Der Preis beſteht aus
einer goldenen Uhr, die außer dem Namen des glücklichen Schützen
die Widmunz „Ehrenpreis für hervorragende Schießleiſtungen 1900“
auf der Jnnenſeite des Deckels enthält. Für die erwa 1400 Unter-
offiziere der acht Jnfanterieregimenter eines jeden Armeekorps werden
jährlich zwei Kaiſerpreiſe geſtiftet. Den zweiten, ebenfalls eine goldene
Uhr, erwarb ſich, wie gemeldet, im 4. Armeekorps mit 154 Ringen
der Feidwebel Schneider vom 93. Jnfanterieregiment in Zerbſt.

Niederndodeleben, 24. Nov. (Eine ergreifende
Szen e) ipielte ſich kürzlich auf hieſigem Bahnhore ab. Vor ca. zehn
Jahren war aus der hieſigen Gegend ein junger Landwirth mit
ſeiner Gattin nach Amerika ausgewandert, hatte ſich in Texas an

ekauft und unter redlichem Mühen es auch zu einem gewiſſen
zohlſtand gebracht. Durch die vor einigen Monaten eingetretenen

großen Ueberſchwemmungen iſt nun unſeren Landsleuten Alles
geraubt und der Boden derartig verwüſtet worden, daß in Jahr-
zehnten nicht wieder an lohnenden Ertrag gedacht werden
kann. Aller Mittel entblößt, wandte ſich die betreffende Familie nach
der Keimath zurück, nachdem ihr von einem od ſeiner großen Mild-
thätigkeit bekannten Gutsbeſitzer das Geld zur Rückreiſe geſandt
worden war. Vor einigen Tagen traf die ſchmerzgeprüfte und mit
den größten Hoffnungen hinausgezogene Familie wieder in Niedern
dedeleben ein. Als der Zug hielt, ſprang der Landwirth aus dem
Wagen und flog mit dem Ausrufe: „Deutſchland, Deutſchland
üver Alles“ weinend ſeinem Schwager in die Arme, während man
der Frau und den Kindern beim Ausſteigen behüiflich war.

Taugermünde, 27. Nov. (Vom Kaiſerbveſuch.) Vom
alimärkliſchen Adel werden ſich übermorgen Vertreter derjenigen Ge-
ſchlechter am Kaiſerzelt auf dem Denkmalsplatz aufſtellen, die bereits
ſchloß eieſſen waren, als Kaiſer Karl IV. hier reſidirte (1373 1378).
Vom Neuſtädter Thorthurm herab wird der Kaiſer mit Fanfaren be
grüht werden, die von Huſarentrompetern aus Stendal geblaſen
werden.

H. Cöthen, 28. Nov. (Das begrabene Elektrizitäts
werk.) Unſer von Wechſelfällen und Schickſalen überreiches Elek-
trizitätswerk iſt jest nach faſt dreijährigen Vorverhandlungen und
Berathungen endgültig zu Grabe getragen worden. Die Firma
Willing u. Violet Berlin, welche von der Stadt unter annehmbaren
Bedingungen die Konzeſſion zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes
Anfangs 1898 ertheilt erhielt, hat an die Erfüllung ihrer kontraktlich
übernommenen Verpflichtungen nie ernſtlich gedacht, nachdem ihre mit der
Sache verquickten Nebenſpekulationen fehlgeſchlagen waren. Wie ſehr der
Geſellſchaft daran lag, von dem Vertrag loszukommen, beweiſt ihr im
vorigen Jahr gemachter Antrag, die Konzeſſion dem bekavynten Bankier
und „Gründer“ Stern berg zu übertragen. Die Stadt ging jedoch
in richtiger Erkennung dieſes dunklen Ehrenmannes nicht auf dieſen
Vorſchlag ein. Nach endloſen und zum Theil ſehr ſcharfen Hin und
Herſtreitereien verlor die Stadiverwaltung endlich die Geduld, Es wurde der
Geſellſchaft eine letzte Friſt geſetzt, binnen welcher ſie gewiſſen Be
dingungen nachlommen ſollte, und als hierauf nicht einmal eine
Antwort erfolgte, erklärte der Gemeinderath den Kontrakt für gelöſt
und die hinterlegte Kaution von 10000 Mk. für verfallen.
Die Firma wollie gegen dieſen Beſchluß klagbar werden, hat ſich
aber wohl eines Veſſeren beſonnen, denn geſtern ging die Nachricht
hier ein, daß Willing u. Violet von der Klageſellung Abnand
nehmen und auch ihrerſeits die Angelegenheit als erledigt anſehen.

Vruunſchweig, 28. Nov. Braunſchweiger Würſte.)
Vor dem Schöffengericht in Salder fand am Dienstag die Ver-
handlung der Beleidigungsklage ſtatt, die die Inhaber der Wurſtfabrik
Denecke u. Himmel zu Gliesmarode gegen den Oberamtmann Langen-
ſtraßen in Lich enverg angeſtrengt hatten. Der Anklage liegt Folgendes
zu Grunde: Jm Zu'i oder Auguſt vorigen Jahres beſuchte

und wohnte kurzeLangenſtraßen den Harz
Beim ErblickenZeit beim Gaſtwirth Meſſer in Abltenau.

eines Reklameſchildes der Firma Denecke u. Himmel in
der Gaſiſtude ſoll der Herr Oberamtmann Herrn Meſſer
gefragt haben, ob er wiſſe, was für Fleiſch die Firma Denecke und
Himmel zu ihren Saucischen verarbeite. Sie laſſe ſich Fleiſch aus
Dänemark kommen, fügt er hinzu, das minderwerthig uns geſund-
heitsſchädlich, zum Mindeſten unappetitlich ſei. Man dürfe daher von
den Waaren der Firma Denecke u. Himmel nicht nur nichts mehr
eſſen, ſondern auch vor dem Genuß derſelben warnen. Kläger gab
zu, daß er fein Fleiſch in Tonnen aus Dänemark beziehe. Es ſei zur
Wurſtfabrikation beſſer geeignet als das einheimiſche und weſentlich
billiger. Es koſte das Pfund nur 45-48 Pfg. frei Gliesmarode.
Die Vehauptung des Klägers, daß er im Sommer kein Fleiſch
ans Dänemark beziehe, wurde durch Zeugen widerlegt. Kläger ließ
zwar das Fleiſch unterſuchen, mußte aber zugeden, daß die Unter
juchung keine regelmäßige war. Außerdem bekundete Kreisthierarzt
Oehmke, daß die Unterſuchung ſtets nur eine mangelhafte ſein könne,
da die Organe nicht beim Fleiſch ſeien. Schlachthausdirektor Koch
Braunſchweig bezeugte, daß die Einfuhr däniſchen Friſches
ſeiner Minderwerthigkeit halber in die StadtBraunſchweig verboten ſei. Es ſei ein unleidlicher
Zuſtand, daß die Stadt die Einfuhr verbiete und einer ganz
in der Nähe der Stadt befindlichen Fadrik der Bezug geſtattet
werde. Er habe daher wiederholt eine Eingabe gemacht, ob nicht
zu erwägen ſei, daß Himmel von dem Einfuhrverbote in Kenntniß
J würde und er aus Anftandsrückſichten auf den Bezug des

leiſches verzichte, zumal er ein großes Abſatzgebiet in der Stadthabe Himmel, dem durch Kreisthierarzt Dr. Ochmke davon Mit

Oberamtmann

theilung gemacht wurde, hat auf den Bezug des Fleiſches jedoch nicht
verzichtet. In Bezug auf die Qualität des däniſchen Fleiſches äußert
ſich der Herr Sachverſtändige dahin, daß, wenn man den Preis
berückſichtige, es höchſtens eine mittlere Waare ſein könne. Er
habe ſich an den Schlachthausdirektor in Kiel gewandt und von dem
ſelben Auskunft über das däniſche Fleiſch erbeten. In der erhaltenen
Antwort heiße es, daß zum däniſchen Tonnenfleiſch
minderwerthiges, krankes und verdächtiges
Fleiſch genommen werde, das als Polka bezeichnet werden
könne. Das gute däniſche Fleiſch ſtehe eben ſo hoch im Preiſe
wie die hieſige gleiche Waare. In warmer Zeit könne das Fleiſch
ſehr leicht auf dem Transporte leiden. Der juriſtiſche Vertreter des

an:tmann Langenſtraßen habe weit übers Ziel hinausgeſchoſſen. Er
beantrage daher gegen ihn eine Strafe, die er ins Er-
meſſen des Gerichts ſtelle und auf die Zahlung der böhbſten
zuläſſigen Buße von 6000 Mk. Der Vertheidiger des Beklagten,
Rechtsanwalt Weichſel, erwidert, Oberamtmann Langenſtraßen habe
durch einen Schlächtermeiſter von dem Bezuge des däniſchen Fleiſches
Kenntniß erhatten und bei ſeinem Aufenthalte in Altenau habe er
von ſeinem guten Rechte, den Wirth auf die Herſtellungsart der
Würſte aufmerkſam gemacht. Der Oberamtmann ſei als ruhiger
und vorſichtiger Mann in der ganzen Umgegend bekannt, der nichts
wider beſſeres Wiſſen behaupte. Er halte den Wahrheitsbeweis für
völlig erbracht und beantragte Freiſprechung. Das Urtheil lautete:
Der Veklagte wird freigeſprochen, die Koſten fallen den
Privatklägeern Denecke und Himmel zur Laſt.

W. Gotha, 27. Nov. (Die unüberlegte That eines
13jährigen Knaben hat eine hieſige angeſehene Familie in tiefe
Trauer gebracht. Der Betreffende hatte vom Klaſſenlehrer eine
„Unterſchrift“ (d. h. einen Zettel über ſchlechtes Betragen oder
geringen Fleiß, der dem Vater zur Kenntniß und Unterſchrift vor
zulegen iſt) bekommen, die er, ſtatt ſie dem Vater vorzulegen, ſelbſt

p vollzog als dies bemerkt wurde, ging er geſtern in den Parkteich
und fand den Tod.

v Leipzig, 27. Nov. (Der Streik in der „Leipz.
Volksztg.“) fördert immer mehr intereſſantes Material zur Be
urtheilung der ſozialdemokratiſchen Parteiwirthſchaft zu Tage. Jn
einer geſtern Abend hier abgehaltenen, von weit über tauſend Mit-

liedern des Verbandes der deutſchen Buchdrucker beſuchten Ver
ammlung theilte der Referent Engelbrecht als durchaus verbürgtmit daß der Konflikt in der Voltogt Anlaß zu Differenzen

e der Berliner und der Leipziger Parteileitung gegeben habe.
Im alle gütlichen Mittel zu erſchöpfen hätten die Leipziger Ver

bandsmitglieder durch den Verbandsvorſitzenden in Berlin die guten
Dienſte der dortigen Parteileitung angerufen. Der Präſident Auer
ſei anfänglich gegen eine Vermittelung geweſen da die Leipziger
Genoſſen eine ſolche doch nicht annehmen würden. Bebel ſei ent
chieden dafür geweſen und ſo ſeien Vorſtellungen der Berliner
arteileitung erfolgt, leider erfolglos, da die Parteileitung in
Awig bei r erſten Beſchlüſſen geblieben ſei. Ein Mitglied

der letzteren habe erklärt, von Berlin brauche Niemand
herüber zu kommen, er werde nur hinausge-
worfen. eiter erklärte der Referent, wenn die Redaktion der
„Volksztg.“ behaupte, ſie habe von der Kündigung der beiden Verbandsſetzer nichts gewußt, ſo ſei das ganz unglaubhaft. Die Ent-
laſſungen ſeien nur eine Etappe in dem von langer Hand vorbe
reiteten Kampf der Gewerkſchaft gegen den
Verband, und dieſen Kampf unterſtütze die Leipziger
Parteileitung. Schließlich wurde einſtimmig eine Reſo-
lution angenommen, in welcher die Leipziger Verbands-
mitglieder ſich mit den Streikenden ſolidariſch erklären, aus
prinzipiellen Gründen die gang des Beauftragten derLeipziger ſozialdemokratiſchen Partei, daß in einer den Arbeitern
gehörigen Druckerei die Annahme oder Entlaſſung der Gehilfen
von deren Thätigkeit in der ſozialdemokratiſchen Partei abhängig
ſein ſolle, mit Entſchiedenheit zurückweiſen, das Verlangen einer
beſtimmten parteipolitiſchen Thätigkeit überhaupt als unvereinbar
mit der politiſchen Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Arbeiters
von dem Unternehmer bezeichnen und, da die „Volksztg.“ nun
mehr von Streikbrechern, die ihren Kollegen in den Rücken

ſeien, her geſtellt werde, fich dafür verbürgen daß der
ampf gegen das Leipziger Parteiblatt nicht eher eingeſtellt werde,

als die Streikbrecher durch organiſirte Arbeiter erſetzt ſeien. Jn
einem langen „Streit im Hauſe“ überſchriebenen Leitartikel
redet ſich die „Volksztg.“ darauf hinaus, daß ein Parteiunternehmen
das ſchützende Dach ſei, unter dem ſich die für privatkapitaliſtiſche
Betriebe unmöglich gewordenen Exiſtenzen zuſammenfinden ſollen
müſſe einer in das Unwetter hinaus, dann ſei es ſelbſtverſtändlich
der, der den ſtärkſten Mantel habe, d. h. der, der Dank ſeiner
politiſchen Zurückhaltung die geringſten Schwierigkeiten bei der
Arbeitsſuche zu gewärtigen habe.

Vermiſchtes.
Das Deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien findet die wohl-

wollendſte Unterſtützung in allen Schichten der Bevölkerung. Das
Hilfskomitee in Bremen hat den Betrag von45 000 Mark der Provinzial- Verein Poſen
hat durch den Oberpräſidenten von Bitter den reichen
Betrag von 15000 Mark, die Provinzialvereine vom
Rothen Kreuz und rom Vaterl. Frauen- Verein in
Schleswig haben wiederum 10000 Mk. überwieſen.
Der Provinzial- Verein in Münſter hat durch
den Staatsminiſier von der Recke von der Horſtwiederum 10 000 Mk. überweiſen laſſen. Ebenſo hat das Kur-
komitee Baden Baden 10000 Mk. als Ertrag einer
Veranſtaltung eingeſandt. In faſt allen Orten Deutſchlands
werden Veranſtaltungen zu Gunſten des Komitees in die
Wege geleitet. So hat die Stadt Worms über 1200 Mk.
und die Stadt Rehdingen ebenfalls über 1290 Mk. durch
Konzerte 2c. erzielt. Der Walloniſche Geſangverein Union hat
durch den Prinzen von Arenberg 500 Mk. überreicht. Auch die
Krieger- und Turnvereine in ganz Deutſchland unter
ſtützen das Komitee mit allen Kräften. Alle dieſe Anſtrengungen
reichen aber bei weitem nicht aus um den bevorſtehenden An-
ſprüchen auch nur annähernd zu genügen. Es wird dringend um
weitere Ueberweiſung von Geldmitteln gebeten. Alle Mittheilungen
ſind zu richten an Herrn Emil Selberg, Berlin, Wilhelmſtr. 68.

Ein anarchiſtiſches Komplott iſt in Bouillon in der belgiſchen
Provinz Luxemvurg entdeckt worden. Der „L.-A.“ meldet von dort
20 Soldaten der Regimentsſchule des 9. und 12. Linienregiments
batten ſeit Juli eine anarchiſtiſche Gruppe gebildet. Die Verſamm-
lungen fanden im Hinterzimmer einer Kneipe ſtatt, wo jetzt Waffen
aller Gattungen und anarchiſſiſche Schriften aufgefunden worden
ſind. Ein Unteroffizier ſollte mit Arſenik vergiftet,
ein Pfarrer erſchoſſen und der Bürgermeiſter er-
dolcht werden. Als der für die Ermordung des Pfarrers
bezeichnete Soldat im letzten Augenblick zögerte, beſchloſſen die
Genoſſen, ihn zu töd ten. Der Bedrohte erſtattete Anzeige. Sofort
wurden acht Hauptſchuldige in der Kaſerne ein
gekerkert. Mehrere Revolutionäre verſuchten Nachts die Ge
fängnißthürme mit einem Hevel zu ſprengen, die Wache feuerte aber
und vertrieb ſie dadurch. Die Verhafteten legten dem Hauptmann
ein Geſtändniß ab. Der Skandal iſt um ſo größer, als Söhne
von Staatsbeamten vei der Sache betheiligt find.
Die Civiljuſtiz hat ebenfalls die Unterſuchung eingeleitet.

Eine Che-Lotterie. Ein griechiſcher Philanthrop in Korfu, der
vor einiger Zeit geſtorben iſt, hat eine beträchtliche Summe für eine
Stiftung ganz neuer Art hinterlaſſen. Es handelt ſich um eine
Lotterie, deren Nummern arme junge Mädchen repräſentiren, die ſich
eines tadelloſen Rufes erfreuen eine gewiſſe Anzahl von ihnen,
deren Nummern gezogen werden, erhalten eine Mitgift, die ſie zur An
ſchaffung ihrer Ausſteuer verwenden können. In jedem Jahre läßt
das zu dieſem Zweck rnannte Komitee, an deſſen Spitze der Erz
biſchof der Inſel ſteht, in den Zeitungen ankündigen, wieviel Plätze

Klägers hält den Wahrheitsbeweiß für nicht erbracht. Der Ober

frei ſind und wieviel Kandidatinnen alſo untergebracht werden

können. Darauf ſtellen ſich die Bewerberinnen vor, es werden ge
naue Erkundigungen über ſie eingezogen, und wenn das Ergebniß
derſelben günſtig iſt, ſo erhalten ſie ihre Nummern. So wäre die
Lotterie alſo zu einer moraliſchen Jnſtutition erhoben.

Die Meldung von dem großen Eiſenbahnnnglück in
Nordamerika ſcheint ſich zu beſtätigen. Die Londoner Abendb'äiter
veröffentlichen nämlich ein Telegramm aus Wheeling, Weſt
Virginiag, demzufolge auf der Strecke der CheſapeakeOhio-Eiſen
bahn eine Brücke unter einem Zuge eingeſtürzt ſei; alle
Paſſagiere, etwa 200, ſeien ums Leben gekommen.
Einzelheiten fehlen noch immer.

Schwere Ueberichwemmungen. Aus Pittsburg (Nord-
Amerika) werden heftige, für die Jahreszeit ganz außergewöhnliche
Regengüſſe gemeldet, durch welche die Flüſſe aus ihren Ufern getreten
ſind und das Land überſchwemmten. Eine ganze Reihe induſtrieller
Betriebe mußte infolgedeſſen den Betrieb einſtellen. Tauſende von
Arbeitern ſind ohne Arbeit, mehrere hundert Familien ſind obdachlos.
Der Sachſchaden wird auf mehrere hunderttauſend Dollars geſchätzt.

Blutige Schlägerei. In der Vorſtadt St. Denis geriethen
zwei Banden in Streit und gingen mit Revolvern und Dolchen auf
einander los. Jn kurzer Zeit waren 14 Perſonen, darunter neun
ſchwer verwundet.

Schweres Unglück zur See. Zwei Kauffadhrteiſchiffe einer
Marſeiller Rhederei ſtießen vei Toulon infolge des Nedels zuſammen
und ſanken. Von den Mannſchaften konnten alle bis
auf einen Heizer gerettet werden.

Ein Eiſenbahnzug ohne Lokomotive. Eine recht unerfreu-
liche Ueberraſchung wurde einer Anzahl Reiſenden bereitet die ſich
auf dem Bahnhofe Haßlinghauſen nahe Elberfeld eingefunden hatten,
um den fahrplanmäßig um 738 früh nach Schee bezw. Barmen
fälligen Perſonenzug zu benutzen. Sie harrten jedoch vergebens auf
die Einfahrt dieſes Zuges. Als bereits die planmäßige Abfahrts:eit
verſtrichen war wandten ſich mehrere Perſonen an den Stations-
vorſteher und erhieiten die Auskunft daß man vergeſſen habe, eine
Lokomotive zu ſtellen, die den Zug von Si ſchede aus nach Haßling-
hauiten hätte bringen ſollen Die reiſeluſtigen Leute mußten in Folge
deſſen Schuſters Rappen benutzen, um ihr Reiſeziel zu erreichen.

Ein Giftmordprozeſz, deſſen Ausgang man mit größter
Spannung entgegenſah, hat, wie man aus Osnabrück ſchreibt, vor
dem dortigen Schwurgericht ſeinen Abſchluß gefunden. Der Guts-
beſitzer Ludwig Friedrich Brockmann aus Dreutwede bei Diepholz
war angeklagt, ſeine junge Frau im Wochenbett durch Arfenik ver
giftet zu haben. Eine Anzahl Momente waren geeignet, den Ange
klagten zu belaſten, z. B. der Umſtand, daß Br. mit ſeinem Dienſi-
mädchen ein Verhältniß unterhielt, daß er Arſenik im Hauſe hatte, daß
er in einem von einer Hebamme bezeugten Falle zwei Taſſen
mit Milch umwechſelte, daß in dem Körper der Todten ſoviel
Arſenik gefunden wurde, daß es zur Tödtung hinreichend war. Aus
einem Briefe des Brockmann an das Dienſtmädchen geht ſodann
hervor, daß der Mann mit der Möglichkeit des Todes ſeiner Frau
rechnete. Als ſich bei der Frau Vergiftungserſcheinungen einſtellten,
ſchickte der Angeklagte trotz Aufforderung nicht zum Arzte 2c. Trotz
dieſer und ähnlicher Momente beantworteten die Geſchworenen die
Schuldfrage mit Nein, ſo daß der Gerichtshof dementſprechend ein
freiſprechendes Urtheil fällen mußte.

Ein betrogener Jeſuitenpater. Der Pater Groſſo, Vorſteher
der Kongregation des l. Janatius von Loyola in Turin, iſt das
Opfer eines ungeheueren Betruges geworden. Man ſchreibt darüber:
Unter dem Vorgeden, ſie hätten den Auftrag, einen Knaben, Kind
eines ſehr reichen, im Transvaalkriege gefallenen Mannes, den
Jeiuiten zur Erziehung zu übergeben, erſchienen zwei fein
gekleidete Herren beim Jeſuitenpater Groſſo. Nachdem alle Förm ich-
keiten wegen der Aufnahme des Kindes geregelt waren,
erſuchten ſie Groſſo für einige Tage das Vermögen
des Knaben, welches ſie bei ſich führten, in dem ſicheren Geldſchrani
der Kongregation deponiren zu dürfen. Der liebenswürdige Pater
öffnete bereitwillig den Schätzen der fremden Herren ſeien Geldſchranuk.
Am nägſten Tage aber erledte der Pater eine ſehr traurige Ueber
raſchung. Als er den Geldſchrank öffnete, fand er die in demſelben
befindliche Kaſſe der Kongregation, welche 246 000 Lire enthalter
hatte, leer vor. Er unterſuchte mit zitternden Händen den Schatz
der Fremden und es ergab ſich, daß er zwei wohlverſiegelte, aber mit
Steinen gefüllte Cigarrenkiſten fand. Die eleganten Räuber ſind
natürlich ſchon weit üver alle Grenzen.

Ein Liebesroman in dem ungariſchen Hochadel. Die
Tochter des Magnatenhausmitgliedes, Grafen Richard Berchtold,
Komteſſe Charlotte Berchtold, weſche gegenwärtig 36 Jahre h
war Mitte neunziger Jahre dem Hofſtaaie der Erzherzo gen Mrie
Valerie zugetheilt. Nach dem Tode ihrer Mutter verließ die Komteſſe
den Hofdienſt und zog zu ihrem Vater, der faſt den größten Theil
des Jahres auf ſeinem im Nagrader Komitat gelegenen Gute Nagy
Oroſſii verbringt. Vor drei Jahren erkrankte die Komteſſe und
wurde von Jpoiyſager Arzt Dr. Sebaſtian Kovacs behandelt. Da
ſtetige ärztliche Hilfe nothwendig war und Kovacs nicht ſtändig in
der Nähe der gräflichen Patientin bleiben konnte, nahm ein Freund
des letzteren, der Rigoroſant der Medicin, Ludwig Szokoly,
während der Behandlung im Kaſtell Aufenthalt. Die
Komteſſe verliebte ſich in Szokoly, der hier in der
Hauptſiadt, beſonders in Athletenkreiſen wohlbekannt iſt. Szokoly
hat in mehreren internationalen Turnieren Preiſe davongetrazen,
unter anderem auch vor einigen Jahren in Berlin die goldene
WMedaille als Championturner errungen. Der Vater der Komteſſe
wollte anfangs nicht zugeben daß ſeine Tochter, deren mütterliches
Erbtheil hunderttauſende Gulden ausmacht, einen Bürgerlichen, der
obendrein kein Vesnögen beſitzt, beirathe. Die Komteſſe ſchlug indeß
alle ihr angebotenen Partieen aus. Drei Jahre dauerte der Kampf,
welchen die Komteſſe gegen de Vorurtheile ihrer Familie auszu-
fechten hatte. Da ſchrieb ſie vor einigen Tagen ihrer Goönnerin, der
Erzherzogin Marie Valerie, und bat um deren Jntervention. Die
Erzherzogin erhörte das Leid ihrer einſtigen Hofdame, und ſie ſetzte
es durch, daß der Wunſch der Komteſſe bei deren Familie keinem
weiteren Widerſtand begegnete. t in
Franziskanerkirche die Vermählung der Komteſſe mit Szokoly ſtatt.
Bemerkenswerth iſt, daß ein älterer Bruder der Komteſſe, Graf
Nikolaus Berchtold, vor vier Jahren gegen den Willen ſeiner Familie
eine Bürgerliche geheirathet hat.

Letzte Dram- und Fernſprechnagchrichten.
London, 28. November. Wie der „Morning-Poſt“ aus

Portsmouth gemeldet wird, beabſichtigt die Regierung anzu
ordnen, daß Anfang nächſten Jahres vier neue Kreuzer für die
oſtaſiatiſchen Gewäſſer in Dienſt zu ſtellen ſind.

London, 28. Nov. Zu dem Zwiſchenfall in Shanghai
wird der „Daily News“ weiter gemeldet Dreißig franzö-
ſiſche Soldaten haben wie es heißt aus Rache für
eine frühere Thätlichkeit engliſcher Soldaten gegen einen
ihrer Kameraden, eine Anzahl Engländer angegriffen. Sie
forderten die ſtädtiſche Polizei heraus und griffen Civilperſoner
an, wobei ſie ſich ihrer Bajonette bedienten. Mehrere Perſonen
ſind verwundet. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen
Die militäriſche Unterſuchung iſt eingeleitet.

London, 28. Nov. Den Morgenblättern wird aus Peking
vom 27. November gemeldet: Die Franzoſen ergriffen Beſitz
von einem Gebiet, dreimal ſo groß wie die gegenwärtige Kon
zeſſion, und erklärten, es für immer ihrer Jurisdiktion zu unter
werfen. Die Morgenblätter verlangen infolge des Komplotts
auf Roberts den Ausweis aller Ausländer aus Transvaal,
deren Achtbarkeit nicht zweifellos. iſt.

Morgen ſindet in der BVudapeſter
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Weiterbericht vom 28. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3 8e g.v Name der S S S 2Beobachtungs 8 f Windſtärke Wetter st ſtation S c 8z s S53 s c2

1Stornoway 747,11 W ſchwach wolkenlos 1,10
2Blackſod 739,2 8 ſehr leicht Regen 6,103Shields 747,4 80 mäßig bedeckt 7,80
4 Sceilly 737,1 080 ſehr leicht bedeckt 7,80
5 Jole d'Aix S o6 Paris S7Vliſſingen 747,3 080 ſchwach halbbedeckt] 7,20
8Helder 750,6 0 ſehr leicht bedeckt 5,40
9Chriſtianfund 749,7 080 ſchwach bedeckt 2,00

40 Skudesnages 749,9) 80 mäßig bedeckt 5,40
11Skagen 750,1 WSs W ſchwach wolkig 5H,30
12 Kovpenhagen 753,6 WSsW ſchwach Nevel 6,70
13Karlſtad 752,7 NO mäßig Schnee 0,80
14 Stockholm 757,6 80 mäßig Schnee 1,00
15 Wisby 757,11 mäßig bedeckt 4,2016 Haparanda 762,91 N leicht bedeckt 12,80
17BVorkum 751,9 Windſtig windſtill Nebel 3,60
18 Keitum 7519 Windſtia windſtill beiter 5,00
19 Hamburg 752,7 80 ſehr leicht Nebel 5,50
20 Swinemünde 755,5 880 mäßig Dunſt 3,70
21Rügenwalder-

münde 757,0 88 leicht wolkig 1,8022Neufahrwaſſer 756,1 8 leicht heiter --0,70
23 Memel 760,0 880 leicht bedeckt 1,00
24 Münſter (Weſtf.) 7508 W. ſehr leicht bedeckt 5,80
25 Hannover 752,64 8 leicht oedeckt 6,60
26 Berlin 755,3 880 leicht halbbedeckt) 3,00
27 Chemnitz S S S S S28 Breslau 758,2 80 leicht Nebel --0,1029 Metz 749,7 88 W leicht bedeckt 5,0030 Frankfurt a. M. 755,9 S W leicht bedeckt 8,20
31 Karlsruhe 750,4 0 friſch wolkig 0,6032 München 751,61 0 ſchwach heiter -4,30

Hamburg, 28. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
tiegt über Rußland, eine Depreſſion über Weſteuropa, ſie beträgt
unter 737 mm vor dem Kanal. Jn Deutſchland ruhig, im Süden
ind Oſten kühler und theilweiſe heiter, im Nordweſten trübe. Meiſt
mildes Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. November.

Wetterbericht vom 28. November, Morgens 5 Uhr.
Das Baromcter iſt in den letzten 24 Stunden durchſchnittlich
um 2 bis 3 Millimeter gefallen; eine geſtern weſtlich von Js
land lagernde Depreſſion hat ſich auch etwas genähert, während
der hohe Druck ſich beſonders über Südoſteuropa befindet. Jn
Deutſchland dauert bei Winden aus Süden bis Südoſten das
meiſt trübe, milde und ruhige Wetter fort; weſtoſtwärts fort
ichreitend demnächſt auch etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. November. Vor
viegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeinues.

Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft deren
Betriebsergebniſſe ſich fortgeſetzt ſteigern das jetzige Betriebejahr
weiſt in den bisher verlaufenen 7 Monaten ein Plus von über
A. 41 000 auf bat zur Vermehrung ihrer Bitriebsmittel und zu
ſonſtigen Zwecken eine 4 proz. Anleihe von C. 1000000 aufge
nommen, von der ein Theilbetrag von C. 700 000 am 3. Dez. d. J.
zum Kurſe von 994 durch hieſige Firmen zur Zeichnung auf
zrlegt wird. Wir dringen im heutigen Inſeraten Theil eine
Publikation der Halle-Hettſtedter Eiſendahn- Geſellſchaft ſowie der
auflegenden Firmen, aus der alle wiſſenswerthen Einzelheiten über
die in Rede ſtehende Anleihe zu erſehen ſind.

Die Aktienbranuerei Keldſchlößchen zu Halle ladet ihre
Aktionäre zur 11. ordent ichen General- Verſammlung auf Sonnabend,
den 22. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr im oberen Theaterſaale
des Reſtaurants „Prinz Carl“ hier, Merſeburgerſtraße 170 ein.

Tages-Markktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
27. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 144 150 135-- 140 135--145 138--155
Mittelmark, Prignig 140--155 132-1472 140--155 130 154
Neumark 135--150 136 142 135--147 140-- 154
Lauſitz 152--155 142 147 142--145 140 146
Magdeburg 140--154 145--152 144--180 135--150
Altmark 144-154 138 146 140--160 130148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 143--154 140--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 145- 154 140 170 134--140
Erfur: 140--155 148 165 144--175 132--150
Stettin (Bezirk) 147 135--137 138 142 130 133
Anklam (Platz) 143 13- 140 128Danzig 153-15 124 135-- 137 123 125
Thorn 146--150 133 137 130--135 132 134
Königsberg i. Pr. 141- 1484 122 125 7 120
Goldup 146 124 SBreslau 139 156 140 146 132 150 125--132
Oppeln 145--148 138 140 130- 133 124 126
Strehlen 141 152 141 147 132 145 124 128
Striegau 148--156 144--150 135 150 130 136
Poſen 143 153 132 138. 132 143 132 145
Bromberg 148 134 u SGneſen 152 138 140 136Bojanowo 155 142 135 130Kiel 145--146 137 138 138--140 132- 1325
Hadersleben 148 149 132 136Steinburg 142 145 132--140 140--145 132 138
Hannovex Süd 144- 153 142--150 150--185 126 155

144 160 138 150 139--150 128--172do. Elbe, Weſer
137--142 136 142 135--143 116 125do. Weſt

Münſterland 152 160 143 151 143--151 145
Weſif. Jnduſtriebezirk 161--162 1423- 150 125 140
Sauerland 157 140 S 145Paderbornerland 149-157 138--146 127-135 123--131

Kaſſel 151 151 S 132b) Nach privater Ermitteiung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 152 141 S 150Stettin 147 137 142 133Königsberg i. Pr. 1482 124 S oBreslau 157 146 150 132Poſen 153 137 143 138Hannover 153 150 S SNeuß 162 139 S 150Mannheim 179 149 142Hamburg 150 138 136c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

qm 27. Nov., am 26. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. A. I74,75. 25
„Chicago Nov. 70 Cts. „173,00 172,00Liverpool Dez. 5 ſh. 11 d. „177,50 177,50

Odeſſa loko 86 Kop. „170,00 171,25NRiga loko 90 Kop. 171.00 172,25163,25 16200
165,75 165,75
145,25, 145,25

In Paris. Nop. 20 99 fes.Von Rmſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts.
Odeſſa n loko 68 Kop. „146,00 147,50Riga a loko 69 Koo. „145,25 146,50Amſterdam nach Köln März 128 vl. fl. 144,00 144,00
Newyork nach Berlin Mais Dez. 449 Cts. „112,00 111,25
Magdeburg, 26. Nov. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalperer 15--169 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 202 A. aufge ſchloſſenen Peru-Guano
7 9 A, ammoniak. Supervhosphat 9 9 7,20
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,30 Texas
mehl 7,10 Erdnußtuchenmehl 53--56 7,20 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--265 5,70 ReisFFuttermehl 24--27
5,20 Rapskuchen 38--42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Vartien, netto Kaſſe.
Magdevurg, 27. Nov. Ronrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen Sbirriff 145 148
Rauhweizen 137-141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144--147 ab Station bez. Gerſte,Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 195 215 Ac, kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
amerik. loko 122 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Leipzig, 27. Nov. Produktenmarft. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig. Weizen, ſtill, ver 1000netto inländiſcher 144 151 bz. Bf., aus ländiſcher 180 184 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 147 152 bz. Bf., Poſener u.

preußiſcher 152-154 bz. Bf., auständiſcher 150--153 b. Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 135-- 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 140--146 bz. Bf., aus ländiſcher 133-143 bz. Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 128--131 bz. Bf., runder 129-- 154 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, feſt, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 62,50 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150--160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,00 20,00 do. Nr. I 17.50 18 A. do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C ver 100 kg excl. Sack.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſchet

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 167 Rinder einſchl. 21 Bullen, 185
Kälber, 96 Schafvieh 2c., 1081 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—37 b. junge,
fleiſchige 31 34 e. mäßig bis gut genährte 28-31 d. gering
enährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 34 b. mäßig
is gut genährte 28-30 e. gering genährte 24--27 Färſe n

und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen 30 32 b. vollfleiſchige Kühe
26-——28 e. ausgemäſtete Kühe 24-26 d. mäßig genährte
22-24 e. gering genährte 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt
42—46 Doppellender b. mittlere 34--41 e. geringe25-—33 d. ältere, genährte 20-24 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel AC, b. ältere Maſthanimel
26——28 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 56—-57 b. fleiſchige 542-55 C e. gering entwickelte
53-—51 d. Sauen und Eber 40--51 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Ebder mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, 25 Schafe, 20 Schweine.

Hamburg, 27. Nov. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1282 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1122 Stück, Mecklenburg 130 Stück,
SchleswigHolſtein 30 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 85——92 I. Qual. 76 80
II. Qual. 67—-73 Ac, III. Qual. 58 63 Geringſte
Sorte 48-—-54 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel
war ziemlich ſchleppend.

Produktenbörſe.
Berlin, 28. November.

Weizen Nov. 150,75 Dez. 150,75 Mai 157.50
Roggen Nov. 137,75 Dez. 137,75 Mai 141,50

November 133,50 Mai 133,75 A.ais, amerk. mixed, Noveniber 121,50 Mai 108,90
Rüböl November 62,50 Mai 62,80 A.
Spiritus 100 1 70er loko 45,70 A.

Zuckerberichte.
Magdevburg, den 28. November 1900.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,40--10,50x.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,30—8,60.
Kriſtallzucker I. 27.72.
Brotraffinade I. 27,721.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Er.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,80 9,85B. per Mai 10.07x, 10.10.
per Dez. 9,821G, 9.80. per Aug. 10,32, 10 35.
per Jan. -März 9.92x, 9,97. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 28. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

Nov. 997. März 10,09.
Dez. 9,80 Mai 10,10. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,872. Aug. 10 30.

T

0 Von Arztlichen Autoritäten glänzende Er-un enleide folge erzielt mit San
44 Zu haben in Apotheken und Daogerlen.

Bauer Cie., Berlin 80. 16.

ine r alit, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlös ung von Counponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II Delitzseh, Zzins ung Von Geldeinlagen, Conto-Lorrent P 89 ecilasel- Verkenr Et.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividend 1898 189Merik. Anleihe 1899 5 8 4063. G Breslauer WechfelBank 6 6 193,7563. G Eilenburger Kattun. 1 e s 89 59b3 G Sangerhänſer r 22 261 006 6
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p do 3., r z S g n. 7 8 143 3 r enen 75 z3 222 Stolberger Zink Akt. s 5 76 Jr i r St. e 006 ankVerein W Halleſche Union. 117 69 do. do. St.-Pr. 10 9 906h e ehe e l o e eZinsfuß Serbiſche ColdPfdbr. 5 3 7065 do Creditanſtalt 10 19 183 056 6Dartmann, Sächſ. MeF. 7 9 143 236 e 19 I9 I r.
Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3'/2 95 10bz do. o r 4 64 Leipz. Spar u. Ereditbank z. 118 o G Hibernia Soamerock. 12 12 205 9963. Weſteregeln Alkali 15 17 22 3,75

do. do. 3 95 ob Ungar. Gold Rente er 4 6 80vz. G Magdebg. Privatbant 6 6 106, 396 G Hildebrand Mühlen. 13 161 5563.BMäljzerei Wrede (099755do. do. 3 87,505 do. do. 500er 4 98 00 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 119.00 Huldſchinsky 12 135.3 b. Zeitzer Maſchinen 25 24 755Preuß. Conſ. Anleibe konv. do. do. 100 4 97,00 Nationalbank f. Deutſchland 8 8 132 m G Aſcherslebener Kalk o 10 135 2566 ten e z
(unt. bis 1905) 3 95. 0063 Oeſterreich. Credit 10 11/4263,7563. Körobisdorfer Zuckerfabrik 8 6 122,90 Bv a giche.... S e a e t v2 h re 02, v ſo ſ- rvomnö. Stame Sente;zzz. 3830 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. 8 We s 83 t 832 e r a Fabr. z 83 5030 W ete ourſ

Pre F. Staatsſchuldſcheine gRelsbant 8 1048 149 000. v do. do. St.pr. 4 z 135 rivatdiskont 4
Sächſiſche Nente. 3 90bz s Dividende 1808 18899 Sächſiſche Bank 6/4 7 e 135 5063 Vorddeutſcher Lloyd 7 7/2115066 S rLandſchaftl. Central 4, 1104 4063. Anatoliſche s 097.606 6 Schaffdauſ. BankVerein 8 8,, 122,7 s G Nordſtern, Koslenberg wert 14 15 223 e r 2528do. do. 3 e 93,6 Dortmund Gronan Str. 8 8/21159 260 G Sleſiſcher BankVerein 77 a 144, 50 Oberſul. Eiſenb. Bedarf. 9 1137 506 6 Rot 77 00
gar Haſt d Was Sagen z 83,25 z G t e n Wege 3 23 4 133 893 r 7 13 z ß Amſterdam 100 6. 169Mlawka L cent vz S 9 9 ido do 92 906 e l e Riedes Montanwerte. 2 11 Se P Sedo. do. 3 84,10b6; G Oſtpreußiſche Südbahn 3 88,60 bz. B Indnuſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen 13 [13 185756 n Tage t. 39 bHalleſche Stadtanleihe. 3' do. do. St.Pr s 5 o do. Zuckerf 12 13 164 856 Paris e n Monate 29,22meurgek o i 4 e ehe Bahn Ia. B. 13 13 755 Diriwewe e Je e Bratng z 31 Dir ge, e z z 7 Gr Hyp.-Ban erreich. Südbahn 7563 r 51,750S (unk. bis 1900) 498,006 Warſchau Wiener 2 2677. Berl.Böhm. Brauh. 24 11 /42 15,2563
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Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen,
Glückwunſchkarten

Suche eine Seifen fabrik
in guten Waſch- und Schmierſeifen
und bitte um Offerte. [6464

Bertha Schuchardt, Gotha

Fußleiden,
anatomische und phystologische-
Heil- und Kunstanstalt. Anferti
gung von Fußb kleidungen. Abſolut
ſicherſte Hülfe für jeden Fußleidenden
ſpeziell Plat fußleiden. Die Anſtalt
iſt Wochentags von früh 7 bis Abds.
8 Uhr, Sonn u. Feiertags von 11
bis 12 Uhr g öffuert.

M. J. Jajs2veel,alle a. 5., Grünſtr. 27.
Nähe des Walhallatheaters.

Praktiſch und wiſſenſchaftlich ausge
bildet, Jnhaber ei es Anerk.-Diploms. S
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SHeefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten

Se Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nabrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
eher für Magenkranke und

zeconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
geyraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Tafelgetrant bei der

berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der

r re de Se e

zu fahren.

d preiswerth an die

Buchdruckerei Otto Thiele (vHalleſhe Zeitung)
Leipzigerstrasse S7.

Liebe Emilie!

e S ehe S e e rere

Jch möchte Dich heute um eine kleine Gefälligkeit bitten in unſerem Kränzchen
fängt man jetzt wieder an, „Weihnachten“ als HauptThema zu behandeln, und da
war geſtern ausſchließlich die Rede von unſeren vorjährigen Einkäufen bei Geschw.
Loewendahbl dort. Es herrſchte ausnahmsweiſe eine tadelloſe Einigkeit darüber, daß
man noch nie günſtiger eingekauft habe, und als ich erklärte, daß mir Fräulein
Loewendahl kürzlich beim Einkauf meines Jackets geſagt habe, es würde in nächſter
Zeit wieder eine ſolche Partie ankommen, wurde beſchloſſen, gemeinſchaftlich nach Halle

Nun wollte ich Dich vorher bitten, bei Geschw. Loewendahl Umſchau
zu halten, ob auch die billigen Sachen ſchon da ſind, und mir umgehend zu berichten,
wofür Dir im Voraus dankt

Deine

S S

Merſeburg, den 27. November 1900.
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Amanda,

e r

AchtungPuppenperrücken, Uhr kerten, Flechten,
Dreher u. ſ. w. werden von ausge
kämmten Haaren billig u. ſchnell an
gefertigt. Eine große Auswahl fertiger
Flechten u. Dreher billig zu verkaufen.

Frau Hoempler, jetzt Gerecke,
Trödel 1, I

S RKünmnedlerr,
Mädchen 10 Jahre, Knabe 7 Jahre
alt, gut und religiös erzogen, will ein
unbemittelter Wittwer für nicht zu
große Vergütung in gute Pflege und
Erziehung geben. Schriftliche An
gebote erb. derſ. bis 1. Dez. unter
Z. 16464 an die Expedition d.

Zeitung. [6464
HCaufmn an

ſucht noch einige Vertretungen, ev.
Uebern. e. Kommiſſionslagers. Ia. Ref.
ſowie Sicherh. vorh. Off. sub H. T. 8057
heförd. Rudolf Mosse, Hamburg.

S Stellung S
erhalten junge Leute nach 2monatl.
Ausbildung in meinem Bureau als

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. [5386

Ergrauen der Hauare,
I ſofort ſichtbarer Erfolg

M agarantirt. Natürliche
wiſſenſchaftlich erprobte

Methode. Täglich neue,
glänzende Reſultate. Zahlreiche
Daukſchr. Proſpekt gratis u. franko.
Prztes deutsches Haar-Sapatortum

F. KIKO, MHerrord.Sprechzeit 9-—-12 vorm., 3--5 nachm.

e rteeeeeeeeeeee

üeber
1700 fallſüchtige Kranke

ind eine nicht viel kleinere Zahl
anderer armer Weihnachtsgäſte
Geiſteskranke, Heimathloſe, Blöde,
Schwindfüchtige, Alte, Sieche und
ſehr viele keine kranke oder ver
waiſte Kindlein in unſeren An-
ſtalten Bethel, Sarepta, Nazareth
und Wilhelmsdorf, die meiſt Nie
mand haben, der ihrer zu Weih
nachten in Liebe gedenkt, hoffen
auch in dieſem Jahre auf eine
Weihnachtsfreude.

Zu unſeren bisherigen An

in dieſem Jahre noch die beide

landw. Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter. Honorar mäß. 1899 wurden
von hier 185 Beamte verlangt.

Kuboee, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.

Anterricht.

PHrstes Sprach Ingtitut

Berlitz Methode.
Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.,

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospakte kostenfrei. Sehulstr. 3/4.

Telephonansehluss 1125.

5380 Die Direktion
National School

of Languages
Methode Berlitz-

Engliseh, Franzö-iseh, Italieniseh.
Geprüfto nationale Lehkrkrüfte.

Prospekto kostenfrei. [3381
Boudour Fursey, Wilhelmstr.

Offene und geſuchte

Durch die Arbeitsnachweis-

ille a. S., Kl. Klausſtraße 14,
ſtalten der Barmherzigkeit kommen ſtelle des Vereins für Volkswohl,

Häuſer „Freiſtatt“ und „Moorſtatt
im Wietingswoor für gefährdete
Jünglinge und ſchiffbrüchige Män-
ner aller Art hinzu, denen Wil
helmsdorf keine genügende Arbeit
mehr bieten konnte.

Jede kleinſte Gabe in Geld oder
n natura nimmt mit innigem
Dank entgegen.
Bethel bei Bielefeld, Weihn. 1900.

F. v. Bodelschwingh,
Paſtor.

halten Stellung Led. Ge-
ſchirrſührer (20-24 Jhr., mit aut.
Zeugn.), jüngerer Hausburſche
(18--20 Jhr., mit guten Zeugn.
aufs Land Led. Knechte (per
1. Januar 1901).
Stellen ſuchen: Aufſeher,
Boten, Arbeiter u. Portiers.

Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets, für Arbeitgeber
innerhalb der Stadt koſtenlos.

Die Verwaltung.

e

ſof. u. Neuj. Jnſpekt.,Pmpfehle Verwalter, Schweizer,

Aufſeher, Hofmeiſter, Schäfer, Arbeiter
familien, verh. u. led. Knechte, tücht.
verh. u. led. Kutſcher, Viehwärter.

6268) Jnſp. Fissoeler, Erfurt.
Suche Stellung als
1. Beanmter.

Bin ledig, im Beſitz guter Zeugniſſe
und mit Rübenbau und Vuch
führung vertraut. Werthe Offert.
erbitte unter Chiffre Z. 16354
an d. Exped. d. Ztg. [6354

Ein jung verheiratheter Land
wirth ſucht beſſere Stellung als

Hofmeiſter
p. ſofort oder 1. Jan. Off. erb. u.
N. 22 poſtl. Deuben (Bez. Halle).

Junger gebild. Landwirth,
ſchon in mehreren größeren Wirth-
ſchaften thätig geweſen, ſucht
ſofort, eventl. 1. Januar 1901 als

Verwalter
Stellung unter Leitung des
Prinzivals. Gefl. Offerten unter
2. 164 775 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [6411

Offene Stellen.
Per ſofort und 1. Januar ſind

durch uns mehrere Verwalter-

beſetzen. Meldungen nebſt Zeugniß-
abſel riften und Lebenslauf ſind an
den Landwirthſchaftl. Veamten
Verein, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 53 zu richten. [6353

Geſucht ſof. od. I. Dez.
16jähr. Burſche,
für ü kl. Pferd, nur v. Lande,
welcher auch Hausarbeit übernimmt.
Näheres Halle, Geiſtſtr. 21, III.

Gärtnerlehrling
aus guter Familie kann Oſtern
oder auch ſofort frei bei Familien-
anſchluſß in die Lehre treten.

h. Meoosdorf,
Handelsgärtnerei Gröbzig (Anh.).

Verh. Kutſcher mit guten Zeug
niſſen, 1 Kuhfütterer ſucht ſofort
oder 1. Januar 1901 Stellung durch
Frau R. EVers, Halle a. S.,
Große Wallſtraße 21, I. [0456

Suche per 1. Febr. 1901 einen
zuverläſſigen verbeiratheten

dGärtnermit Familie, welcher mit derſelben
Gartenarbeiten verrichten kann.

Ebenſo ſuche per 1. Febr. 1901
eine zuverläſſige ältere

Buchhalterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. Vor

ſtellung erwünſcht.
Alb. PirI, Gutsbeſ.,

Beiderſee Wallwitz.

ſtellen zu 300 bis 600 Mk. zu

Verh. Kutſcher
ſucht Stellung ſof. od. 1. Jan. d.

Fran K. Evers,Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.
Anſt. alleinſt. Fräul., 22 J., ſ. Stell.

z.ſeibſt. Führ. eines Haush. in St. o. L.
b. einz. Herrn 1. Jan. Off. unt. L. l12
poſtl. Markranſtädt b. Leipzig erb.

Knechte, Mägde, Fabrik
u. Gruben- Arbeiter ſoni
Hommer- Arbeiter

empfiehlt
unter Garantie richtiger Ankunft

a SLaundtv. Vermittelnngs- und
Agentur-Geſchäft,

Poſen O., Töpferſtr. Nr. I.
Gerichtlich eingetragene Firma.

Jg. Mädchen,
in der einfachen Haushaltung
erfahren, ſucht Stellung zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines kl. Haus
haltes od. Geſchäfts. Wittwer nicht
ausgeſchloſſen. Off. unt. Z. 16421
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Ver

I käuferin., Köchin., Stuben, Haus-
J und Kindermädchen, Kinderfrauen

werden geſucht und nachgewieſen
l durch Pauline FPleckinger,

Neunhäuſer 3 am Markt. [6267

Jungesi Mädchen
aus anſtändiger Fam. ſucht Stellung

als Stütze der Hausfrau,
würde auch ſehr gern die Erziehung
von 1--3 Kindern mit übernehmen.
Off. unt. M. W. poſtl. Weissen-
fels a. S.

Verwiethungen.

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [6213
A. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

Nickel-
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e D. Wüllibald Beyschlag,
Als langjähriges Mitglied unſerer kirchlichen Gemeinde

veriretung, als unſer beredter Deputirter im Parochialverbands
ausſchuß und in der Kreisſynode, ſowie als
vinzial- und Generalſynode hat er in jugendlicher Friſche und

bis ins hohe Alter rertrauen der Bürgerſchaft der Kirche gedient.
Ehre ſeinem Andenken!

DerGemeindekirohenrathronst. Laurentis,

W Wer ſchnell u. villigſt
Stellung finden will, der verlange
ver Poſtkarte die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Erich Reine,
Goldschmäect,

Geiststrasse 659,
vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen.

Meirath.Architekt,
28 Jahre, ſolid., ſtrebſam., gebild.
Herr, mittl. Figur, angenehmes Aeu-
ßere, evangeliſch, wünſcht behufs bald.
Verheirathung Bekanntſchaft mit evgl.
chriſtl. wirthſchaftl. u. gebildeter Dame.
Vermögen erwünſcht, da Etablirung
bevorſteht u. rückſt. Ausbild.- Koſten
gedeckt werden müſſen. Nur reelle
Selbſtreflektantinnen belieben ihre ge
nauen Adreſſen mit Vermögensangabe
unter B. I. 6563 an Rudolf
Mosse, Halle, einzuſenden. Dis
kretion Ehrenſache. Auonym
wird nicht berückfichtigt. 6436

Femiſiennachrihten.

eburtsAn jeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Geburt eines munteren
Jungen beehren ſich ergebenſt
anzuzeigen

Röddinghof b. Nödding
(Schleswig).

J. Matzen und Frau

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden
mein theurer ann, unſer
J lieber Vater, Schwiegervater
und Großdater, der

Paſtor emer.
Hermann Rother
im 79. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
J Die trauernden Hinterbliebenen.

h Halle, Magdeburg, Gottes
berg, Ludwigsburg, Eisleben,

den 27. November 1900.
Die Beerdigung findet Don
nerstag, den 29. d. Mts., Nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Daukſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

unvergeßlichen Mannes, unſeres
guten Vaters und Bruders, des
Gutsbeſitzers

Gustav Schaaf
ſagen wir Allen herzlichen Dank
für die liebevolle Theilnahme, welche
uns in den ſchweren Stunden von
allen Seiten bewieſen wurde.

Dank Allen, welche mit ſo reichem
Blumenflor den Sarg des Ent
ſchlafenen ſchmückten. Ganz be
ſonders Dank dem Herrn Paſtor
Harihaußen für ſeine troſtreichen
Worte, fowie Herrn Cantor Haußner
mit ſeiner Schuljugend für ihren
herrlichen Geſang.

Naundorf bei Reideburg,
den 27. November 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Mimi Markus
mit Hrn. Otto Furn el (Deſſau
Berlin W.). Frl. Valerie de la
Croix mit Hrn. Kaiſerl. Vize
Konſul Erich Haering (Berlin--
Rotterdam). Frl. Nanna Ander
nach mit Hrn. Reg.Bauf. Wilh.
Rellensmann (Söeſt Ober
hauſen). Frl. Marie Daurer
mit Hrn Dr. Thilo Hampke
(Hamburg--Harveſtehude).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Eberhard v. Arnim
(Hannover). Hrn. Leutnant
Hummell (Magdedurg). Hrn.
H. Werner (Dölsdorf). Hr
Geh. Ober Regierungsrath
Dr. Schmidt (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ.
Hermann Lippold (Guckerwitz).
Hrn. Oderleutnant Carl v. Schell
(Berlin). Hrn. Ref. Chriſter
(LeipzigReudnitz).

Geſtorben: Hr. Louis Schiller
(Delitzſch). Hr. Otto Küchenthal
(Eilenburg). Hr. Rentier Benj.
Chriſt. Bader (Mühlhauſen). Hr.
Robert Krauſe (Mühlhauſen).
Hr. Ernſt Reinig (Wittenberg).
Hr. Generalleutnant z. D. Eugen
Rernſt (Naumburg a. S.). Hr
Ober Kriegsgerichtsrath, Geh.

uſtizrath Friedr. Wilh. Raabe
(Metz). Fr. Kommerzienrath
Marie Moriz-Eichhorn (Bres-
lau). Fr. Auguſte Hirſchberger
(Delitzſch). Gutsbeſitzer

Magdalena geb. Hänsehel.
z

der Profeſſor

Begeiſterun
in hohem

nur Qualität.Gustav Rensech, Poſtſtr. 9/10.

S

Nachruf.
Am 25. November entſchlief im 78. Lebensjahre

Minna Rudolph (Gordemitz)

der Theologie

ditglied der Pro
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Prozeß Sternberg in Verlin.
Die Zeugenvernehmung wurde geſtern fortgeſetzt. Gerichtsaſſeſſor Dr.

Herz hat als Unterſuchungsrichter die Ehlert und die Schnörwange

Herr Hofmeier auch Geld durch die Poſt zugeſandt erhalten und
ihm eines Tages geſagt, er treffe auf dem Alexanderplatz mit einem
Kriminalbeamten, dem er die ſcherzhafte Bezeichnung „ſchwarze
Lerche“ beilegte, zuſammen. Zeuge Hofm eier erklärt alle dieſe

Als Letzterer verhaftet worden war, hat der Zeuge Frau Stern-
berg in größter Aufregung gefunden. Sie habe erklärt, daß ſieihrem Manne ein ſolches Vergehen an einem kleinen Mädchen nicht
zutraue und habe den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß doch

ſeiner Zeit in Kottbus vernommen und giebt Auskunft über den Ein Behauptungen für unwahr, und erklärt nochmals, daß nach dem Leumund des betreffenden kleinen Mädchens Ermittelungen
druck, den die beiden ſchon ſo früh verdorbenen Mädchen auf ihn er mit dem Kriminalkommiſſarius Thiel nichts zu angeſtellt werden möchten. Er habe ſich ſchließlich etwas gegen ſeinen
gema ſt haben. Die Ehlert ſei das unbändigſte Mädchen geweſen, thun hatte und Den Schutzmann Raupach nicht kenne. Wunſch bereit erklärt, Recherchen anzu ſtellen und habe ebenſo wie
das zu den Vernehmungen eigentlich nur aus dem Arreſt vorgeführt
wurde. Beide Mädchen machten keinen beſonders glaubwürdigen
Eindruck. Die Ehlert erkannte damals in der ihr vorgelegten Photo-
graphie Sternberg wieder die Darſtellung ihres Verkehrs mit dem
betreffenden Herrn war ſo, daß irgend welche Gewalt dabei nicht

voruus uſetzen war.
Hierauf wird die Zeugin Klara Fiſcher der Zeugin Frl. Bieber

egenüdergeſtellt. Sie habe ſofort geſagt, daß ſie mit einem Herrn
eziehungen habe und Beſuche von demſelben empfange. Die Zeugin

Fiſcher ſchildert unter lebhaftem Proteſt des Frl. Bieber den Verkehr
in dem Bicberſchen Penſionat in ſehr ungünſtigen Farben. Sie giebt
zu, bei dem Geſpräch über Sternderg recht harte und unfreundliche
Ausdrücke gebraucht zu haben, ebenſo wie Frl. Pfeffer. Die Zeugin
weiß, daß ihre Schweſter ein Klavier und Räder beſäß, welche auf
Abzahlung genommen waren, ſie hat jedoch keine Kenntniß davon,
daß etwa Sternbergſches Geld dahinter ſtecke.

Der nächſte Zeuge iſt der Kaufmann Bergmann, der
in dem Goldgeſchäft von Belmonte thätig iſt. Er macht Ausſagen,
aus denen hervorgehen ſoll, daß der geſtern vernommene Zeuge Hof-
neier, der in demſelven Geſchäft einewebenbeſchäftigung hatte, in
dieſer Strafſache für Luppa bezw. Steinberg ſehr thätig geweſen ſei.
Er weiß, daß Hofmeier ſich beſtrebt babe, Herrn Blümke in dem Ge
ſchäft anzubringen, er habe ſich bereit erklärt, das Gehalt gleich auf drei
Monate aus ſeiner Taſche zu deponiren. Er habe auf Vefragen auch zu
zegeken, daß er von Blümke etwas herausbekommen möchte. „Wenn
r mir Alles ſagen wollte, was ich wiſſen will, könnte Blümke ſofort

Jhm werden die Widerſprüche mit den Ausſagen des Zeugen Berg-
mann wiederholt vorgehalten, er b'eibt aber bei ſeinen Behauptungen
ebenſo wie Bergmann bei den ſeinigen. Solche Widerſprüche ergeben
ſich auch noch bei der abermaligen Erörterung des Thomas, zu
welchem Zweck und unter welchen Umſtänden der Zeuge Blümke den
goldenen Ring aus dem Belmonteſchen Geſchäft erhalten habe.
Hofmeier behauptet, daß er den Ring in Gegenwart anderer Ange-
ſtellter aus dem Kaſten genommen und ihm der Werth des Ringes
bei einer Verrechnung angerechnet worden ſei. Zeuge Bergmann
beſtreitet dies und giebt zu verſtehen, daß aus dem Belmonteſchen
Geſchäft ſehr viel Goldſachen verſchwunden ſeien. Der Zeuge Berz
mann veſchwört ſeine Ausſage.

Zeuge Kaufmann Kelbe hat im Jntereſſe Sternbergs einmal
die Margarete Woyda gefragt ob denn die Frieda mit Herrn
Sternberg etwas vorgehabt habe als Antwort hade Margarete W.
mit dem Finger an die Stirn geklopft. Herr Wolff babe ihn ge
beten dies ihm doch aufzuſchreiben und geſagt Herr Sternberg
würde ihm dafür gewiß ſehr dankbar ſein. Der Zeuge will darunter
verſtanden haben, daß er vielleicht ſpäter durch Sternbergs Vermitte-
lung eine faufmänniſche Stellung erlangen könnte.

Nach einer kurzen Pauſe wird Frl. Bieber auf Grund einer
eingegangenen Karte darüber befragt ob ſie Herrn Sternberg vor
dieſem Prozeß geſehen oder gekannt oder von Herrn Sternberg
größere Geldſummen erhalten habe. Sie beſtreitet dies.

Der Vorſitzende befragt hierauf Frau Hausmann nochmals
über den Vorfall, bei dem ſie den K nmiſſar Thiel in ihrer

ſeine Ehefrau und eine Frau Trapp Nachforſchungen nach der Frieda
Wonyda bei dem Rektor und einem Lehrer in Rixdorf und bei einigen
Schülerinnen angeſtellt. Die Auskunft ſei nicht günſtig ausgefallen,
Frieda Woyda ſei ihm als ungiaudwürdig und windbeutelig ge
ſchildert worden. Richtig ſei es auch, daß er einmal bei der Haus-
mann geweſen und nach der Callis gefragt habe. Ueber den Gang
der Unlerſuchung ſei er in der Folge auf ſein Befragen durch Luppa
und Münchhauſen aufgeklärt worden, die darüber wohl durch die
Vertheidigung Andeutungen erhalten hatten. Der Name des Herrn
Thiel ſei bei dieſer Gelegenheit nie genannt worden, den Namen des
Herrn Wilſon habe er wohl gehört, wiſſe aber nicht, wer er ſei.
Zeuge kennt den Angeklagten Sternberg in finanzieller Hinſicht als
„ſehr liberalen Mann, der vielfach ausgebeutet werde“. Herr Stern-
berg habe öfter mit ihm über die Anlage ſeines Vermögens geſprochen
und ihm große foziale Pläne entwickelt, die ſich dei
ſpielsweiſe auf eine ausführliche Fürſorge für
Arbeitsloſe erſtreckten. Zeuge erzählt dann noch u. A.: Frau
Sternberg habe ſich darüber beklagt, daß ſie von allen möglichen
Perſonen überlaufen werde, die immer behaupteten, ſie wüßten eiwas.
Sie habe ſich auch über die Machenſchaften gegen ihren Mann in der
Preſſe beklagt und bebauptet, dieſe gingen von einem beſtimmten
Journaliſten aus. Auf Verlangen des Vorſitzenden nennt der Zeuge
nach längerem Sträuben den Namen des Journaliſten Porges,
mit dem er ſich in Verbindung geſetzt habe, um ihn zu erſuchen, doch
dieſe aggreiſiven Artikel zu unterlaſſen. Hier greift Staatsanwalt Braut
ein und wünſcht zu wiſſen, ob der Zeuge, welcher Schriftſteller ſei und mit

10 000 Mk. verdienen und ich 30 000 Mk.“ Zeuge Hofmeier bleibt Wohnung geſehen haben will. Der Vorſitzende will namentlich wiſſen. verſchiedenen auswärtigen Zeitungen in Verbindung ſtehe, günſtige
dabei, daß dies ein Scherz ſei, Zeuge Bergmann behauptet dagegen, ob ſeit dem Tage, an welchem hier vor Gericht dieſer Vorfall erwähnt Artikel für Sternberg in die Zeitungen lanzirt habe. Der Vor
daß es ſehr ernſt gemeint geweſen ſei. Er er ählt dann noch von worden, etwa Herr Luppa bei ihr geweſen ſei. Die Zeugin erzählt ſttzende fordert den Zeugen auf, dem Gerichishof die Zeitungen zu
Beobachtungen, die er in der Hofmeierſchen Wohnung, wo er zu den Vorfall noch einmal. Jm Februar d. J. ſei Herr Luppa mit zwei nennen, mit denen er in Verbindung ſtehe und die von ihm
Mittag aß, gemacht habe. Hofmeier habe wiederholt Beſuch von Herren bei ihr erſchienen und hade ſie gebeten, daß die beiden Herren Mittheilungen über die Sternberg Affäre auſgenommen haben. Der
einem Herrn bekommen, den er ſpäter Jänicke genannt babe, mit der Callis allein ſprechen könnten. Dies ſei geſchehen und ſie ſelbſt Zeuge bittet, ihm die Beantwortung dieſer Fragen zu erlaſſ n.
der aber jedenfalls Herr Luppa geweſen ſei, denn Jſei inzwiſchen mit Herrn Luppa in ein anderes Zimmer gegangen Als Der G richtshof beſchließt nach kurzer Berathung, trotz des fenlenden
Frau Hofmeier habe einmal den Droſchkenkutſcher, mit dem es dann einmal klingelte, habe ſie durch ein kleines Loch in der Thür Rechts der Zeugen zur Ablehnung der Frage, ihm dieſelbe vor
der Herr angefabren kam, gefragt, wer denn der Herr ſei, in das Zimmer geguckt und habe dann den Mann geſehen, den ſie ſofort läufig nicht vorzulegen und ſich auf folgende Fragen zu beſchränken:
und habe die Antwort erhalten: es ſei ein Direktor, der für „Kriminal“ gehalten und den ſie ſpäter hier auf dem Gericht, Hat „der Zeuge in hieſigen oder anderen deutſchen oder aus
in der Berlinerſtraße in Charlottenburg wohne. Einmal habe als er einen Augenblick neben ihr ſtand, als Herrn Thiel wieder zu ländiſchen Zeitungen, weil er von der Unſchuld Sterndergs üder
Herr Hofmeier auch geſagt, der fremde Mann habe erkennen glaubte. Die Callis habe ſie damals gebeten, ihr die Hand zeugt iſt, Artikel veröffentlicht, die die Unſchuld Sternbergs hervor
erklärt, er komme von Dr. Werthauer. Als dann in darauf zu geben, daß ſie nicht verräthen wolle, daß Herr Thiel in beben ſollten Zeuge: Nein. Er habe nur zwei oder dreimal
den Zeitungen Mittheilungen darüber ſtanden, daß mehrere Perſonen ihrer Wohnung geweſen. Sie habe ihr dies auch verſprochen. Herr hervorſtechende Momente aus der vorigen Verhandlung in Artikeln

nung g p 1 ees in der Sternbergſchen Sache wegen Beeinfluſſung verhaftet ſeien, Luppa ſei inzwiſchen nicht bei ihr geweſen, dagegen erwähnt die berührt. Vorſ.: Hat der Zeuge Gelder an hieſige oder aus-
es habe der Inhaber des Belmonteſchen Geſchäfts, Herr Levy, den Zeugen Zeugin, daß an dem Abend, als hier vor Gericht der Zwiſchenfall wärtige Zeitungen gegeben, damit dieſe die Affäre Sternberg in
e Hofmeiſter gewarnt, dieſer habe aber geſagt: „Mich kriegen die mit dem „Freunde“ der Frau Hausann und der abzufangenden einem für dieſen günſtigen Lichte erſcheinen ließen Zeuge

Aeſter nicht, ich bin ſchlauer wie ſie.“ Der Zeuge erkennt in der Depeſche ſpilte, ſie Abends von dem Freunde, deſſen Namen ſie nicht Nein, niemals. Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen ynvereidigt
ihm vorgelegten Photographie Luppas den Herrn kenne, und einer Frau vor ihrem Hauſe abgepaßt worden ſei und zu laſſen, da er der Begünſtigung verdächtig erſcheine.
en äſdet er bei n geſehen hat r nahe t egt habe, mit einer Summe von Der Vorſitzende bricht dann die Beweisaufnahme ab und ver

in räſidenten unter erwarnung vor em eineide Mk. nach H and zu gehen. Sie habe geſagt, daß ſie tagt die Verhandlung auf Donnerstag 9X Uhr.
We eftagt, ob er nicht zugeben wolle, daß der angedliche Jaenicke mindeſtens 5000 Mk. brauche, wenn ſie nach Holland gehen ſolle und
on Herr Luppa war. Zeuge Hofmeier giebt zu, daß eine ge damit ſei die Unterredung beendet geweſen.wiſſe Aehnlichkeit vorliege. Der Zeuge Bergmann bekundet Der Zeugin Callis wird vom Vorſitzenden vorgehalten, daß Außerordentliches Aufſehen erregt der heutige Leitartikel
m weiter, daß Herr Hofmeier wiederholt Papiergeld ſie auch in einer Kuppelſache Krüger als Zeugin vernommen worden „Staatsbürger Ztg.“ mit der Spitzmarke „Ent
nt und Gold in ſeinem Portemonnaie gezeigt und geſagt habe, das ſei und auch bei dieſer Gelegenheit ſofort von ihrem Verkehr mit büllungen zum Pro es Sternberg“. Dieſer ver
re, ſei von dem bewußten Herrn Herr Hofmeier habe auch luxuriös Sternberg geſprochen habe. Die Callis bleibt dabei, daß Sternberg dächtigt verſchiedene im Prozeß Sternberg thätige Perſonen.
o gelebt und ihm (dem Zeugen) eines Tages ſeine Bitte um ein jener Mann nicht ſei.
c n echtgt h 7rt d n w. r 9 ist 8 ershaus iſt ein Freund des Sternberg'ſchenwieder vorgefahren war. Ra r Behauptung des Zeugen habe auſes un enn errn Sternberg ſeit etwa zehn Jahren.
net
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Amtliche Bekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtcſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 29. Novbr. er. Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
I. Antrag, die Anſtellung von fünf neuen Rekkoren an den

Volksſchulen und eines Reltors an den Mittelſchulen betreffend. 2. An
rag, die Aufſtellung von Abend- und Nachtlaternen betreffend. 3. An
trag auf Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen. 4. Antrag, die
Beſchaffung von Gegenſtänden für die Over-Realſchule betreffend.
5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 betreffend.

In der Zeit vom 28. bis 30. November d. Js. wird jedem
Haushaltungsvorſtande für ſeine Familie, jedem Anſtaltsvorſtande für
die Jnſaſſen ſeiner Anſtalt und jedem Gaſt bezw. Herbergswirthe für
ſeine Gäſte zu der am 1. Dezember d. Js. zufolge Beſchluſſes des
Bundesraths vom 17. März d. Js. ſtattfindenden Volkszählung ein
Zählbrief, enthaltend

1. auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zähl-
formulare A und B (Druckſache C D),

2. für jedes Haushaltungsmitglied, als Ehefrau, Sohn,Tochter, Lehrling, Geſelle, Knecht, Magd, Penſionar, After
miether u. ſ. w., ſowie für jede in Anſtalten, Gaſthöfen und
Herbergen befindliche Perſon eine Zählkarte (Druckſache A),

3. ein bezw. mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme
ſämmtlicher Mitglieder des Hausſtandes bezw. ſämmtlicher
in Anſtalten, Gaſthöfen und Herbergen befindlichen Perſonen
(Druckſache B) und ß

4. eine Wohnungskarte ſpeziell für ſtädtiſche Zwecke
(Druckſache W)

durch einen, im Ehrenamte der Stadt thätigen, freiwilligen Zähler be
händigt und von dieſem vom 1. Dezember d. Js. Nachmittags ab
wieder abgeholt werden.

Die Zähler beſitzen in Ausübung ihres Ehrenamtes die
Eigenſchaft eines öffentlichen Veamten.

Die Angaben werden nicht zu dem Zwecke der Beſtenerung,
ſondern lediglich zu ſtatiſtiſchen Zuſammeunſtellungen benutzt

Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die
Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſeher u. ſ. w. ſelbſt geſchehen und
aur in den Fällen, wo dies nicht ausführbar iſt, durch die Zähler be
wirkt werden.

Soll der Zweck, ein gutes und brauchbares Zählbriefmakerial zu
erhalten, erreicht werden, ſo iſt vor allen Dingen nothwendig, daß die

Anſtaltsvorſteher u. ſ. w., bevor dieſelben zur
usfüllung der Formulare ſchreiten, mit den gegebenen Anleitungen

und Muſtern ſich vollſtändig vertraut machen.
Falls einem Hanshaltungsvorſtande, Anuſtaltsvorſteher uſw.

die Zählpapiere bis 1. Dezember d. Js. früh nicht behändigt
ſein ſollten, ſo iſt im Zählbureau Rathhanusſtr. 19, Erdg.,
Zimmer 49, Auzeige zu erſtatten.

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte, den Herren
Zählern das übernommene Ehrenamt durch freundliches Entgegen
kommen und bereitwilligſte Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft,
deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auftrages bedürfen, ſo leicht als
möglich machen zu wollen.

Halle a. S., den 26. November 1900.
Die Kählungs Konimiſ ſion der Stadt Halle a. S.

tter, Stadtrath. Brendel, Stadtſchulrath.Weydemann, Ober-Polizei-Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß des

Bundesrathsbeſchluſſes vom 17. März d. Js.

am I. Dezember d. Js. im Deutſchen
Reiche eine allgemeine Viehzählung und im
Preußiſchen Staate eine Obſtbanmzählung
ſtattfindet.

Für die Zählung am hieſigen Ort ſind die Diſtrilts- Polizei
Sergeanten zu Zählern ernannt und weiſen wir darauf hin, daß den
ſelben alle für das Zählgeſchäft erforderlichen Auskünfte bereitwilligſt
zu ertheilen ſind.

Beſonders machen wir darauf anfmerkſam, daß die
Zählung zu keinerlei ſteuerlichen Zwecken ſtattfindet.

Halle a S., den 27. November 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen der am 1. Dezember er. ſtattfindenden Volkszählung

bleiben am 30. November und I. Dezember er. die Bureaus und
Kaſſen der ſtädtiſchen Verwaltung von 1 Uhr Nachmittags ab
geſchloſſen.

Halle a. S., den 27. November 1900.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld auf der Peißnitz

brücke nach Maßgabe der von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg erlaſſenen und noch zu erlaſſenden Tarife ſoll
ſofort bis zum I. April 1901 unter den im Termin bekannt

enden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
erdeu.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag, den 30. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr
im Rathskellergebäude, 2 Treppen, Kommiſſionszimmer I,
augeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 27. November 1906.,
Der Magiſtrat.

Stande
FundſachenBerkauf.

Freitag, den 30. November und Sonnabend, den
1. Dezember ds. J., von S Uhr Vorm. an findet in unſerem
Fundbureau, hier, Delitzſcherſtr. Nr. 92, öffentliche Verſteigerung vonFundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. 16458

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Vekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
t P an denſenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Holzverkauf

der Oberförſterei Schkenditz.

Freitag, den 7. Dezember,
Vorm. S!/, Uhr,

im Schlage V des Schutzbezirks
Böllverg (Rabeninſel).

1. Aus dem neuen Einſchlage.
a) Nutzholz: 132 Eichen 100 m

(Darunter ſtarke Eichen). 182
Eſchen und Rüſtern 94 fm,

Eſchen- und Rüſtern
Stangen I. III. Kl.

b) Brennholz von 11 Uhretwaab:
rw: 60 Scheit, 300 Zopfreiſig,
64 Unterholzreiſig.

2. Aus dem r Einſchlage:26 Eichen 5 ſw, 93 Eſchen u.
Rüſtern 12 ſm, 290 rm Reiſig
III. Kl.

Aufmaaßliſten gegen Abſchrift
gebühren vom Unterzeichneten.

Schkendit, den 26. Nov. 1900.
Der Forſtmſtr. Westermeier.

Schönes Gut, Neumar
500 Morgen, davon 445 rgen
Acker, Weizen- u. Rübenboden,
U guter Roggen u. Kartoffelboden,
35 Morgen zweiſchnittige Wieſen,
16 Morgen Wald, maſſive Gebäude,
Wohnhaus, 5 heizbare Zimmer,
12 Pferde, 60 Rindvieh, davon

Gutsperhauſ.

Ich bin willens, mein in Burkers
roda gelegenes Bauerngut bei
Laucha a. U. oder Bad Köſen von
circa 100 Morgen aus freier Hand
wie es geh und ſteht zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen mit mir in Unter
handlung treten. [6360

Hermann nHerfurth
in Burkersroda (Poſt Kl. Häſeler).

Cin ſchönes Rittergut,
Nähe Coburg, ca. 570 pr. Morgen,
zu verkaufen und kann ſofort
übernommen werden. Näh. unter
Z. 16362 an die Exped. d. Ztg.
Rittergüter in Schleſien weiſe

ich zum Ankauf nach.
1 6 t 1400 Morgen, z. 45fachenUl, Zetr. d. Grdit Reinertr.
mit 50 000 Mk. Anzhlg. 5 Ver
zinſung nachgewieſen. Vorzügliche
Jagd, vornehmes Schloß.

t 1300 Mrg. incl. 500 Mrg.u werthvollem Wald, ünbe
laſtet, reizendem Park und Schloß
Rübengut, Gelegenheitskauf, ſofort.
Ankauf, Bahnſtation am Ort.
1 6 t im Guhrauer Kreiſe, ſehrn ſchön gelegen, preiswerth

mit 80 000 Mk. Jnzarun
t 3200 Mrg. incl. 700 Mrg.Ul, Cichwald, feudaler Beſis,

Rübengut, 200 (000 Mk. Anzahlg.
Beſitz garant. hohe ſoziale Stellung

30 Milchkühe, 26 Schweine, 35 Mrg. G. J
Zuckerrüben, 18 Morgen Luzerne,8 zu verkaufen. Kreis
165 000 Mk., Anzahlung 50000 Mk.

Gut mit Ziegelei, 430 Mrg.,
davon 340 Mrg. Acker, 50 Mrg.
Bachwieſen, 40 Mrg. Wald, Ziegelei
liefert 200 000 Dachſteine 39 Mk.,
Mauerſteine 27 30 Mk., 6 Pferde,
3 Fohlen, 25 Rindvieh, davon
18 Milchkühe, gute Schweinezucht,
gute Jagd, Rehe u. Hirſche, 7 Meilen
von Stettin, maſſive Gebäude,
zu verkaufen. Preis 75 000 Mk.,
Anzahlung 25 000 Mk. C. Wittkopf,
Stettin, Philippſtraße 73, II.

Stadtgutsverkauf.
Ein Stadtgut in größerer Garniſon
und Beamtenſtadt Thüringens, faſt
neue Gebäude, gutes Feld, durch-
weg Weizen- und Rübenboden,
Gurkenbau, hoher Miclchertrag,55 Mrg. Eigenthum, ca. 100 Mrg.

Jeltsch, Stadtvorwerkbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. O.

Gasthoſs- Verkauf.
Beabſichtige meinen Gaſthof in

Nd.-Clobicau mit ſehr ſchönem
Gartenlokal beſonderer Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Adreſſen
ſind zu richten nach Gaſthof Nd.
Clobicau. [6331

4000 Centner
Rübenſchnitzel

verkauft ab Fabrik Trotha
Kersten, 5ſcherben.

200 Ceutner
Trockenſchnitzel,

à Ctr. 4,90 Mk ab Zuckerfabrik
Mühlberg a. Elbe ſofort abzug.

Eine Zuckerfabrik beabſichtigt
einen Poſten

Trockenſchnitzel
jedes Stück. Pachtfeld, iſt ſofort zu verkaufen. diesjähriger Campagne zu ver-

Kaiſerliches Poſtamt 2. Off. unt. Z. 16137 an d. Exved. kaufen. Offerten erbeten unter
Schulze. d. Ztg. nur von reellen Selbſtkäufern. Z. 16393 an d. Exped. d. Ztg

2 c e e X.
22 282 S Z Z e co S 87 S 27335 879e t Z. S C 7e e S 7 2W t 2 2 S 9 S 93 3 r S. S. 9 S S s2 392.578 72277 S 2 S 9 752 82 32 7 sc T S 65 8 v S S S S v D 2. S v 2 3752 2 2 7 2.2 2 S o 257 2 z a SS S o Se 95 7 2 Z- S d 2 9 S. 7 7 S27 2237a e S G S G S Ge S J7 2 r 2 2 v r z. 8 S e S 3c *732 422 73 232 F J a Z JS S z 7 h 3 m 7 23 2 9z 7 2,52 c 3 s 8 232 59 2 S a 7 a45, 2.233 2 2 55375 57232 27 2 8 S 2.2 73el t ges SS à C J 2 J S SS s n S.O S S 2 2 3 S D. 2 2 23 75 5 28 Z. 2 35 2 2382. S S z S 3 S z e. 23 S 22Z. 2 2252 2 7 ca 3 78 5 S D 7 a SS 72. 2 8 833 ar o 7 72 28 7 5 752 S m 527 S 53 2 252 a SH S 3 G 92 2 c S J e S2. 3 3 W O 3 z. z 9 c Q S 3 G S Z v SS 9 8 8 J 37 m 2 S 2 3 3 2 D S Z2 777 2 S es S S S Z. 72 e t u F 7 7 75278 7 zJ 09 S. 723 22 7 52 S. S 2. S Zu5 S D J s 3 S Z. 2.2 2.2 o r22 S 23 c S F7 o 27 83S 27 S v. 23 9 c e u 2 2 23 21S e Z. S. T S 2238S 28 z S 283 e c m 32.2.s S S 2 75552223 s 277 S at 7* 2 82 7 m 2 77 7 2 23 5 53 A.

v er s7 r 5 S S S 2 S 2 0 rZ. 83 S 5255 za 8 40 237 r 2. 28O S S S, S n 2 S. S 3 2 00 l 7 2 272 z. 2.2 232 32 2. 3 2D S z. S 29 Z. S c e Z d S S9 a J 7 e 227 2 22 S 7 Z. r Z23 7 s 3 a 23 7778heerhhe 9 8227 2272 ar 37 ehe 850 20223,2 c95 w 7.S e e 29S g. 22 a k. SS 2 a e a 2 S. 2222s 9 S S 22 2 s o 2 T 2 7 4 S O S 2.2 752 S c S 3S t 32 e 3 S. s 2 8 S t S 2832 3 32 2 23323 255 22S52 a 23 23 2332272223 m 2 a 2.t e 0 0 D. 7 S K.eheS 7 73 5722 r S 2 272 s 3, 7 72227 7 5 s 75 Z,,z es S S3. 27„5252 725 27 75 e. T r 228535w S r 89558 3 2 7 8 3 3 7 3 7 3 oe 5 8 2 2 S S Se kg 5787 t88 S 2. J ca 7 7 7 D. 92 2 e 2s S502 S S e 2 2.27 s 3 Se SS z zc 22323 7 C5 2 e2 S J S C S Se S S2 52 J 2, 3 S WS kf.S e S S. en 7s 2 2 3 92 J S G cS e z. 78S S. S 5 2 2 2 d r s 22 27 7 m S S 59 r7 7 a 2 Sa S 2 7 m 752 53 7 T 7 5 2 2

sar



buntpvuuuvzog

S
O
S
S

e

S

e2
O

S

9

S
5

2

c

c

S

S

S
c
S

S

c

2

S

S

S
s

n

e

S

S
e

S

Halle-Hettstecter Eisenbahngese ß Die Königliche Ane J ſiedelnugs-Konnniſfſionfür die Provinzen Weſtprenſen

S z und Poſen hat mich zu ihrem
Perkrauensmann

Subscription auf IIk. 700,000 4 Theilsehuldverschreibungen. Suttte
nahme die ſchriftlichen Aus
kunfts materialien über die BeDie Halle-Hettstedter Bisenbahngesellschaft ist durch Beschluss der General Versammlung vom 11. August d. Js. behufs dingungen aus, unter denen

Beschaffung von Geldwitteln, welche zur Tilgung der für den Bau der Strecke Gerbstedt--Friedeburg a. S. aufgewandten Mittel, sowie zur Ver- die Anſetzung von bäuerlichen
ztärkung der Betriebsmittel und zu anderen Zwecken dienen sollen, zur Aufnahme einer mit 4 Verzinslichen Anleihe im Betrage von Anſiedlern anf den von der

1,000, 000 Marie,
Königlichen Anſiedelungs
Kommiſſion angekauften und
aufgetheilten Gütern ſtattfinden
kann, auch bin zur unent-

elt lichen Ertheilung vonwelche gen früher verausgabten RILK. 1,500, 000. 3 Obligationen mm Range gleiehstehen, uskunft und Rath an etwaige
ermächtigt worden.

Die in Stücken von 500 Mark auszugebenden Theilschuldverschreibungen lauten auf den Namen der Berliner Handelsgesellschaft in Albert F
Berlin und sind durch Blanco-Indossament übertragbar.

Die Einlösung der Zinsscheine erfolgt am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres in Berlin und Halle a. S.
Die Rückzahlung der Theilschuldverschreibungen geschieht vom Jahre 1906 ab al pari nach Massgabe des Tilgungsplanes in längstens

39 Jahren. Daneben steht der Gesellschaft das Recht zu, vom 1. Juli 1905 ab die Tilgung zu verstärken oder auch sämmtliche Theilschuld-
verschreibungen mit sechsmonatlicher Frist auf einen Zinstermin zu Kündigen.

wert Fi- bereit.nger,
Rittergutsbeſitzer und Amts
vorſteher, Rittergut Mößlitz.

Einem geehrten Publikum von Halle,
Giebichenſtein und Umgegend erlaube

Hie Halle-Hettstedter Risenbahbngesellschaft ist, wie aus dem Text der Obligationen hervorgeht, nicht berechtigt, vor Tilgung dieser ich mir hierdurch mitzutheilen, daß ichAnleihe eine neue Anleihe aufzunehmen, delehs deren Inhabern ein besseres Recht auf das Vermögen der Gesellschaft als den Inbabern der in Buttstädt eine

jetzt ausgegebenen 1,000,000 Mark-Theilschuldverschreibungen einräumt.
Das Aktienkapital der Gesellschaft besteht aus

3725 Stück Aktien La. A 8,725,000 Mark,
1525 v v R I,525 9009

Summa 5,250,000 Mark.
An Obligationen sind bisher MK. 1,500,000. 2u 3/20 Verzinslich verausgabt.
Die Einnahmen der Bahn haben sich ständig gehoben, so dass schon das vorige Jahr eine 3*/2 prozentige Verzinsung für das ge- Brauhausberg Nr. 19.

sammte Aktienkapital erbrachte.
Die neuen Strecken:

Gerbstedt-- Friedeburgerhüttte, eröffnet am 2. Oktober 1899,

o 9 wHiereingerichtet habe und verſende in jedem
Quantum nur gute, ſchmackhafte
Thüringer Landkäſe gegen Nachnahme.

Hochachtungsvoll

Fritz Sehnabel,Buttſtädt in Thüringen.

Ce d ſDarlehnſuchende erbalten
ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. II. Bittner Co.Friedeburgerhütte-- Friedeburg a. S., eröffnet am 1. September 1900, Hannover.
haben ebenso wie die Gleisanschlüsse der

Kalisalzbergwerksgesellschaft Johannashall bei Beesenstedt, in Betrieb seit 30. Juni 1900, Gegen Rheumatismusete.
Hildebrand'schen Mählenwerke in Böllberg, in Betrieb seit 22. Oktober 1900, welch' letzterer noch einige andere bestes und billigstes Mittel der Welt,

industrielle Unternehmungen durch Zweiggleise aufnimmt, ärztlieh empfohlen, sind unsere
der Bahn einen noch immer avachsenden Güterverkehr gebracht. Die Betriebseinnahmen in den bis jetzt verflossenen 7 Monaten übertreffen das prüpar. rauehg.
Prgebniss der gleichen Periode des Vorjahres um rund Mk. 41,000. Katzenfelle h Ziren

Gebr. Danglowita, Vischerplan 2.

Die unterzeichneten Bankßrmen legen von obiger Anleihe den Betrag von Mk. 700,000. Theilschuldverschreibungen unter nach- Fretthen, gut jagend, 10Mk.
folgenden Bedingungen zur öffentlichen Subseription auf: Fangnetze Dizd. 6 Mk.,

Mau körbchen 1 Mk., Schellenbändchen
1. Die Zeichnung findet Montag, den 3. Dezember 1900 während der üblichen Geschäftsstunden in Halle a. S. bei 50 Pfg. Züchterei M. Sauermann,

Herren Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,
dem Halleschenm Bankverein von Kulisech, Kaempf Co.,
dem Bankhause H. F. Lehmann,
dem Bankhause Reinhold Steekner

statt. Früherer Schluss der Zeichnung bleibt vorbehalten.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 991 festgesetzt.
3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 59/0 des Nennwerthes in baar oder in marktgängigen Werthpapieren zu Selnstspielend

hinterlegen.
4. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen äüberlassen ist, wird nach Schluss der Zeichnung sobald wie 20 S

möglich erfolgen. Den Stempel der Zutheilungsschlussnote trägt der Zeichner.
5. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 20. Dezember d. Js. bis zum 5. Januar 1901
Halle a. S., im November 1900.

Hermann Arnhold G Go., BankrGommandit-Gesellschaft. 3
Hallescher Bankverein von Kuſfiseh, Kaempf Go, c

Mag deburz, Langeſtr. 108. [6465

Kinderwagen di
Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

h

zu erfolgen. aufwärtsliefern gegen
Monats-

J eeeeeeeeereee
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Bial, Freund C0.F. Lohm mann. Reinhold Steckner,
Subsoription i (Geontrafnelzungen

jeder Art und GrösseMk. 700 000 492 bis 1906 unkündbare
lieſern in anerkannt solidester AusſührnungObligationend. Halle-Hettstedter Disenbahn-Ges.

Anmeldungen auf obige am 5. Dezember à 991 zur Zeichnung Hannoversche Centralheizungs-

und Apparate-Bau-Anstalt,
gelangende Anleihe erb. bei koſtenfreier Ausführung baldmöglichſt

Filiale Leipzig, EIlisenstrasse GI.
D. H. Apelt Sohn. Frenkel Poetseh,

Ernst Haassengier Co, Paul Schauseil (o. .73 vr
Die in der Fentigen Seneralverſamnmian Attonhwe g ivilingenieur Eri deki 8.e e r Änttis der Prlelt wedeind, Halle a

elangt mit Mk. 65. für jede Aktie gegen Einlieferung des 3ividendenſcheines Nr. 12 bei dem Halleſchen Bankverein von 1000 Ctr. Brennerei-
Kulisch, Kaempf Go. in Halle a. S., der AnhaltDeſſau Kartoffeln werden zu kaufen geſucht. Proben mit Preisangabe
ſchen Landesbank in Deſſau, dem Bankhauſe Leui Gaim zu ſenden an
Söhne in Bernburg, dem Magdeburger Bankverein in Gutsver waltung Priesechxka bei Liebenwerda.
Magdeburg und an unſerer Geſeliſchaftskaſſe zur Auszahlung.

Nienburg a. S., den 27. November 1900. Von hente, Mittwoch,
und folgende Tage ab ſtehenSchloßmälzerei Aktien Geſellſchaft

vorm. Th. Schmidt G Co.

Preussisohe Renten-Porgieherungs- Anstalt

Gegründet j Besondereim Jahre 1838. zu Berlin. Staatsauſsicht.
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge 92 Millionen Mark.

Rentenversicherung
zur EinKommenscrhöhung und Altersversorgung.

m Kapitaluersicherung afür Ausstener, Militärdienst und Studium
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buehhändl. in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delltzsöh. Carl Krause, Apotheker in EckartsbergaGustav Petzold in Eilensurg, Torgauerstr. 27 Gustav Eschenhagen,

Stadtrath a. D. in Eisleben. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas,
in Bad Köäsen, Salinenstr. 19. Jullus Meissner in Leipzig,

Tohannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in b ettewitz b. Wettin.
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautsch in Mersehburg.
Oscar Lichtenberg, Apothbeker in Mühlherg (Elbe). A. Vogel in Naum-
burg a. S. Carl Brechtel! in Ouerfurt. A. Schauder in Sanger-
hausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer
in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker

in Wittenberg. G. C. Rothe Sohn, Zeitz. [1405

a R

und neumilchende Külre

in großer Auswahl bei mir zu ſoliden
Preiſen zum Verkauf.

S. Pfiüfferling,
Von Donnerstag ab ſteht ein

größerer Transport

preiswerth bei mir zum Verkauf.

prima hochtragende

Halle a. S., Franckeſtr. 17. Fernſprecher 2196.
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SSpeciallütät:
J SeeMederne Möbel

ſowie Uebernahme vollſtändiger modern

l Wahnagngs r Jeng An4 3Laädeneinriehtungen
nach Entwürfen bewährter Künſtler t

in jeder Holzart, vom einfachſten bis
zum vornehmſten.

Nur eigenes Fabrikat,
wo er

e

x

en

s e
Erxrobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

fäphort ſfollko SaauhllhutErregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus enkharztem u. entgaſtem (geruchtPetroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und ren e

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing g. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern). (5134

Niederlage in Halle: Engel-Apothele, Kleinſchmieden 9.
7 e cv a e rec e z

Deutscher, schreib mit ſeutscher feger
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

ar mit dem Fabrikstempel-

ckermann, Cönnern g. 6.
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Von Sonnahend, den T. Dezember bis Sonnaßend, den 8. Dezember
Verkauf von Seidenstoffen u. Sammeten für Kleider, Flousen u. Zesätze

3

2 9
a

r 2u ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen,.
Se Ich bitte die Schaufensterauslagen zu beachten:!

Graf Pückler ſpricht

v 9Reinhold Koch,
Kof Musikalienhandlung

Barlüsserstrasso 20.
Fernspr. 2129.

r

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktiou: B. Richards.
Donnerstag, d. 29. Nov. 1900,

Abends 71 AMhr:

76. Vorſtellung im Paſſepart. eS Konserven, Thee's, Rum, Arac, Cognac, Ligueuren, Bordeaux- und

S Rothweinen, Weiss- Sücweinen, Punschessenzen ete, eteo.

Abonnement. 4. Viertel.
20. BorſtellungaußerAoonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Heuſtät von Sudermann.
Zum letzten Male

Johnannisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Regie: Direktor M. Richards.
Perſonen:

Vogelreuter, Gutss
beſitzer Fritz Berend.

Seine Frau E. FrediFranken.
Trude, beider Tochter Fr. Runge.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe W. Faber.

Marikte, gen. Heimchen,

Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Wepkalnene M. Lübben.
Haßike, Hilfsprediger K. Rübſam.
Plöt, Inſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.

Zeit der Handlung
Ende der achtziger Jahre.

Ort der Handlung: Das in Preußiſch-
LLittauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thaſia- Theater.
Donnerstag: Angen der Liebe.

Vorher: Die Richtige
Zu dem Gaſtſpiel des frräulein

Meta IIling vom Leſſingtheater
in Berlin (Sonnabend, den 1. Dez.),
an welchen Dumas Pariſer Sitten-
bild „„Die Fremde aufgeführt
wird, ſind die Billets ſchon jetzt
erhältlich.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, d. 29. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die

ſtrengen Herren.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Coburg (Hof-Theater): Dalibor.
Erfurt (Stadt Theater): Der Ver-

ſchwender.
Weimar (Hof-Theater): Spielt nicht

mit Feuer. Das Schwert des
Damokles.

Walhalla- Theater.

Direktien: Richard Eubert.
Die ſechs Rudolphiä's,

Bravour Parterre ikrocaten. Die
Geſellſchaft Velson le Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.

Der Traum des Pierrot.
r. Arnesen, Bravour-Equili
briſt auf dem hohen Apparat.
Mäss CIaitre, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
wo Mesraung's muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. MlIlIe.
o MKaya, National Ver
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta ZAilton, Geſangs Sou-
brette. Les Hasstni's,
internationale Koſtüm-Duettiſten
Herr Hermann ElLexnpel,
ſächſiſcher Original- Geſangs und
Charakter- Humoriſt. PWules
Grecnbanm's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [5266Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S99 e3 Goldenes Sehillehen,
Herm. Holloer.3 Gr. Uirichetr. 37. fernspr. 649.

8 Mittagstisch von 124—2 Ubr
im Abonnement 1 Mark.

S Tügl. fr. Pfahlmusehelu in
6428] vorzügl. Qualität.

So
Graf Püchkler ſpricht

30. Nov. im Renen Theater.

30. Rop. in Neuen Theater.

T

Be a e S eson

sowie verschiedenen
(bis zu 25

n
e Se e
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Weilmachts- und Winterbedarts!
Wegen gänzlicher Auflösung des Geschäfts

Sotal-Ausverſcau
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen

Bitte Preislisten verlangen

re 2 f ze e e e z t g e rSee 2 e e S J r. tre ee e c et
v

s J Wu S

des Sehr grossen Lagers in

anderen Artikeln der Belikatessen-Braucehe
Rahbatt, zum Theil noch billiger).

NB. Ganz besonders mache ich auf meine anerkannt vorzüglichen und gut gepflegten

Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Süch-Weine etc.
aufmerksam, von den hbilligsten Tisch-Weinen bis zu den feinsten Marken und Gewüchsen.

à FI. 2, Mk.
Alter Chablis Alter herber Oberungar
Gemüse-, Früchte- u, Fisch-Gonserven,

Hur feinste Qualitäten, 10--15 Prozent Rabatt.

9 Ii t Leip igerJ strasse U S 6 86 gtrasse e
Delikatessen- und Weingrosshandl ung

U NB. Sämmtliche Tages u. Saison-Artiicel, Fleisehwaaren ete. ete.
werden in den nächsten Monaten weiter geführt wie bisher und ilIIigst berechnet.

Nach auswärts prompter Versandt.

Fl. 2, Mk.

Da
Wr S re v x Z. ve

r 7 c a

Anstieceh von

Culmbadier Reickelbräu
(die Perle Culmbach's).-

Gold- u. Silberwaarenfabrik,Rermann Walter, Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenpla 3.

Haille, Vernruſ 469. [6255

Apolls Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Allabendlich ſtürmiſcher Beifall

Halle u. Kurt
in ihren außerordentlichen akro

batiſchen Produftionen.
Anita die ſingende Luftfee der

Serrling-Truppe.
frangois Röthig, der Münzen-
beſchwörer und Eskamoteur.
Emil Vornhberg, der ausgezeichnete
Kraft Equitidriſt. „Die ver-
ſunkene Glocke“, „Die Muſik
der armen Lente“ und andere
Schlager, vorgetr. von Kurt Reising.

Bierry und Robo, excentriſche
Muſikanien. William, Hand und
Kopf Equilibriſt. Amanda Nord-
gtern in ihrem neuen Repertoire.

Die ſchwarze Sängerin und
Tänzerin Luey lackson.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 1! Uhr.

Welt Panorama.
Gr. Vlrichstr, 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Ubr.

dieſe Vohe Gardasee!

von zügl. Wirkung gegen
Hustöh nnd Heiserkeit omptüehlt S

à Packot 25 und 50 Pfg.

G. Mittacher,
r Bonn

Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
W ernreeeeeeeeeee

Stacdtpar k. Burgstrasse 217.
Donnerstag, den 29. November, Abends 8 Uhr
I. Kammermusttk-onzert,

ausgeführt von den Herren Kapollweister Hache, Konzortmeister
Knoch, Musiklehrer Schwendler, Konzertsünger Trautermann.

Programm Trio v. Rubinstein, Sonate v. Beetboven,
Rattenfüngerſiedor v. Frank für Tenor, Soli für Violine u. Coello.

Eintrittskarten an der Kasse 1 Mark, im Vorverkanf
60 Pfg. in der Musikalienhandlung von Herrn H. Hothan und in den
Cigarrongeschüften von Steinbrecher Jasper. (6437

Handwerter-eilster- Verein
Sonnabend, d. I. Dezember er., Abends S Uhr

im kleinen Saal der Kniſerſäle:
V von Herrn Ingenieur FIittelmann (Allgem. Elektrizitäts-or rag Geſellſchaft „Die Elektromotoren des Kleingewerbes.“
(Vorführung derſelben im Verrieb und Demonſtration durch
Projektionsvbilder.) Zu dieſem hochintereſſanten und belehrenden
Vortrag laden wir nut der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ein.

Erwachſene Angehörige (auch Damen) und Gäſte haben Zutritt.

6448) Der Vorſtand.Frauenvereinzur Armen- und Krankenpflege.
Der Verkauf zum Beſten unſeres Vereins wird

Moutag, den 19. und Tienstag, den 11. Dezember
in den gütigſt bewilligten Sälen der „Staut Hamburg von
10 Uhr Vormittags bis o Uhr Abends ſtatifinden.

Der Ertrag wird nur für hieſige Arme und Kranke verwandt.
Mit dem Anwachſen unſerer Stadt wachſen naturgemäß auch die
Anſprüche an unſeren Verein und es ſind im letzten Jahre über
11000 allein an Unterſtützungen ausgezahlt.

Wir bitten deshalb freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und
Einkauf zu unterſtützen.

Frau Oberbürgermeiſter Stiaugde, Frau Geh. -Rath Betheke.
Frau Oberprediger Sohmieit, Frau Stadt-Sath Werther Frau
Orervrediger Waächtler., Frau Pfarrer Bach. Irl. M. Hoppe.
Frl. L. Wiedemann. öri. E. Geyer. Frl. Th. Rummel.

S Jngenieure höflichſt ein.

Aepfefwein Graf Pückler rist
Aounsesonx Flasche 1.30 unt. Nachn-G. Vriäte, Hochheim a. M. 30. Nov. im Nenen Theater.

BVezirköverein für eachſen und Anhalt dez Vereins

dentſcher Chemiker,
l Sonntag, den 2. Dezember d. Js. findet zu Halle a. S.

im Hörſaal des Laboratoriums für angewaundte Chemie,
Am TDomplatz die Hanptversammlung ſtatt.Wir laden dazu unſere Mitglieder und die des Vereins deutſcher

Tagesordnung
1. Geſchäftlicher Theil.
2. Vorträge:

a) Herr Dir. Dr. von Lippmann: Ueber Euzyme,
p) Herr Prof. Dr. H. Erdmann: Fortſchritte auf dem Gebiete

der allgemeinen und angewandten Chemie,
e) Herr Dir. Dr. Krey: Ueber Eindrücke von der Pariſer

Weltausſtellung. [6475Gäſte ſind willkommen,. Der Vorſtand.
T

el Kronprinz
HALILE a. S., Kl. Klausstr. 16G.

Behaglicher, ruhiger, billiger Aufenthalt.
Zimmer von Mk. 1,25 an bis 3 Mk. Pension von Mk. 8,50
an. Mättagstiseh zu Mk. 1,50 und 90 Pfg. (im Abonnement
Mk. 1,25 und 80 Pfg.) ohne Trinkzwang. Säle und Ver-
eins zimmer für Verſammlungen und Familien Feſtlichkeiten.

Centraiheizung, Bädoer. [5699Fernsprecher 793, Hausdiener am Bahnhof

denen 5 ee 2 727 ne e T
e d

Ausstellung u. Verkauf
von Ca. 2850

z 22

2 J e 2 a

r namhbaſter Meisterhabe ich

Gr. Ulrichstrasseim Laden eröffnet.
Die Aussteillung ist von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr geöffnet.

Eintritt frei.
Dio Gemälde eignen sich besonders zu Weihnachis-

GesechenkKen,.
Kunsthändler

aus Düsseldork.

dir im Pfarrhaus, in den zwei Anſtalten Langeſtr. 25 und Ludwigſtr 1
oder bei einem der Unterzeichneten gütige Gaben abzugeben herzlich bitten,
Der Vorſtand der zwei Kinderbewahranſtalten zu Glaucha.
Fr. Oberſtlt. Gross. Fr. Dir. Ziervogel. Fr. Rent. Ohms. Fr. Baumſtr.
Kuhnt. Fr. Zimmermſtr. Pfaul. Fr. Major Degenkolbe. Fr. Diak. Witte

Fr. Oberpr. Knuth.
Knuth, Oberpr. Wintzer, Fabrikveſitzer. Lucke, Maurermſtr. Dettenborn,

Fabrikbeſitzer. Witte, Diakonus. Dr. Lübbert.

Litt, Gesollsohaft, Maſſage. ßerBassengse,
Maſſeur,

Donneratag, 29. Novbr. ſtaatlich geprüfter Heilgebülfe
Abends 8 Ahr, Harz 50, I. links. [6129

im kleinen Saal der Karſerſäle: Miſchobſt, à Pfd. 40 u. 50 Pfg

Vortrags- Abend geh Bonn h e
d U. fg., e etko teProF. r t Koster Pflaumen fo 25 v

Die entſenden Jahre in Rhein Apfelkraut, à Pfo. 60 Pfg
Schillers künſtleriſcher Entwicklung. ff. à Pfd.

r.Hierauf zwangloſes Beiſammenſein. gDer geſch. Ausſchuß A. Trautwein, Ulrichſtraße 31.

Kinder und jnnge Mädchen,
welche hiſige Schulen beſuchen,

[6243finden

P GEBSü G
und gewiſſeuhafte Erziehung bei 7 wmFrau Gräfin Posadowsky Wehner, es c tze

lle, Wuchererüraße 49, vart, in ſchwarz und farbige e ſehr preiswerth beit. Schnee Nachf.,W ersthlassſges Fabrikas

7 u Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Graf Pückler rig

Posamenten-

an 30. Nov. in Neuen Theater.

Staters

Ausschneiden!
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Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Die nächſte Nummer (Nr. 3 des Jahrganges)
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Anzeigen die 4 geſpaltene Nonpareille-Zeile 60 Pfg. (45 mm breit, die
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D. Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben mag, auß der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Die Regierung und die
Arbeiterſchaft.

Die Sozialdemokratie hat in den letzten Tagen häufiger
denn je wieder die alte Fabel aufgewärmt, daß die Regierung
nur für die Induſtriellen arbeite. Sie beruft ſich hierbei be
ſonders auf den Brief des Herrn Bueck, wonach das Reichs
amt des Jnnern die Großinduſtrie um die Summe von
12 000 Mark gebeten und ſie auch erhalten habe, um die in
Sachen der „Zuchthausvorlage“ gehaltenen Reden unter das ſozial
oemokratiſch verhetzte Volk zu verbreiten. Wir wollen hier dahin
geſtellt ſein laſſen, ob das Geſuch um Geld an Privatperſonen
ſeitens des Reichsamtes ein glücklicher Griff war, oder nicht.
Jedenfalls kann von Ehrloſigkeit, von Panama 2c., keine Rede
ſein. Die ganze Angelegenheit iſt von der Sozialdemokratie in
der unverfrorenſten Weiſe aufgebauſcht worden, um ſo mehr,
als bekanntlich die „Zuchthausvorlage“ ſich ja nicht gegen die
Arbeiterſchaft richtete, ſondern hauptſächlich gegen den
Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Ver
hetz er. Die Arbeiterſchaft ſollte gegen die Gewaltherrſchaft
der Sozialdemokratie beſſer geſchützt werden, als es heute der
Fall iſt. Der Arbeitsmillige ſollte durch das Geſetz mit
gleichen Privilegien bedacht werden, wie ſie heute der
Streikluſtige, der „Genoſſe“ in Folge des Koalitions
rechtes der Arbeiter, das in keiner Weiſebeſchränkt
werden ſollte, genießt. Nebenbei ſollte der Arbeiter auch vor
etwaigen Ausbeutungs- und Auspreſſungsverſuchen ſeitens der
Arbeitgeber ſicher geſtellt werden. Die Summe von
12 000 Mark ſollte lediglich dazu verwandt werden, die Arbeiter
ſchaft über dieſe eigentlichen und wirklichen Abſichten der
Regierung aufzuklären, da man es in Folge unglaublicher Ent
ſtellungen und Verdrehungen durch die ſozialdemokratiſche Preſſe
und die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen dahin gebracht hatte,
daß ſich in weiten Kreiſen der Arbeiterbevölkerung eine
ganz falſche Anſicht über das Geſetz feſtſetzte.

Zum Beſten der Arbeitsr alſo, nicht zu demjenigen
der Großinduſtrie, hat die Regierung jene Summe von
12 000 Mark verwerthet. Aber auch im Uebrigen iſt die Be
hauptung der Sozialdemokratie, daß die Regierung nur für
die Jnduſtriellen arbeite, durchaus unrichtig. Es iſt vielmehr
feſtzuſtellen, daß in den letzten zwanzig Jahren ſelten eine Reichs
„agsſeſſion vergangen iſt, in welcher nicht ein oder einige Geſetz
entwürfe zur Stärkung der Jntereſſen der Arbeiter von der

Regierung vorgekegt und in der dieſelben nicht auch zur An
nahme gelangt ſind, faſt durchweg freilich gegen die
Stimmen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Die Regierung
hat, unter Beſ. itigung recht harten Widerſtandes gerade der

Sozialdemokratie, die ja im Reichstage noch
niemals für das Wohl der Arbeiterſchaft
zu haben geweſen iſt, die Arbeiterverſiche-
rungsgeſetze durchgeſetzt. Bei dem Jnvaliditäts-
verſicherungsgeſetze, das ſich ſchon jetzt als eines der
ſegensreichſten Arbeiterfürſorgegeſetze herausſtellt, gelang es dem
Fürſten Bismarck nur durch perſönliches Eingreifen in die
Verhandlungen, eine Mehrheit gegen die auf der Linken ſitzenden
Parteien im Reichetage zu erzielen. Heute hat die Regierung
durch dieſe Thätigkeit erreicht, daß im Deutſchen Reiche täglich
etwa eine Million Mark an Kranke, vorübergehend und dauernd
invalide Arbeiter, ſowie an die Hinterbliebenen von Ver-
unglückten gezahlt werden. Den größten Theil der Koſten dieſer Für
ſorge tragen die Arbeitgeber, und darunter vornehmlich die
Jnduſtriellen. Daß die Regierung daran mitgewirkt
hat, den Jnduſtriellen dieſe Laſt aufzubürden, iſt natürlich ge-
ſchehen, weil ſie lediglich für die letzteren arbeitet!! Wer aus
dem Vorgehen der Regierung nicht die Freundlichkeit derfelben
gegen die Arbeiterintereſſen heraus erkennt, der iſt wahrlich
nicht mehr fähig, überhaupt noch irgend etwas zu erkennen.

Die Regierung hat ſodann in den neunziger Jahren, nach
dem die achtziger mit der Thätigkeit auf dem Gebiete der
Arbeiterverſicherung ausgefüllt waren, den Arbeiterſchutz
in Deutſchland ausgebildet. Die Gewerbeordnungs-
novelle vom Jahre 1891 bildet hier den Ausgangspunkt
für die neue Thätigkeit, nachdem auch ſchon früher für einzelne

Arbeiterkategorien in den Fabriken in dieſer Hinſicht, allerdings
in geringerem Maße, geſorgt war. Es iſt die Sonntags
ruhe eingeführt, es ſind die ſchul pflichtigen Kinder
aus der Fabrikthätigkeit verbannt, es iſt der Maximal-
arbeitstag für Frauen eingeführt, es iſt der Laden
ſchluß in Geltung getreten, für die verſchiedenſten einzelnen
Gewerbszweige iſt die Ruhezeit geregelt, für Geſundheit,
Leben und Sittlichkeit der Arbeiter ſind immer eingehendere
Schutzmaßregeln ergriffen, kurz, wo auch nur möglich,
iſt dem Arbeiterſchutz Pflege und Förderung von der Regierung
zugewendet. Natürlich iſt das Alles nur geſchehen, um den
Jnduſtriellen Vortheile zu verſchaffen

Bedenkt man außerdem, daß neben der Sozialpolitik

auch die Wirthſchafts politik der letzten zwanzig Jabre



S

zu einem ſehr großen Theile in Folge der Beſchaffung
ſtetiger Arbeits gelegenheit und erhöhter Löhne
den Arbeitern zu Gute gekommen iſt, ſo wird man erkennen
?önnen, wie die Arbeit der Regierung lediglich im Intereſſe der
Induſtriellen ausgeſehen hat!!

Durch Mangel an Verſchämtheit haben ſich ja die ſozial
demokratiſchen Führer nie ausgezeichnet; in ihrer Behauptung,
daß die Regierung nur für die Induſtriellen und gegen die
Intereſſen und das Wohl der Arbeiterſchaft arbeite, übertreffen
ſie aber alle anderen auf dieſen Mangel zurückzuführenden
Leiſtungen. Es iſt indeß zu hoffen, daß die bodenloſen Ueber
treibungen und Unwahrheiten der ſozialdemokratiſchen Lohn
agitatoren endlich ſeitens der Arbeiterſchaft erkannt werden.
Dann wird es nicht mehr lange mit ihren verderblichen Ein
flüſſen dauern! Es muß ja endlich die Nacht dem Tage
weichen

Zur Steuer der Wahrheit!
Auch für die Reichstagswahlkreiſe HalberſtadtOſchersleben

Wernigerode und CalbeAſchersleben erſcheint jetzt ein ſozial
demokratiſches Blatt. Es wird in Halberſtadt herausgegeben und
deichnet ſich vor den übrigen Blättern ſozialiſtiſcher Richtung
in Nichts aus. Jm Gegentheil, es ſucht die roheſte dieſer Zeitungen,
nämlich das in Halle a. S. erſcheinende ſozialdemokratiſche Organ,
in jeder Beziehung nachzuahmen, es ihm an Verlogenheit des Jn-
halts, Maßlofigkeit der Uebertreibungen und Entſtellungen und Un
anſtändigkeit des Tones gleich zu thun. Natürlich ſind auch dieſer
neuen ſozialiſtiſchen Giftpflanze die Sächſiſchen Provinzialblätter ein
Greuel. Der Dieb ſcheut das Licht, und die ſozial-
demokratiſchen Hetzblätter fürchten die Wahrheit.
Da aber die Sächſiſchen Provinzialblätter die ungeſchminkte Wahr
heit reden, da ſie der Sozialdemokratie, welche dem deutſchen Volke
hochtrabende Verſprechungen macht, um ihm nur Elend und Ver
derben zu bereiten, überall die gleißende, trügeriſche Maske vom
Geſichte reißen, da ſie die große Menge der von ſozialdemokratiſchen
Hetzapoſteln umgebenen und zum Theil ſchon verführten Arbeiter
mit Offenheit und Ehrlichkeit aufklären und den Nachweis von der
Gefähtlichkeit und Haltloſigkeit der ſozialdemokratiſchen Lehren führen,

aus allen dieſen Gründen ſind die Sächſiſchen Provinzialblätter
den ſozialdemokratiſchen Zeitungen ein ſchmerzhafter Dorn im Auge.

Denn man weiß ganz genau, daß die Wahrheit überall da, wo ſie
unentwegt ausgeſprochen wird, ſchließlich ſich Bahn bricht und den
Sieg davon trägt. Auch die leichtgläubigſten Arbeiter, die bisher
an die falſchen Lockungen der ſozialdemokratiſchen Berufshetzer feſt
geglaubt haben, merken bei der Leltüre der Provinzialblätter gar

„bald, daß ſie vielfach gewiſſenloſen und ſelbſtſüchtigen ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren auf den Leim gekrochen ſind, die gar nicht

daran denken, der Arbeiterſchaft Vortheil und Segen zu bringen,
ondern denen es einzig und allein darauf ankommt, die Macht der
Sozialdemokratie zu erweitern, damit die Agitatoren mühelos recht
viel Geld verdienen. Denn aufs Geld allein kommt es dieſen Leuten
an. „Geld“ iſt bei allen ihren Bemühungen der ſpringende Punkt.
Haben ſie doch auf ihrem letzten Parteitage den Leitſatz angenommen
„Wer kein Geld zahlt, fliegt aus der ſozialdemokratiſchen Partei
hinaus

Die Provinzialblätter klären das Volk über
den wahren Charakter der Sozialdemokratie auf,
und die Folge davon iſt, daß allenthalben, wo die Provinzialblätter
geleſen werden, die Arbeiter abfallen von der Sozial
demokratie. Davon iſt bei der letzten Reichstagserſatz
wahl im Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben der beſte
Beweis geliefert worden: Dieſer Wahlkreis, der von
den Sozialdemokraten in Beſitz genommen war,
iſt denſelben nunmehr wieder entriſſen worden!
An dieſem Erfolge kann die ehrliche Aufklärungsarbeit der Provinzial
dlätter einen guten Antheil für ſich in Anſpruch nehmen. Das
weiß das in Halberſtadt erſcheinende Sozialiſtenblättlein ſehr wohl,
and darum ſchäumt es vor Zorn. Da es aber Wahrheiten nicht
Rinweg zu disputiren vermag, ſo verlegt es ſich ganz wie ſeine

würdevollen Kolleginnen in Halle u. ſ. w. auf um ſo ſchamloſeres
Schimpfen und Verleumden. Eine reizende Blüthenleſe davon
bringt das Blatt in ſeiner Ausgabe vom 16. November d. J., wo es
den Provinzialblättern einen langen, giftgeſchwollenen Artikel widmet

das beſte Zeichen dafür, wie die Ausführungen der Provinzial
blätter den Nagel auf den Kopf getroffen haben und in ihren be
rechtigten Erfolgen gefürchtet werden. Der Artikel des ſozialiſtiſchen
Blattes iſt ſo lendenlahm und für jeden Menſchen ſo durchſichtig,
daß es ein Leichtes iſt, aller Welt ſeine Haltloſigkeit nachzuweiſen.

Zunächſt ſucht er die Provinzialblätter durch die alberne Ver
muthung zu verdächtigen, daß auch ſie von den bekannten Bueckſchen
12000 Mark geſpeiſt werden. Du liebe Güte, wozu muß nicht
alles dieſes Sümmchen herhalten Aber wir wollen zum Ueberfluß
ganz beſonders feſtſtellen, daß wir von dem ganzen Vorgehen des
Herrn Woedtke erſt durch den feigen Diebſtahl des Bueckſchen Briefes
ſeitens eines ſozialdemokratiſchen Lumpen und durch die ebenſo ver
ächtliche Denunziation der ſozialdemokratiſchen Leipziger Volkszeitung
die dieſes Blatt durch die Veröffentlichung des genannten Briefes
deging, überhaupt Kenntniß erhalten haben. Die Provinzialblätter
ſind in keiner Weiſe von dem Reichsamte des Jnnern abhängig
Das hat ja das Halberſtädter Sozialiſtenblatt auch ſelbſt niemals
geglaubt. Aber verſchlägt eine Verleumdung dem Blatte? Wenn
nur das Publikum mißtrauiſch wird, der Zweck heiligt die Mittel

Jn ganz verlogener Weiſe dreht und wendet ſich ſodann das
Halberſtädter Blättchen bei dem Vorwurfe, daß die Sozialdemokratie
den „Genoſſen“ neuerdings zumuthe, zur Bekämpfung der nationalen

politiſchen Parteien mit dem Freiſinn, der Partei des Groß
kapitalismus, der der größte Feind des kleinen Mannes iſt,
zuſammenzugehen. Sie giebt die Wahrheit unſerer Behauptung im
Grunde zu, ſucht ſie aber dadurch abzuſchwächen, daß ſie erſtens
meint, „der Freiſinn ſuche die kleinbürgerlichen Intereſſen der kleinen
Kaufleute zu wahren, wirke indeß wider ſeine Abſicht kapitaliſtiſch.“
Du meine Güte, welch ein haarſträubender Unſinn Hier in der
That iſt auf das Halberſtädter Sozialiſtenblatt der Satz gerechtfertigt,

den dasſelbe bei einer ſpäteren Gelegenheit gegen die Provinzial
blätter anwendet: „Wir haben uns die Frage vorgelegt, ob es
wirklich Leute giebt, die einen derartigen Unſinn glauben Nein,
wahrlich, den Unſinn der Halberſtädter Sozialiſtenzeitung wird
Niemand glauben, ſelbſt der beſchränkteſte Kopf im ganzen Deutſchen
Reiche nicht! Zweitens aber wirft das Blatt ein, daß „der Mainzer
Parteitag die Betheiligung an den Landtagswahlen mit eigenen
Wahlmännern beſchloſſen habe.“ Das iſt niemals beſtritten worden.
Ebenſo ſicher iſt es aber, daß dieſe Wahlmänner, um nicht ganz ziel
und zwecklos aufgeſtellt zu ſein, ihre Stimme den Kandidaten der
Freiſtnnigen Volkspartei zu geben haben. Natürlich würde ſich die
letztere gegebenen Falles zu revanchiren haben. Iſt nun etwa eine
ſolche ſtillſchweigende Abmachung kein Kompromiß Wenn den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren nun aber ein ſolches im Vergleich mit
den Konſervativen und den Nationalliberalen immerhin als das
„tleinere Uebel“ erſcheint, ſo können wir das vom Standpunkte eben

der Agitatoren ganz gut verſtehen. Denn wie die ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren, ſo hat auch der großkapitaliſtiſche Freiſtnn kein
Herz für die Arbeiter. Beide Parteien haben den Arbeitern noch
nicht den mindeſten Nutzen gebracht, beide Parteien wirken ſelbſt
ſüchtig nur in ihre eigenen Taſchen. Eine Krähe aber hackt der
anderen die Augen nicht aus. Ganz anders aber ſteht es vom
Standpunkte des Arbeiters aus. Dieſer hat unter den
rechtsſtehenden Parteienſeineehrlichſten Freunde.
Sie ſuchen, Hand in Hand mit der Regierung, den gefährdeten
Mittelſtand, den Kleinbürger und Handwerker,
lebensfähig zu erhalten, ſie haben durch die großartige Arbeiterfürſorge
geſetzgebung, an deren Verbeſſerung und Ausdehnung noch immer
unermüdlich gearbeitet wird, den Arbeiter in Noth und Krank
heit, Alter und Jnvalidität geſetzlich zu ſchützen und in jeder Lebens
lage vor dem äußerſten Elend ſicher zu ſtellen ſich beſtrebt; ſie
bieten, ſo lange der Arbeiter auf geſetzlicher Grundlage bleiben will,
allenthalben gern die Hand, die Lage und Lebensführung der hand
arbeitenden Bevölkerung heben und beſſern zu helfen. Haupt

ſächlich aus dieſen Gründen ſind die Regierung
und die nationalen Parteien ſo verhaßt bei den
ſozialiſtiſchen Führern. Denn dieſe wollen keine Zuſtände
bei denen der Arbeiter Grund und Urſache zur Zufriedenbeit hat, da a
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dann alsbald ihre Macht, ihr Anhang und ihre Geldeinnahmen
zuſammenſchmelzen würden, wie die Butter an der Sonne. Der
Weizen der ſozialdemokratiſchen Führer wächſt um ſo üppiger, je un
zufriedener, je elender das Volk iſt. Die ganze Thätigkeit der Agi
tatoren ſpricht für die Wahrheit dieſes Satzes. Haben ſie doch
bisher gegen alle Geſetze und Maßnahmen geeifert und gezetert, die
geſunde Zuſtände unter der Arbeiterſchaft herbeiführen und ihnen
Auskommen, Zufriedenheit, ein ſorgloſes und behagliches Daſein zu
bieten im Stande geweſen wären. Auch das Geſchrei um die
„Zuchthausvorlage“ gehört dahin. Nie iſt mit einem
Geſetze, das nur das Beſte der Arbeiterſchaft wollte, eine tollere
Verhetzung getrieben worden. Die Vorlage wollte, wie wir früher
mit unwiderlegbaren Gründen nachgewieſen haben, nicht im Ent
fernteſten das Koalitionsrecht der Arbeiter treffen. Dasſelbe blieb
darin gänzlich unbeeinträchtigt. Nur die Aus wüchſe des
Koalitionsrechtes, die von den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren zur Knebelung und Drangſalirung) aller der
jenigen Arbeiter, die von der Willkürherrſchaft der Parteibonzen
nichts wiſſen wollen, verwendet werden, ſollten beſeitigt werden.
Wie es Jedem freiſtehen ſollte, ſich zum Streik c. zuſammenzu
ſchließen, ſo ſollte andererſeits auch Denjenigen, die von einem
ſolchen Streik nichts wiſſen wollten, die Freiheit ihrer Entſchließungen
gewahrt bleiben. Das „Zuchthausgeſetz“ wollte die immer mit
Applaus hervorgehobene Deviſe der Sozialdemokratie von der „Frei
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ in die Praxis überſetzen. Jeder

Arbeiter ſollte danach das gleiche Recht
haben ſowohl derjenige, der ſtreiken oder faulenzen,

wie auch derjenige, der in Ruhe und Frieden und unbekümmert um
die ſozialdemokratiſchen Hetzereien arbeiten will. Da ſaß der
Haken. Die Sozialdemotratie will nur die Freiheit für ſich, die
Anderen aber will ſie tyranniſiren. Und weil die „Zuchthaus
vorlage“ einen Riegel vor den Terrorismus und
die Zwangsherrſchaft der Sozialdemokratie
ſchieben wollte, darum die Wuth der Hetzapoſtel gegen die
Vorlage! Nicht gegen, ſondern für die Arbeiterſchaft, für die Ge
rechtigkeit gegen Alle war die Vorlage eingebracht worden. Das
werden auch die Arbeiter allmählich noch einſehen lernen.

Weiter haben unſere Bemerkungen, daß die ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren auf dem Mainzer Parteitage ſich als
ganz unfähige Schreier, als die ſchlimmſten und verderb
lichſten Volks bethörer, Volksverhetzer und Volks
feinde erwieſen haben, den ganz beſonderen Zorn der Halber
ſtädter Sozialiſtenzeitung erregt. Sie meint, ſo etwas behaupten
könne Jeder. Das ſtimmt. Wir haben aber mehr gethan, wir
haben es bewieſen Unſer ganzer Artikel von dem Mainzer
Parteitage war ein laufender und geradezu mathematiſcher Beweis
on der Richtigkeit unſerer Behauptung, die wir, wie es bei jeder
mathematiſchen Aufgabe der Fall zu ſein pflegt, vorangeſetzt haben,
um den ausführlichen Beweis ſodann folgen zu laſſen. Wenn die
Halberſtädter Sozialiſtenzeitung aber nur unſere Behauptung ver
öffentlicht, die Beweisführung aber wegläß t und obendrein
dann noch behauptet, wir hätten ſie nicht verſucht, ſo iſt das ein
Betrug allergröbſter Art, der uns freilich bei einem Blatte
nicht wundert, das in ſo kläglicher Art und Weiſe ſeine ganze Sache
führt. Abgeſehen davon verfährt das Blatt auch im Uebrigen ganz
und gar nach dem Vorgange ſeiner Führer es ſtreut ſeinen Leſern
Sand in die Augen. Jn Mainz wurde unter allgemeinem Jubel
der Ausruf gethan: „Wir mogeln, wo wir mogeln
können!“ Nun, das thut das Halberſtädter Sozialiſtenblatt aufs
Redlichſte. Es wurde dort auch geſagt: der ſozialdemokratiſche
Agitator werde ſich bei den Wahlen ſagen müſſen „Du erzählſt
hier den Wählern etwas, weil es die Mehrheit
desParteitages vorgeſchrieben hat, aber gla nen
rhuſt du ſelbſt nicht daran.“ So iſt es: glauben thut
wohl auch das Halberſtädter Sozialiſtendlatt nicht an den Unſinn,
den es ſeinen Leſern vorſchwatzt! Warum führte ſonſt das Blatt
nicht auch dieſe Stellen aus unſerem Artikel an Aber ſo iſi die
ſozialdemokratiſche Berichterſtattung. Sie giebt dem „dummen
Volke“ nur das, was es für gut befindet das andere wird wohl
weislich verſchwiegen. Jn den Verſuchen einer Verdummung des
Publikums leiſten die ſozialiſtiſchen Geiſteshelden in der That das
Menſchenmögliche. Wenn übrigens das Halberſtädter Blatt beſonders

über unſere Behauptung, daß die ſozialdemokratiſche
Führer „unfähige Schreier“ ſeien, erboſt ſein ſollte, ſe
können wir außer allen anderen Beweiſen auch eine Eideshelferin
aus den eigenen Reihen der ſozialdemokratiſchen Führer herbeicitiren
Mit der bekannten „Genoſſin“ Roſa Luxemburg, die auf
dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage in Mainz die „Genoſſen“
mit ihren Zornesausbrüchen heimſuchte, ging bald darauf eine ſozial
demokratiſche Parteiverſammlung in München arg ins Gericht.
Landtagsabgeordnete Müller erklärte, Roſa Luxemburg habe nich
an fich, was ſie den deutſchen Arbeitern ſympathiſch machen könne.
Das Auftreten dieſer Dame den deutſchen Arbeitern gegenüber ſet
„ſuffiſant und anmaßend.“ Auch unter den norddeutſchen „Genoſſen“
habe nur eine Stimme des Unbehagens beſtanden. Demgegenüber
hat ſich ſchön Röschen über die Herren „Genoſſen“ dahin auſprochen, daß die Mainzer Parteiverſammlung eine erſ

lung von Nullen“ geweſen ſei. Das genügt! Und ſind die höchſt
ſchmeichelhaften Worte ſchon vergeſſen worden, mit denen auf dem
Parteitage in Hannover die Herren Bebel, Schippel u. A.
ſich ihre außerordentliche „Werthſchätzung“ zu erkennen gegeben
haben Fürwahr, die ſozialdemokratiſchen Führer ſelbſt haben
offen und unzweideutig dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich gegenſeitig
für unfähige Schreier, für Nullen und Flegel, für Mogelanten
Volksbethörer taxiren Das Halberſtädter Blättlein ſollte ſich alſo
wahrlich nicht auf das hohe Pferd ſetzen.

Ueber die weiteren Angriffspunkte des Blattes können wir ohne
Weiteres hinweggehen. Denn unſere Vorwürfe betreffs der Unbe
rechtichtheit des Namens „Arbeitsparlament“ hat es nicht
zu widerlegen verſtanden und unſere Behauptung, daß ein Antrag,
ein Soziäldomokrat ſolle um ſo mehr in der Partei gelten, je reicher
er ſei, bei dem Parteitage in Mainz vorgebracht ſei, iſt zwar als un
richtig hingeſtellt worden, wir haben ſie aber einem Referate eines
ſozialdemokratiſchen Blattes entnommen. Wenn alſo
einer hierbei ein „Lügenwicht“ war, ſo find wir es gewiß nicht.

Das Halberſtädter Blatt kommt dann nochmals auf die China
politik zu ſprechen. Auch hier verſucht es nicht einmal eine
Widerlegung unſerer Ausführungen. Es etrgeht ſich nur in zwei
grandioſen Dummheiten. Erſtlich meint es, daß die Arbeitsloſigkeit
ſeit langen Jahren bei uns nicht ſo groß geweſen ſei, wie jetzt
während des Chinakrieges. Ja, ſpricht deun dieſe Thatſache nicht
mit gewichtiger Sprache f ür die Nothwendigkeit desſelben? Gerade
weil der grauenvolle Aufſtand der Boxer unſere Ausfuhr nach Oſt
aſten lahmzulegen, unſere Induſtrie und ſomit die deutſche Arbeiter
ſchaft auf das Schlimmſte zu gefährden anfing, gerade aus dieſem
Grunde mit wurde ja die Expedition nach China ſo dringend noth
wendig! Nur wenn mit aller Energie die Ruhe und Ordnung
in China hergeſtellt wird, wenn die „offene Thür“, der freie und un
gehinderte Handelsverkehr, dem die Boxer ein Ende bereiten wollen,
für die Zukunft ſicher geſtellt wird, kann es unſerer Jnduſtrie wieder
beſſer gehen, der jetzt beſtehenden Arbeitsloſigkeit wieder einiger
maßen abgeholfen werden! Bleibt aber den Boxern Regiment und
Sieg in der Hand, ſo haben unſre Jnduſtrie und Handelsintereſſen,
unſere deutſche Jnduſtriearbeiterbevölkerung den größten Schaden

davon. So geſteht alſo, wider ſeine Abſicht, das
brave Halberſtädter Sozialiſtenblättchen die
Noth wendigkeit des Chinakrieges nun ſelber ein!
Zweitens ſchwatzt das Blatt abermals von den entſetzlichen
Greuelthaten“ des Chinafeldzuges. Sofern es hierbei an die
unmenſchlichen Thaten der Box er denkt, hat es freilich recht.

Aber ſchamloſer Weiſeſtehen ja alle ſozialdemo-
kratiſchen Blätter auf Seiten dieſer Bluthunde.
Das deutſche Heer hingegen bewerfen ſie mit

Schmu tz und verdächtigen es durch Die Veröffentlichung von aller
hand anonymen Schauerbriefen der Unmenſchlichkeit und Grauſamkeit.
Wer aber auf anonyme Schmähſchriften ſeine Beweiſe aufbaut, iſt
ein ebenſo unanſtändiger, wie böswilliger Menſch. Es wird natür
lich auch unter den deutſchen Soldaten einige Lumpen und brutale
Patrone geben, im Ganzen aber iſt der Vorwurf der Sozial
demokratie ganz gewiß durchaus unwahr. Der Kriegsminiſter hat
bereits im Reichstage ſeiner Meinung hierüber klipp und klar Aus
druck gegeben. Er hat geſagt, man möge zuvörderſt die Namen
der Briefſchreiber nennen, damit Unterſuchungen eingeleitet werden
könrten. Eine unnachſichtliche Strafe werde die Uebelthäter treffen.
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einmal ein, daß der Sozialdemokratie nicht zu trauen
iſt. Die Führer haben hier den Bogen zu ſtraff geſpannt, und nun
reißt er. Allenthalben bröckelt es von der Sozial
demokratie ab. Allenthalben kommt der Arbeiter
zur Beſinn ung und fängt an zu merken, daß er

zwiſchen den „Aktionären“ und ihren „Kulis“ beſtanden und
die letzteren nunmehr ſich entſchloſſen haben, aus eigenen Mitteln
ihren „Brotherren“ durch Gründung einer zweiten Genoſſen-
ſchaftsbäckerei Konkurrenz zu machen. Jn einer Flug

Die ſogialdemokratiſchen Blätter aber werden, wie der Abg. Singer immer aufs Neue dem Volke hingeworfenen ſchönen Verheißungen r

bereits erklärt hat, ſich hüten, es auf Unterſuchungen ankommen zu wahr zu machen. Wie viele Beiſpiele haben wir in dieſen Pa
laſſen, die ganze Haltlofigkeit der ſchimpflichen Verdächtigungen, der Hſlättern ſchon dafür anführen können, daß die Sozialdemokratie rei
ganze Voirug, der mit den angeblichen, zum großen Theile in den wohl das Wohl der Arbeiter ſtets großſpurig im Munde führt,
Redaktionen der ſozialdemokratiſchen Blätter entſtandenen oder aus jg der Praxis aber an die Erfüllung ihrer Verſprechungen nicht zu
zeſchmückten „Hunnenbriefe“ getrieben wird, mit denen man jest jm Mindeſten denkt. Heute wollen wir wiederum ein recht S
diejenigen, die leider noch immer nicht alle werden, graulich zu bezeichnendes Ex erzählen
wachen verſucht, würde ja dann an den Tag kommen. zeichnendes Srempel erzählen.

Aber noch eins zum Schluß. Die Sozialdemokratie ſtellt ſich In Berlin beſteht, wie unſere Leſer wiſſen, eine ſozial
im höchſten Maße entrüſtet über die Strenge, mit der der Krieg in demokratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei, die vor einigen Jahren kr
China geführt wird. Sie ſcheint ganz ihre ei gen e Kriegsführung während eines Streiks von Bäckergeſellen ins Leben gerufen den
vergeſſen zu haben, für welche die KommuneKämpfe in Paris vor wurde. Jeder betheiligte ſich mit einem Kapitale von r
bildlich ſind. Damals, vor dreißig Jahren, find Grauſamkeiten von fünf Mark. Das Unternehmen ſchlug ein, da man es ſag
den Kommuniſten wirklich verübt worden, und die Sozialdemo verſtand, die „Genoſſen“ für dieſe Parteiſache zu intereſſiren tre
kratie, auch die deutſche, rechtfertigt und billigt ſie noch und ſich dadurch eine ausgebreitete Kundſchaft zu ſichern. Bald t
veute. Der Obergenoſſe Singer hat es erſt jüngſt noch in Paris fonnten die Theilhaber die Arbeit nicht mehr allein bewältigen, ba
mit pomphaften Worten Namens der Deutſchen Sozialdemokratie n es mußten Hilfskräfte eingeſtellt werden, die nicht auf da
gethan. Schon die Gefangennahme der dreihundert Geiſeln, die zu Gewinnantheil, ſond f Wochenlohn arbeiteten Schon mit
Beginn der Kämpfe mit den Verſaillern in das Gefängniß la Roquette „jondern auf 2w00 J wageſchleppt wurden, war eine Scheußlichkeit. Für die Metzeleien dieſe Art Arbeitsverhältniß ſtand in recht ſchlechtem Einklange s
aber, die an einem Theile dieſer unglücklichen Opfer, zum größten zu den Lehren der Sozialdemokratie, die doch ſonſt gerade v
Theile Prieſter, verübt wurden, giebt es keine Bezeichnung, die dem gegen das Lohnknechtsverhältniß der Arbeiter und für die
Verbrechen entſpräche. Was aber ſagt Liſſagarey, der Geſchichts Gewinnbetheiligung derſelben ſo wüthend einzutreten pflegt
ſchreiber der Kommune und ſelbſt Kommunard, hierzu Er ſchreibt: Hier, wo ſozialdemokratiſche Arbeitgeber vorhanden ſind, hätte
„Dieblinde Gerechtigkeit derRevolutionbeſtraft man doch eine vortreffliche Gelegenheit gehabt, die Theorie in m
7 t 270 r Aen n o 7 ei 8 er r re 7 die Praxis umzuſetzen und die Arbeiter an dem Gewinn Antheil
u ſeen verrre e 7 e rath entnehmen zu laſſen, wie es die ſozialiſtiſchen Wortführer immer gerſchuldigt er mit den Worten Die heuchleriſche Realtion macht ſeitens der bürgerlichen Unternehmer fordern. Aber wie geſagt, im

ihnen Verbrechen aus der FFeuersbrunſt, als ob im Kriege das Feuer die Theilhab der G ſchaftsbäckerei d t 4 imnicht eine ganz natürliche Waffe wäre.“ Bei der ſcheußlichen Ab die Theilhaber an der Genoſſenſchaftsbäckerei dachten ihrer J
ſchlachtung der Geiſeln „die Geiſeln fallen nach und nach“ ſeits gar nicht an ein ſolches Entgegenkommen, ſondern ſie ges
ſchreibt Liſſagarey wird nach demſelben Gewährsmanne „außen engagirten ihre Arbeiter gerade ſo wie es die „ausbeuteriſchen J
Beifall geklatſcht.“ Und um dieſe Kommune malt heute Bourgeois“ thun: gegen Wochenlohn! Und nicht genug damit! S
noch die deutſche Sozialdemokratie, die gegen die bisher noch nicht Die Behandlung der Arbeiter ließ ſo gut wie Alles zu wünſchen d
erwieſenen „Hunnenthaten“ in China eifert, den Glorienſchein des übrig. Sie war ſo miſerabel, die Ausbeutung der Arbeits

Märtyrerthums. Fürwabr der Gipfel der Heuchelei! kräfte ſo rückſichtslos und ſkandalös, der Lohn ſo karg und n
Aber erfreulicherweiſe ſieht auch die Arbeiterſchaft hier endlich unzureichend, daß ſchon ſeit langer Zeit allerhand Streitigkeiten tet

von der Sozialdemokratie doch über den Löffel ſchrift, womit ſie ihr Beginnen einleiten, erklären ſie ihren erh
balbirt undüber das Ohr gehauen wird. So un Zwiſt mit den Arbeitgebern. Jn dieſer Flugſchrift heißt es u. A.: rer
ſinnige Artikel, wie der des Halberſtädter Sozialiſtenblättchens, „Von vornherein erwartet man von einer Genoſſenſchaft,
werden ebenfalls ihr Theil zur wirllichen Aufklärung der Arbeiter deren Mitglieder auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehen

n wollen, die ſtets an die Parteigenoſſen um Abnahme von Brot maund dem daraus mit zwingender Nothwendigkeit fich ergebenden appellirt, die auch nur einzig und allein ohne Grundungskapi ode

t, d gskapitalAbfall der Arbeiterſchaft von der ſozialdemokratiſchen Partei bei durch ihre Arbeiter groß und wohlhabend geworden iſt, daß ſere
tragen. Und das freut uns aufrichtig! ſie danach ſtrebt, die in dieſer Bäckerei notoriſch ſehr ſchwere F 2

J 7 W Faſſung r r m3 nlegung maſchineller Einrichtungen und vor allen Dingen eineS5ozialdemokratiſche Irbeitgeber. Verkürzung der Arbeits;eit. Von Jahr zu Jahr vertröſtet man

„Die Arbeitgeber ſind Ausbeuter“ das iſt eines der de e Her I i dies Arbekannteſten Schlagworte der Sozialdemokratie, mit dem ſie die nichts g eſch a h; ſtatt deſſen trieb man 7 r r neb
Menge der leichtgläubigen Arbeiter einzufangen ſucht. „Schließet
Euch,“ ſo ruft man, „der allein ſeligmachenden ſozialdemo
kratiſchen Partei an, dieſelbe erſtrebt das ſchöne Ziel, daß jede
Ausbeutung des Arbeiters ein Ende nehme, daß der Arbeiter
zu ſeinem vollen Rechte komme, daß er es ebenſo gut oder

jägerei, man ging an die Theilung des Reingewinns. Leute,
die keinen Finger krumm gemacht hatten, als
nur das Riſiko, 5 Mk. einzuzahlen, erhielten im
Vorjabhre 500 Mk, in dieſem Jahre weit über

1000 Mk. Von Jahr zu Jahr wiederholt ſich dieſes Schauſpiel,
die Arbeiter aber ſchwitzen, ſchuften und warten

vielmehr beſſer hat, wie der Arbeitgeber. Denn wer iſt es e belter 78 iel tt, 83 men i r e
denn, der die eigentliche Arbeit ausrichtet? Der Arbeiter! Er r G arg s v 9 „Streikt nur De
hat daher auch den eigentlichen Verdienſt, den Hauptverdienſt, ſchlimm nen a 3 r i 5 t. r i r? a m
in Anſpruch zu nehmen! Die Sozialdemokratie will dieſe wir bewilligen einfach nichts.“ t W
„gerechten“ Zuſtände herbeiführen; darum kommt alle herbei Dieſe Worte ſprechen ganze Bände. Dieſelben r
und werdet Sozialdemokrat Sozialdemokraten, die immer von der Befreiung und t

So ſchreien unaufhörlich die ſozialiſtiſchen Agitatoren. Beglückung der Arbeiterſchaft ſprechen, benehmen ſich
Aber meinen ſie es auch ehrlich mit dieſem ihrem Geſchrei? wenn ſie die Macht haben, ſchlimmer als die 7
Auf dem Mainzer Parteitage iſt die Antwort darauf gegeben ſchlimmſten Blutſauger. Sie behandeln und bezahlen d
worden, als ein „Genoſſe“ unter dem toſenden Beifall der die Arbeiter nicht nur ſchlecht, ſondern ſie preſſen ihre Arbeits Ver
Anderen ausrief: „Wir mogeln, wo wir mogeln kraft bis auf den letzten Tropfen aus, belügen ſie und ver 23
können!“ Man denkt gar nicht daran, die als Köder höhnen ſie ſchließlich noch gar in der unanſtändigſten Weiſe Hier
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ſieht man ſo recht, daß die Lehren und Verſprechungen der Sozial
demokratie in der Praxis von ihr nicht im Mindeſten befolgt werden.

Und wie in dieſem Punkte, ſo iſt es in der ſozialdemokratiſchen
Partei in allen Stücken es würden recht erbauliche Zuſtände ein
reißen, wenn es zur „Vergeſellſchaftung“ des Privateigenthums und
zu deſſen Verwaltung durch die Sozialdemokratie käme

Briefkaſten der Redaktion.
Einen r der zum Eintritt in den ſozialdemo

kratiſchen Verein auffordert, hat dieſer Tage die Sozial-
demokratie in Halle vertreiben laſſen. Wir brauchen uns mit
dieſem Aufrufe nicht eingehend zu beſchäftigen, denn er ver
urtheilt ſich ſelbſt. Jeder Satz enthält entweder eine nichts
ſagende Phraſe oder eine öde Schimpferei oder eine maßloſe Ueber
treibung. Alle
Provinzialblättern ſchon klipp und klar des Oefteren widerlegt, und
ſelbſt dem Leichtgläubigſten muß beim Leſen des grauenhaften Bom
baſtes, der in dem Aufrufe zuſammengehäuft iſt, der Verdacht kommen,
daß es ſchlecht beſtellt ſein müſſe um die Ehrlichkeit einer Sache, die
mit ſo auffälligen Mitteln arbeitet. In der That, der Aufruf be
wahrheitet wiederum das Wort der kraten Parteiführer:
„Wir mogeln, wo wir mogeln können!“ Mit allerhand
Scheingründen ſoll der Menge Sand in die Augen geſtreut werden,
und die Quinteſſenz des ganzen Artikels iſt: „Geld?

Punkte, die darin behandelt werden, ſind in den

Geld „Kommt in den ſozialdemokratiſchen Verein, und zählt
Geld!“ Belunntlich wird nach dem Beſchluſſe des jüngſten ſozigl
demokratiſchen Parteitages nur der als Mitglied der Sozialdemokratie
zugelaſſen, der Geld zahlt! Geld, Geld iſt die Hauptſache.
Die Sozialdemokratie in Halle und dem Saalkreiſe braucht Geld,und nun ſollen die Aermſten gefunden werden, die es bezahlen

Wer ſein Geld los werden will, um dafür ſich in die
Gewaltherrſchaft des dreiundzwanzigjährigen Herrn enty zu be
geben, dem erſt neulich als ſtrafmildernder Umſtand vor Gericht ſeine
We Jugend angerechnet wurde, der leiſte dem Aufrufe Folge.
Wer aber vernünftig iſt, der hält ſelbſtverſtändlſch
die Taſchen zu. Und, Gott ſei Dank, die meiſten unſerer
Arbeiter ſind vernünflig!

Freudige Weihnachts-Aleberraſchung

(Eßbeſtecke, Cig.bereiten prakt. Auwiniam-Artſxel.-
Etuis, Kochtöpfe, Trinkb., Brodkörbe 2c. 2c.) Vorrügo:

r 7 e J Halt-arkeit u. grosse Billigke ordern FrankoZuſendung von illuſt. Katalog u. Muſtern. x

F. W. Herzog, Erfurt, dedurgersta. 100.Spez.: Fabr von Viktoria-Aluminium.

Von Arztlichen Autoritäten Jeurasthenie Seew thek Drogerie(Nervenschwäche) Bauer (ie, berin 80. i

Anzeigen.
Praktische

Weihnachts-Geschenke
a) für Damen u. junge Mädehenm:

Der Universal-Taillenschnitt, vermöge
dessen jedermann ohne Vorkenntnisse
im Schnittzeichnen oder Zuschneiden
im Stande ist, Taillen jeder Grösse
gutpassend selbst zuzuschneiden. Hand-
habung kinderleicht. Misslingen aus-
geschlossen. [399w ar denen en e an

für ehen Von 7--1I5 Jahren: h Ge iDie kleine schneiderin Schnittmuster- T e m wider
Aappe für Puppen-Garderobe, ent- S fach angewieſenen Slärhaltend Schnitte für Kleider, Mantel, ken III, zu recht hohen Preiſen, ſind nicht

Preis 50 P. Mk. 1, Mk. 2 u. Mk. Z (Porto extra)Gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von (360
Nachnahme zu beziehen direkt von
Herm. Thom's Verlag in Leipzig VI. Plsner RKoch, Gelsenkireben 42.

ma Bartentwiekler n
Biitzolin

wirkt ſtaunenswerth auf
den Wuchs des Schnurr-
bartes. Wo kleine Här
chen ſind, iſt bald ein

kräftiger Bart
entwickelt. Wer keinen
Eifolg erzielt, erhält ſein

natürlicher Größe.

Nr. 812.

anko zur Probe G r 4 fobe unter Nachnahme fertig zum Gebrauch, fein hohlgeſchliffen im EtStück zu 3 Mark verſenden unter Sjädriger Garantie ſern icherheue
Vaſirmeſſ r. Umtauſch binnen 8 Tagen geſtattet. 377Sina Heilliger in Wwenen b. Selingen 1, Fabrik und Verſandthaus.

egründet 1872.
Jlluſtrirte Preisliſten über GebrauchsEegenſtände für Küche und Haus, zu Geſchenken

geeignet, gratis und franko.

W

Umsonst
erhält Jeder, dem unſere Waa
ren unbekannt ſind, als Pro
beſt ück ein prima Porte-
monnaie, oder Taſchen-
meſſer, oder Raſirmeſſer,
oder Scheere, wenn er nach un
ſerem Proſpekt für Einführung unſerer
vorzüglichen Fabrikate in Freun
des und Bekanntenkreiſen ſich be
mühen will.

Solinger Jnduſtriewerke. San
Adrian Stock, Kommand.Geſ. meeSoliugen. (7o An eNeber 1300 Arbeiter in Fabrik und Haus

induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer
Kommanditäre.

Geehrter Herr Apotheker. Jch hatte
Gelegenheit, mich von er geradezu über
raſchenden Wirkung Jhres „Vulneral-Crème“
zu überzeugen, indem ich in kurzer Aeit mit
nur zwei Schachteln ein Krampfader-
Geſchwür ausheilte. Es iſt ein Wunder
mittel im wahrſten Sinne des Wortes und
werde ich nicht verfehlen, überall, wo ich

Sſe werden es bereuen

koſten unſere Froßen, hochfeinen, geſetzli ützt itglang, mit 5 e e. 3. t ſuh ten Suitacre. Columbia-Vilsern ca. 50-51 m

Stimmpfeife und Carton mit 10 Notenblätter im Werte von 1 Mk., in wunderbar l

n

e Solidität und prachtvoller Ausführung unübertroffenen Concert-Zugharmonitkas mit geſetzlich ge

2chorig bei uns nur noch Ag Mk. u. keine 5 od. 51 Mk. J chörige 3 ech is Mr., 4 chörige 4 echte Regiſter 71j Mk., 6 chorige 6 echte Regiſter UIiſg Mk., 2 reihige T r

Nur noch 81 Mark
aiten, Schule, Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung,

Ausführung und herrlichem Ton. Jeder, ſelbſt Kinder, ſind in der Lo e, dieſes prachtvolleFamilien Inſtrument mit ſeiner gediegenen Hansmuſik nach der Schule und den Feter;
d 5 blättern ſofort zu ſpielen. Kaufen Sie nicht die nicht geſchützten oder kleineren Jnſtrumente

von 7 bis 8 Mk., da ſolche bei uns nur noch 61 Mk. koſten. Etwas einſachere Columsig
Zithern, aber auch mit 41 Saiten, 5 Accorden und ſämtl. Zubehör koſten bei uns auch nurS 7 r wir ſchon zu 41 Mk. olumti

h Sarfenkopf genau nach dieſer Abbildung, außergewöhnlich ſchöne Jnſtrumente 101 Mk.,7 u h etwas kleinere 9 I eirre mit 2 Sanlen un Harfenkspfen 13 Mk. Hoch
feine 6 manualige Aecordzithern 50-52 cm lang mit ſämllichem Zubehör 6 Mk., extra ſchöT ank 4 8 Mk., kleinere ſtatt 6 nur 5 Mk., 9 manualige 101 Mk., I2 manualitge i Mk. Aeol'sgiiern teſten nur ibi Sir

Harmoniums von 75 Mk. an. Viele tauſende Aner e arantie: Umtauſch oder Geld zurüg
kennungsſchreiben in kurzer Zeit erhalten.

gut ausfallen, daher kein Riſiko. Verſand gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg. Niemand verſänme gratis und franko

aHarfen- Zithern mit Säule und

wenn unſere Jnſtrumente nicht

hinkomme. dieſes vorzügliche Mittel bekannt
zu machen und warm zu empfehlen.

Carl Grzaung., B Wohnungen u. Geräthe,Lipowitz, den 8. April 1900. Ienen- auch alle Preuss'schen
Kreis Ort lsburg. Artikel. sowie lebendeVulneral Creme, geſetzl. geſchützt, 2 gol- Bienen und Königinnen aller Rassen. [272
dene Medailen, à Doſe 1 Mk. 4 Doſen 3 Hochinteress. General-Preis-
zu beziehen durch Apetheker Grundmann,Serig ine gern M liste m. 400Abhbitd. gratis u. franco.
J eſtandtheile: Benzoetinktur, yrrhentinktur je 75, Parafſin, Vaſelin je 300, Wakrat, Robert Mitzsche Se bnitz78

Lonolin je 100, Borſäure, Zinkoxvd je 40, in Sachsen.Karbolſäure 1255, eſſigſaure Thonerdelöſung Bienengeräthetfabr., Handelsbienenstnd.

7,5, Fett 300., 395

Der Hausarzt 02 ſenſation. Neukeit, patent.,
von Dr. med. Curohod. Erſte Hülfe weckt innerb. 7 Min. Hmal,
bei vorkowm. Unfällen und Krankheiten. d wird. Preis nur 4,50 Mk. u.

SRathſchl. für Anlegung von Nothverbänden, Sarantie. Kein Riſito, da Um
Transporte Verunglückter, Erklärung rauſo geſt Jllſt Preis udeTDransporte Verung er, rung zur S m auſ geſt Jllſt Preisk,.. uber
Erkennung der Krankheit und der Behand- Utren, Ketten, Kinge, Muſiklung. Darſtellung der menſchlichen Organe d werke i. hochf. Schmuck. porto

Fr 76 Abbil 70 Seiten r rund ſ. Funktionen. W Abbild 170 Seiten. frei. Gebr. Loesoh, Seirgig 71.
eleg. geb. Preis 1 Mk. Adreſſe: [393
Dr. med. Curohod in Basel,



B. u u h wer hz W We h rn
Die FSoineste Weihnachtes-Cigarvre T

meine weltberühmte Spezlal-Marke, auf allen beſchickten Ausſtellungen mit den h
ſen gekrönt, iſt wohl der beſte Beweis für deren Güte. Trotzdem der Preis von 5 Mk.

für 100 Stück unerreicht billig iſt, gebe ich bei ſofortiger Beſtellung vollſtändig

gratis als Weihnachts- Geschenk
je 100 Stück einen Photographiſchen Apparvat, komplett mit allem Zubehsr.d kann nach beigegebener Anleitung ſofort mit demſelben unter Garantie haarſcharfe

lder in Viſit-Größe (6)59 om) herſtellen. Zahlreiche Anerkennungen. Nichtgefallendes
nuf meine Koſten retour. Bei 500 Stück frankoe.
Heinr. Sohmidth (Abth. Gratis) Kuchhausen-leuscheid (Sieg).

NB. Da Beſtellungen maſſenhaft einlaufen, bitte ich, Ihren Bedarf ſofort aufzugeben
damit Jhnen das Weihnachts Geſchenk geſichert iſt. [388

Es ist mal etwas anders
Neu Neu lORELEV Handharmonika, tadelloses Instrument, hervorragend sohöne

Klangfülle, elegante Ausstattung, 10 Tasten, 2 Register, ff. Doppel-
baigen, dem verwöhntesten Spieler zu empfehlen. Ladenprèeis16 v a r k. Schule gratis

OREIFV-Mundharmonika, 40tönig, auf beiden Seiten spielbar, orgelartigerTon, ff. Klapp-Etuis. Sehnie zum Solbetunterrioht gratis. La den-
reis 4 Mark.R. Gearina, rein gestimmt, vorzüglicher Ton. Schule zum Soelbst-

unterricht gratis. Ladenpreis 2 Mark 50 Pkg.
Diese 3 tadellosen Instrumente, für deren Haltbarkeit ich volle Garantie

bernehme, liefere ich für den billigen Preis von nur 12 Mark 50 Pfg.
bei vorheriger Einsendung des Befrages. Nachnahme theurer. Nioht-
assendes tausche r um. Ausserdem füge ich noch jeder Sen-

g einen Röntgenschen X-Sstrahlen-Apparat, womit man dienhoohen in äsr iſana, das Geld im Portemonnaie sehen kann ete.,
vollständig umsonst bei. Interessante Neuheit!! Hanpt- Kateeggratis und tranko! [392Heinrich Drabert, Musik-Versandt, Hannover.

Wer grosse Freude bereiten vill,
beſtelle ein Sortiment

6las-Christhaum- Schmuck
p. enth. ca. 340 Stück prachtvolle farbige Sachen, wie

überſponnene Kugeln, 7 em groß, läutende Glöckchen,
Trompeten mit Stimmen, Vögel, Engel mit Friſur
und beweglichen Glasflügeln, Fantaſieſachen, Spitze,

meiſt Neuheiten 2c. 2c. zum horrend billigen
Preiſe von Mk. 60 franko. Zur gefl. Weiter
empfehlung füge 1 Dutzend Lichthalter gratis bei.

E. E. Reinhard, Neuhaus
am Rennweg, Thür. No. 56.

Obige Kiſten wurden aufs Wärmſte im redakt.
Theil von Ueber Land und Meer, Nordd. Allg. Ztg.,
Daheim, Hamburger N. Nachrichten, Große New-
Horker Ztg. 2c. 2c. empfohlen. Von den vielen1000 Dankſchreiben des Raumes wegen nur 3:
„Sendung gut angekommen. Der Jubel über die
hübſchen Sachen war ſehr groß bei den Kindern.
Der Baum wird von allen bewundert und habe
Jhre Adreſſe wiederholt aufſchreiben müſſen. J. Be 3

„Die Sachen waren e ſchön und preiswerth.
Superint. Drey er. „vBitte 3 Kiſten Chriſtbaum-
ſchmuck.“ Jahn, Waiſenhausvorſteher. [390

Gedächtniſz.
reibt untermThe Devon Evening Express i

„Wir haben vor Kurzem die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf Poehlmann's Gedächtniß
kehre gelenkt, welche auf dem europäiſchen Feſtlande und in vielen großen Städten
Englands einen wunderbaren Erfolg erzielt hat. Seitdem ſind wir nun ſelbſt in der
Lage geweſen, die Grundſätze und Details dieſer Lehre zu unterſuchen und wir können
den Kurs allen Jenen empfehlen, welche jenes unſchätzbare Gut, ein abſolut zuverläſſiges
Gedächtniß, zu würdigen wiſſen. Die Lektionen ſind leicht und außerordentlich inrer-
eſſant und ſie ſind bemerkenswerth wegen der gänzlichen Abweſenheit aller jener nutz
loſen und ſchwerfälligen Vehelfe, die man gewöhnlich in mnemoniſchen Syſtemen trifft.“

Proſpekt (deutſch, engl., franz., ital. od. holländ.) mit zahlreichen Zeugniſſen
und Rezenſionen gratis von
391] L. Poohlmann, Mozartſtr. 9, München C. 29.

chè] eRichard Paege, u
Basten-Speztal-Eabrik eBerlin S.M., Mertgrefen-Strasse 20.

Billige vertrauens würdige
ß Bezugsquelle für alleW Stor-, DPraht- und
r KRohrbüsten,verstellb. u. zusammenloghbar.

Spozialität:Büseten nach Maass.
kein Mprode wer pöthig!

Nur prima W aave.
Ausführl. Katal. gratis u. franko.,

Das dewkhrtesterotiorremitt o
(Desend. zur Verschönerung des Teints), S
auxletech ein vielfach verwendbares

J o BReinlgungamittel jm Haughalt.und 5 n Genarve Anleitung in jedem Carton,.2 Voebderall verrütig. Nur acht in roten
das? Nota S Cartons zu 10, 29 und 52 Pfg.Das deukfbar VeſteinFahrrädern Speeialität der Firma

u. Schufzwaffen n concurreczlos billigen Heiteren Raek in Vim e. 2.

Beoriſen. Jluftr. Gakllog gratiz und frauco. J We SWaffenfahrit. Kreienfen e v. a

S e z he e ne

Gemalte Porträts
das schönste

Weihnachts- Geschenk
erhalten Sie lebensgroß n eder eingeſandten Photo Wc g e ngeſ Photogravhie, Größe e60 (Bruſt) in Krei

mr 8 MarkK WVerpackung 80 Pfg. Für ſprechende, naturgetreue Aehnlichkeit S
und künſtleriſche Ausführung leiſte ich die vollſte Garantie wenn
das Bild nicht gefällt, braucht es nicht abgenommen zu werden. Dieſe Por
träts dienen nicht allein als Zimmerſchmuck, ſondern oft ſelbſt als An
denken längſt Verſtorbener. Bitte die Weihnachtsbeſtellungen doch je z t
ſchon einzuſenden, die Lieferung erfolgt einige Tage vor Weihnachten oder zu
jedem gewünſchten Termine. [3

lich. Blessön, Berlin 25

mee
Paul A. Henokels, Solingen

2

Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren,
Hötel- und Haushaltungs-Gegenstände.

No. 370.

)Dreikaisermesser

S mit fein oxydirt. Schalen,2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.
No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 30.

re e. Ravirmesser,

hohl gesehliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes FHorn-

hbeft, p. St. M. 1. 50. av. en. Preikaöwergchere,
fein vernickolt u. vergoldet, auf der

Rückseite Medaillons der 3 Kaiserinmmen.
6 Zoll p. dt. M. 1. 20. 7 Zoll 2 t. I. 1.40.

Versand nur gegen Nachnahme oder
Vorhevreinsendung des Betrages. s

Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel.
Nicht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung

meines Hauptkatalogs erfolgt auf Wansch.

Pfeife der Zukunft
hat t olgende werthvolle, unübertreffliche Eigenschaftes:
Das Entstehen der übetriechenden, aus dem Tabake kom-
menden Flüssigkeit (Pfeifenschmier) ist vollständig aus-
geschlossen. Abguss (Wassersack) nicht vorhanden. Die

ſPleife bleibt fast trocken und geruchlos. Tabak brennt vor-
züglich. Leichter Zug. Das unangenehme Anrauchen des Kopfes
fällt ohne Anwendung eines Hilfsmittels gänzlich fort. Sinfache
Construction u. Handhabung ohne jede complicirte Einrichtung, ohne
Patronen. Pfeife „Non plInus ultras (D. R.-G.-M. No. 5261
kann spielend leicht mehrere Stunden ununterbrochen in Bra

erhalten werden, da Tabak mehrere Male nachgestopft werden Kann,
ohne dass man nöthig hat, äas Feuer verlöschen zu lassen, oder de

J Asche zu entfernen. Garantie: Zurücknahme auf meine Kosten, wenn
angegebene Eigenschaften nicht vorhanden. Viele Tausende nach-
bestellt. „Non plus ultra* mit gut bemaltem Porzellankopfe

Preis pr. St. in kurz, ca. 27 cm lang, 3 MK., Porto 20 Pfg., in halblang,
ca. 55 cm lang, 3,75 MK., Porto 50 Pfg., mit meinem neu construirten,
unzerbrechlſchen u. unverbrennlichen Kopfe „Ideal (D. R-G.-M.
No. 134 157) pr. Stück in kurz 3,350 Mk., Porto 20 Pfg., in halblang
4 AIK., Porto 50 Ptg. 4 Stück franco. Mehrabnahme Rabatt.
Ilustrirte Preisliste mit vielen Prima- Zeugnissen gratis und frei von
b. H. Sehroeder, Erfurt, No. S. eher Verrere

De Weihnachtsgeschenk
Praktischster, dabei billigster Photogr. Apparatder Welt, womit Jeder e e kann

Ganz aus Retall, micht Pappe.
Für 6 hintereinander folgende haarscharfe

Zeit- oder Moment-Aufnahmen,
3 5 53kit Gesammtausrüstung nur 6 Mk.

Auch gr688. Apparate S Miederverkäufern hoher Rabatt
an vertange Probebſlder und Pro pett v

Art. PIIOTOFIX BERI- 53.
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Zum Gesehenkk
vesonders geeignet

Ausvrüstung:
Alfred Kircehhoff, spezial-Gescheäft photegr. Arti

zum Weihnaentsfest?!Taschen- ApparateHand-
Stativw--

FIock“s, 46 èm, „Famos-s, 6)9 cmm 3,60. 3 M. 5,

von MIx. I, an.von MI. 8.
von K. 4,50 an.e Preisliste 3 Frospekte Kkostenlos.

ompl. Ausrüstungen, enthaltend: Photogr. Apparat, Platten,
Papier, Cartons, Copirrahmen, Lampe, süämmtl. COhemikalien, Bildsucher,
Probebild und Lehrbuch in elegantem Carton.

„Perſoct“, 9)12 cm,

u
a„75 an.

kel, Halle a. S., Louisenstr. 18.

t ze e

m

UVUmsonst

Baares Geld spart man beim direkten Beeuge aus der Stahlwaarenfabrik

nee eh l c

z

Gebr. WVolfertz, Wald e Solingen,
15 Tage zur Probe

mit Sjähriger Garantie verſenden wir franko, damit ſich
Jeder von der Güte und Billigkeit unſerer Waaren über

in feinem Etut, fertig zum Gebrauch, per Stück 1,50 Mark.
verpflichtet ſich, den Betrag binnen obiger Friſt ein oder das
retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko!

verſenden wir unſeren neuen Raupt-Preis-Katalog, 440 Seiten ſtark mit 1800 Abbilbungen

e car a ren,und Por tofr el und Silberwaaren, ſowie vielen Aeuheiten.

o Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme. S- [364

zeugen kann, ein fein
hohlgeſchliffenes

Hilberſtahl

ad Kaſtrweſſer

No. 30

Beſte u. binigſte Vezngeaueſe für

Rauchtabak. e
10 Pfd. feinſter Rippentabak
10 7 blattähnl. Tabak 1,5010 Ripp.-BlattMiſch. 3,50
10 Kraustaba l 5,50100 Cigarren 2, 2,50, 3, 3,50 Mk.
Val. Benz, Jggelheim 202, Pfalz.

üehtige Monteurse f. Dampf-
mas o en u. Bergwerks-maschinen, sowie solche für Risen-

Konstruktionen, desgleichen tüchtige
Sehlosser für obige Zweige
sucht sorort 37(370

Wilhelmshütte,
Mageren

theile ich gegen Rückporto gern mit, wie ich
in kurzer Zeit volle Körperformen erxlangte,

sämm in Deſſau 24. (371

Deutsehe
Reichsweckeruhr, gef. geſchützt,

Ankerw., vernick., geht u. wecki
pünktl., M. 2,40, dgl. m. nachts
leucht. Zifferbl. M. 2,70. Echt
ſilb. Remoutoiruhr, echter
Goldrand, M. 9,50. Reich illuſtr.

Preisl. gr. u. fr. Sämmtliche Uhren ſind gut
ezog., 2jähr. ſchriftl. Garantie. Umtauſch

Geg. Nachn. od. Voreinſ. d. Betrages.Jul. Bussse, Berlin 19, Grünstr. 3.

Wiederverk. u. Uhrm. erh. Rabatt. (198

Neue Gänsefoclern,

wie ſie von der Gans gerupft werden, mit
den zen Daunen, à Pfund 1,40 Mark,
nur kleine Federn mit allen Daunen à Pfund
1,75 Mark, prima Sorte à r 2 Mark,
prima geriſſene à Pfund 2,75 Mark ver
ſendet gegen Nachnahme (369
Fritz Manteufel,

NeuTrebbin (Oderbruch),
Gänſemaſtanſtalt, Bettfedernreinigungsbetrieb.

S

ſeltene Briefmarken!
v. Afr., Auſtral. c gar. echt, alle
verſch. 2 M.! Port. extr. Preisl.at. Kat. 11000 reiſe so Pf.

3) E. Hayn, Naumburg a. S.

2

Edmund Paulus,
Markneukirehen in Sachsen.

Beſte direkte Bezugsquelle von Muſik
inftrumenten aller Art in unübertroff.
vorzügl. Ausführung. Man verlange Preis

loſtenfret, (366

1,00 M. 3 3 27 giebt es, wenneine Hilfe für Brustkranke
ſich zu ſpät

nach Rettung umſieht. Die meiſten Fälle der bis vor Kurzem für unheilbar gehaltenen
Lungenſchwindſucht haben ihre Entſtehung in Urſachen, die leicht hätten beſeitigt werden
können, wenn die Leidenden nicht dem weiterverbreiteten Prinzip des Gehenlaſſens
gehuldigt hätten. Bekanntlich wird dieſe weitverbreitetſte und tückiſcheſte aller Krank
heiten durch den von Profeſſor Koch entdeckten Tuberkelbazillus hervorgerufen, deſſen
Eindringen beſonders bei jolchen Individuen zu fürchten iſt, die zu Erkältungen neigen
und bäuſig von Erkrankungen der Athmungsorgane heimgeſucht werden. Hier heißt
es, den Hebel anzuſetzen, um ſchwererem, unheilbarem Siechthum vorzubeugen. Da es
ein wirkliches Mittel gegen Tuberkuloſe bisher nicht gab, ſo war man gezwungen, zu
den von der Natur ſelbſt gelieferten einfachen, aber äußerſt wirkſamen Heilſtoffen
zurückzugreifen, und unter dieſen verdient der ruſſiſche Knöterich uneingeſchränktes Lob.
Eine Abkochung desſelben iſt das beſte Vorbeugungsmittel gegen die Lungenſchwindſucht,
weil ſie die Krankheiten der Luftwege, die Vorboten dieſer mörderiſchen Seuche, ſchon
häufig nach kurzem Gebrauch beſeitigt. Die ärztliche Wiſſenſchaft huldigt heute mit
Recht der Krankheitverhütungstheorie und deshalb möge ein Jeder, der von Luftröhren
(Bronchial) Katarrh, Lungenſpitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Aſthma, Athemnoth,
Bruſtbeklemmungen, Bluthuſten, Heiſerkeit und Huſten c. beläſtigt wird, von Herrn
Ernſt Weidemann, Liebenburg a. H. eine Broſchüre verlangen, in welcher dieſer
eine eingehende Beſchreibung des Gebrauchs und der Wirkſamkeit des ruſſiſchen Knöterich
thees liefert. Dieſelbe wird gratis und franko verſandt und kann aufs Wärmſte
empfohlen werden.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklicher echt er Form zu er
möglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Knöterich-Thee in Packeten à 60 gr.
Jedes Packet trägt eine Schugmarke mit den Buchſtaben E. W. ſo daß ſich Jeder vor

werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. [379

r 1899 wurden allein auf Empfehlungen und Nachb

11 ugnitſe liegen vor

Wer ſolchennurr gerne erlangen
möchte, wendenur meine Nerhode an, denn durch An

preiſungen verſchiedenerlei Stärten
und hohe Preiſe werden Viele be
ſchwindelt. Wo keine Anlagen ſind, ift
auch durch Stärke III kein Bart hervor
zubringen. Fixolin in Verbindung mit
einer ganz beſonderen Methode befördert
den Wuchs des WVartes in hohem

e Garantie Betrages beiNichterfolg. Firolin iſt n Doſen zu Mk. 10 u. Mk. 240
und Porto Aerztliche

Paul Koech, Gelſenkirchen 121.

8 e Die ſchönſte Zierdefür den Weihnachtsbaum iſt ein reich
haltiges Sortiment

Glas-Chriſtbaumſchmuck,
enth. 300 Stück prachtvolle, farbige Glas
ſachen, Früchte, ſchwebende Vögel, Kugeln,
Glocken, BrillantReflexe, Obſtkörbchen, Luft
ballons, Engel mit beweglichen Glasflügein,
Spitze, reizende überſponnene Neuheiten,
Phantaſieſachen, Eiszapfen, Lichthalter zc.,

r e un gmge n Fr. 5,e nene an achnahme 5,30). in Sorment gröſfere Sachen, 200 Stüc, zum
ſelben Preis, Sortimente in allen Preiſen.

Kilian Müller Ph, Sohn, lauscha, Th. No, 88.
Zur Weiterempfehlung enthält auch diesmal jede Kiſte die im Vorjghr mit ſo

großem Beifall aufgenommene Geburt Chrifti, aufſteübar, mit 24 farbigen Figuren bis
14 cm Höhe, über der Kriope Engel mit Gloriag. Belehrende, fteudenerregende Zugabe.

eſtellungen mehr als
es

S S T. 7e S

Kiſten expebirt. Viele Hundert glänzende Ze

itelog kreol

Streich-, Blas-, Gp

re n ug- u. Mund-rmo elwerkez pielwerke, aus erster
Sohuster, Markneuklrchen. Ne, 169.

Ruxiniscn Wrsrränson
FAHRRADWVEBKE

r W.

Vor Gebrauch! Nach Gebrauch
Nenheitt Warzenstirt t

beizt nicht! r nicht!
ollständig gitfttfrei!

Wirkung wunderbar! wie fol
gende Anerkennung beweiſt

Durch den von Jhnen e
Warzenſtift an meine Schweſter
iſt ſie vollſtändig von den Warzen
befreit, deshalb beſten Dank.

Rodewiſch, 13.10. 1800.

a Hugo GlückPro Stück 60 Pfge. Porto
20 Pfge.), gegen Nachnahme
Mk. 1. Zu beziehen von
Paul Koceh, Selsenkirohen 121

Feinste Rasirmesser
tadellos von Schnitt, empfiehlt

halbhohl 9 rà 1,50 M.

Solingenunter Safanfie.
Weihnachtskatalog über Stahlwaaren,

Wertzeuge, Haushaitartikel, Lederwaaren, Uhren,

Uhrketten c. an Jedermann, [383P. D. Hartkopt, Solingen.
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